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Vergeltung für vremen und Berlin
Sie ftngriffe unserer Luftwaffe fielen Schlag auf Schlag/ WS vezirke knglands getroffen
Mit unkeimlicher Sewalt

Berlin, g. Oktober.
Die Vergeltungsangriffe unserer Luftwaffe fallen

Schlag aus Schlag. Der Angriff der Vritenflieger aus
Bremen, wo sie den Mordauftrag Churchills und Por¬
tals gegen deutsche Frauen und Kinder mit ihrem Bom¬
benabwurf mitten in ein Wohnviertel hinein erfüllten,
hat in dem Angriff der deutschen Luftwaffe auf London
im Laufe des Mittwochs seine Vergeltung gefunden.
Englische Berichte vom Mittwochabend über die Luft¬
kriegsvorgänge der letzten 24 Stunden bestätigen» daß
die ausgedehnten Angriffe über die Nacht hinaus am
Mittwoch bei Tage voll weitergegangen find.

Zahlreiche Einzelvorgänge werden erwähnt , obwohl die
wichtigsten Wirkungen wie üblich verschwiegen werden . Zu¬
gegeben wird das Auftreten von Tieffliegern , die anscheinend
wieder Flugplätze und Verteidigungsanlagen angriffen , Ope¬
rationen über der Südküste sowie mehrere Angriffe auf die
Ballonsperren bei Dover.

Nachts feien mehr als 100 Bezirke von deutschen Aktionen
betroffen worden . Die Angreifer feien in Gruppen von je
30 Flugzeugen über die Küstengebiete eingeklogen und hätten
sich in kleinere Abteilungen aufgelöst , um London und an¬
dere Hauptobjekte anzugreifen . Nachdem abends bereits An¬
griffe auf mehrere Städte in Süd - und Südwestettylsnd er¬
folgt sind , richtete sich der Hauptstoß der Nachtaktionen auch
nach den englischen Darstellungen wieder gegen London und
Umgebung . Zahlreiche Brände seien entstanden.

Auch die Bergeltungsangrisse nach dem englischen Ueberfall
auf Berliner Wohnviertel hatten einen für Deutschland voll¬
auf durchschlagenden Erfolg . Mit unheimlicher Gewalt setzten
die deutschen Flugzeuge im Lause des Dienstag und in der
Nacht zum Mittwoch ihre Bergeltungsangrisse gegen England
fort . Nicht weniger als 80 Bezirke des Jnselrciches , so gibt
Reuter zu, seien von den Deutschen angegriffen worden , dar¬
unter Bezirke im Südwesten und in den inneren Grafschaften
Englands.

Trotzdem die Reuter -Agentur selbstverständlich planmäßig
die deutschen Erfolge verkleinert , mutz sie gestehen, man habe
das Erscheinen deutscher Flugzeuge nicht unter hundert aus

(Fortsetzung aus Seite 2)

Britische Nachtpiraten wüteten
im Sau Weser-kms

Oldenburg , 9. Oktober
In den späten Abendstunden des Dienstags flogen stärkere feindliche Luftstreit-

kräste , von der Deutschen Bucht und über Nordholland kommend , in den Gau Weser-
Ems ein . Ihr Hauptziel in dieser Nacht war Bremen,  aus das sie einen schlagartig
einsetzenden konzentrischen Angriff versuchten.

Bei dem ersten Anflug wurden einige Maschinen
trotz der für die Abwehr ungünstigen Sichtverhält¬
nisse bereits frühzeitig durch Scheinwerfer aufge¬
faßt . Sie drehten ab und warfen ihre Bomben
wahllos in das Gelände , ohne Schaden anzurich¬
ten . Die Masse der Angreifer vermochte das sehr
heftige Sperrfeuer unserer Flak nicht zu durch-
dringen . Sie wurden bis auf ein Flugzeug , dessen
Bomben lediglich geringen Schaden anrichteten»
restlos abgeschlagen und warfen ihre Bomben
wahllos auf Wohnviertel der südwestlichen Vor¬
stadt, wo sie eine Reihe von Häusern zerstörten.
Ein zweiter und dritter Angriff mit wesentlich ge¬
ringeren Kräften richteten sich gegen die südliche
Vorstadt und einen östlichen Außenbezirk . Die
dabei abgeworfenen Spreng - und Brandbomben
landeten wiederum vor allem auf städtischen und
bäuerlichen Wohnhäusern sowie im Kleingarten¬
gelände . Der an nicht zivilen Gebäuden angerich¬
tete Schaden ist gering . Entstandene Dachstuhl¬
brände wurden rasch gelöscht. Durch die große

Hilfskreuzer versenkt 52 SSS VM.
Neue deutsche krsolge in Übersee—der Wehrmachtsberichtvom9. Oktober

Berlin,  g . Oktober.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Ein Hilfskreuzer meldet als bisheriges Ergebnis

seiner erfolgreichenHandelskriegführungin überseeischen
Gewässern die Versenkungvon 52VÜV VRT. feindlichen
Handelsschiffsraumes.

Die Vergeltungsangriffe der Luftwaffe gfgen Lon¬
don  und andere wichtige Plätze der britischen Insel
wurden im Laufe des gestrigen Tages und in der Nacht
ohne Unterbrechung fortgesetzt. Besonders wirksam
waren Angriffe auf zahlreiche Städte, Hafen- und In¬
dustrieanlagen, Bahnanlagen sowie Flugplätze in Süd-
england. Auf sieben Plätzen der britischen Luftwaffe
gelang es, durch Volltreffer mittleren bis schwersten
Kalibers Hallen und Unterkünfte zu zerstörenund zahl¬
reiche Flugzeuge teilweise im Tiefangriff mit Ma¬
schinengewehrenam Boden zu vernichten.

Weitere Angriffsziele waren Truppenlager, Jndu-
strieziele und Versorgungsbetriebe in Südengland;
Bombentreffer lösten an verschiedenen Orten starke
Brände aus. Auch an der Westküstetrafen Bomben
schweren Kalibers Hafen- und Industrieanlagen.

Vor der schottischen Küste griff ein Aufklärungsflug¬
zeug ein britisches Handelsschiffmit mehreren Bomben
an. Das Schiff geriet in Brand und blieb in sinkendem
Zustand liegen. Nordwestlich Irland , über 260 Kilo-
meter von der schottischenKüste abgesetzt, griff ein
Kampfflugzeug in kühnem Tiefangriff einen stark ge¬
sicherten Geleitzug mit fünf großen vollbesetzten
Truppentransportern an und erzielte auf einem Schiff
von etwa 26 Hüll BRT. mehrere Treffer. Der Trans¬
porter blieb gestoppt liegen.

NächtlicheEinflüge des Gegners in das Reich und
in Lie besetzten Gebiete waren für die britischeBomber
infolge der starken Abwehrentwicklungunserer Flak¬
artillerie besonders verlustreich.

Durch feindlichen Bombenabwurf wurden in einigen
Städten Nord- und Nordwestdeutschlandsmehrere Häu¬
ser beschädigtsowie einige Zivilpersonen getötet. An¬
griffsversuche des Feindes auf Industrie- und Bahn¬
anlagen blieben ohne Wirkung.

Die gestrigen Verluste des Gegners belaufen sich auf
16 Flugzeuge, von denen 12 im Luftkampf, vier durch
Flakartillerie abgeschossen wurden. Drei eigene Flug¬
zeuge kehrten vom Feindflug nicht zurück."

Zahl von abgeworfenen Sprengbomben und die
beträchtliche Anzahl von Brandbomben wurden
etwa 5V Wohnhäuser beschädigt, darunter sechs
völlig zerstört. Nach den Feststellungen bis zum
Mittwochabend sind leider auch sieben Tote und
34 Verletzte zu beklagen . Wahrscheinlich ist aber
noch mit zwei weiteren Toten zu rechnen, die durch
die unermüdliche Arbeit des SHD .» dessen Einsatz
sich wiederum vollauf bewährt hat, unter den
Trümmern ihres Hauses gesucht wurden.

Der zweite Schwerpunkt der Angriffe dieser
Nacht lag in Wilhelmshaven . Auch hier landete
eine Bombenreihe mitten im Stadtgebiet und be¬
schädigte zwei Wohnhäuser schwer und drei wei¬
tere leicht. Zwei Tote sowie acht Verletzte sind zu
beklagen . Der darüber hinaus angerichtete Sach¬
schaden ist gering.

Im übrigen wurden in den verschiedensten Tei¬
len des Gaues Weser-Ems , in den Kreisen Vechta,
Ammerland , Oldenburg -Land, Wesermarsch, Fries¬
land und Emden wiederum wahllos Spreng - und
Brandbomben abgeworfen . Die hier angerichteten
Schäden sind, wenn sie überhaupt über Flurschäden
hinausgehen , kaum nennenswert . Dafür fiel an
einem größeren Orte des Kreises Vechta wiederum
eine einzeln abgeworfene Sprengbombe nach echter
Britenmanier in den Garten eines Krankenhauses,
aber zertrümmerte glücklicherweise nur dessen
Fensterscheiben.

vombeniidersälle der Nfls. auf Vünkirchen
Berlin,  S . Oktober.

Dünkirchen, die Stadt , die vor vier Monaten der Schau¬
platz des feigen Rückzuges des englischen Expeditionsheeres
war . hat nunmehr dauernd Gelegenheit , die Feigheit der
Briten unter einem neuen Gesichtswinkel kennenzulernen.
Sie wird , wie alle übrigen französischen Kanlhäsen . ständig
von englischen Bombenslugzeckgen heimgesucht, die sich nie
an den gutgeschützten Hasen heranwqgen und ihre Last aus
gewaltiger Höhe ziel- und wahllos aus das Innere der Stadt
und die Autzcnviertel abwerfen , ohne auch nur einmal ernst¬
liche militärische Schäden anzurichten.

Getroffen wurden , wie überall da , wo die RAF . ihre An¬
schläge verübt , private Und öffentlich« Gebäude , darunter auch
mehrere Notwohnungen . Allein in den vergangenen zwei
Wochen belies sich die Zahl der Todesopfer unter der Zivil¬
bevölkerung Dünkivchens aus etwa 50. und in der Nacht
auf Sonntag , während der ein besonders heftiger Angriss
erfolgte , warep allein 31 Tote zu beklagen . Die Taktik der
Briten wirkt um so abstoßender , als ein Teil der in Mit¬
leidenschaft gezogenen Stadtteile nach den schweren Kämpfen

, des Juni nur notdürftig wiederaufgebaut werden konnte.

Kritische Lage im fernen Osten
kngland eröffnet wieder die vurmastraße— Japan entsprechend vorbereitet

Der englische Botschafter teilte dem japanischen
Burmastratze am 18 . Oktober  wieder eröffnet werde
Wort aus die britische Note geben. Die Pläne , um der
gestellt und würden entsprechend verwirklicht werden.

Die Wiedereröffnung der Burmastratze bedeutet eine
außerordentliche Zuspitzung der Lage im Fernen Osten, da
sie gleichbedeutend ist mit einer Einmischung Eng¬
lands  in den Chinakonslikt . Sie ist eine Herausforderung
gegenüber Japan , das bemüht ist, im Fcrnosten seinen be¬
friedeten Lebensraum zu schassen. Die Beziehungen Japans
zu England und Amerika machen mit der Eröffnung der
Burmastratze eine neue Entwicklung durch. Seit Ausbruch
des europäischen Krieges stammen die über die Btirmastraße
an Tschungking gelieferten Kriegsmaterialien hauptsächlich
aus den USA Deshalb auch hat USA . England zur Er¬
reichung der Wiedereröffnung der Straße unter Druck gesetzt.
England andererseits ist von Ansang an unehrlich gewesen.
Es hat schon vor Jahresfrist die Schließung des Lieserweges
über Hongkong zugesagt , während tatsächlich noch heute über
Hongkong Lieserungen nach Tschusigking gehen. Der ' eng¬
lische Schritt mutz als unmißverständliches Zeichen einer
gemeinsamen englisch - amerikanischen Front
gegen Japan  angesehen werden

„Tokio Asahi Schimbun " kennzeichnet die Oessnung der
Burmastraße als „englisch -amerikanische Offensive ' gegen
Japan und als „ersten Schuß gegen den Dreisrpakt . Da
Japans unveränderlicher Kurs bereits bei der Unterzeich¬
nung des Dreierpaktes festgelegt worden sei, könne ,n der
britischen Maßnahme nichts besonderes gefunden werden
Japan werde seinen Weg gehen.

Wie das japanische Nachrichtenbüro Domei meldet, sind japa¬
nische Truppen am Dienstag in Hanoi , der Hauptstadt Fran»

? . Tokio,  S . Oktober.
Außenminister Matsuoka am Dienstag mit , daß die

Domai meldet hierzu : Japan werde keine formelle Ant-
neuen L̂age zu begegnen , seien von Japan bereits fertig-

zösisch-Jndochinas . eingerückt, während des Einmarsches kreisten
japanische Flieger über der Stadt . Der kommandierende japa¬
nische General Nishimura hat dem französischen Eencralgouver-
neur , Vizeadmiral Decoux, einen Besuch abgestattet.

Ganz entgegen der ruhigen und entschlossenen Haltung
Japans der neugeschaffenen Lage gegenüber wird die Ent¬
wicklung im Fernen Osten in London  als außerordentlich
kritisch  empfunden . Allgemein ist man in maßgebenden
englischen Kreisen davon überzeugt , daß die Burmafrage fast,
unvermeidlich zu einem Konflikt werde führen müssen, der zu
einer äußerst gefährlichen Zerreißprobe werden kann . Gleich¬
zeitig betont man in London , daß die Vereinigten Staaten in
diesem Augenblick eine Anzahl von Maßnahmen durchführen,
die kein Bluff seien.

Die englischen Darstellungen , denen eine ernste Verwicklung
im Fernen Osten als heitzersehntes Ziel vorzuschweben scheint,
liegen allerdings keine anderen Tatsachen zugrunde , als
einige Diplomatenempfänge in Washington , die im anti-
japanischen Sinne ausgelegt werden. Roosevelt emp¬
fing  u . a. den englischen Botschafter Lord Lothian,  der
nach dieser Besprechung seine ursprüngliche Absicht, nach
Europa zu reisen, absägte, da, wie es eine Nentermeldung
formuliert , in offiziellen Kreisen in Washington der Eindruck
bestehe, daß als Folge des Beschlusses über itie Oessnung der
Burma -Straße eine Krise im Fernost ausbrechen könne. Die
englische Meldung betont , daß Lothian diese Erklärung ab¬
gegeben habe, als er das Weiße Haus nach einer Beratung
mit Roosevelt verließ . Wtz welche« Methoden hierbei

hetzt wird , verdeutlicht eine weitere Reuter -Auslassung unter
Berusung aus angeblich amerikanische Regierungskreise , die
Nichterneuerung der Transittransporte für Burma werde die
Fernost -Frage an ihren kritischen Stand bringen . Die Ver¬
einigten Staaten ^, hätten nicht die Absicht, eine Ossensive
gegen Japan einzuleiten , aber wenn Japan allzusehr auf
die friedlichen Absichten der Vereinigten Staaten rechne und
die amerikanischen Interessen bedrohen sollte, so werde sich
die Festigkeit der Bereinigten Staaten Japan gegenüber er¬
weisen.

England suhlt sich anscheinend um so mehr veranlaßt , als
Scharfmacher in Amerika gegen Japan , aufzutreten , als es
sich über einen Einbruch Japans in das Empire beklagt,
der seinem Ansehen im Fernen Osten neuen Abtrag zu tun
drohe . Chinesische und japanische Soldaten haben nämlich
nach englischen Darstellungen eine von England gepachtete,
für Flottenzwecke wichtige Insel der Weihei wei-
Äucht  besetzt , das alte Flottenarsenal beschlagnahmt und
eine größere japanische Flotteneinheit -Patrouille befinde sich
seitdem in den Gewässern nahe der Insel . Auch hier ist die
Lage äußerst gespannt.

In einer Rede vor japanischen Gouverneuren stellte der
Präsident des Planungsamtes der japanischen Regierung
Hoshino fest, Japan habe in der. Vergangenheit bereits syste¬
matisch wichtige Materialien einschließlich des Kriegsmaterials
aus Vorrat angesammelt , um einem möglichen Abbruch der
Beziehungen mit den USA . mit England und dessen Uebcrsee-
bcsitzungcn begegnen zu können. Für die Eisen- und Stahl¬
erzeugung gebe es genügend Rohmaterialien in Japan,
Mandschukuo und China , so daß kern Anlaß zur Beunruhi¬
gung sei. Was Ocl anbetreffe , so habe die Regierung alles
unternommen , um die Lieferungen sicherzustellen. Auch die
Privatwirtschaft werde die Mengen erhalten , die sie un¬
bedingt benötige . Allerdings sei die strengste Kontrolle für
Bertcrlung und Verbrauch erforderlich. OÜ für die Kriegs¬
versorgung sei sichergestellt, so daß gcMWKti,
Gtörungen zu befürchten seien.

Die öeemrckt 4t« ttö4.
Von Vonlornämlral Gs -ctorv

Die Flotte der Vereinigten Staaten stand zu Beginn
des Weltkrieges an dritter Stelle hinter Großbritannien
und Deutschland. Mit der Entwaffnung von Versailles
rückte sie an die zweite Stelle und sicherte sich diese
durch die scharfen Flottenverträge vom Februar 1922
zu Washington und 1930 zu London. War in dem
ersten der beiden die Stärkegleichheit mit England in
den Schiffsklassen „Schlachtschiffe" und „Flugzeug¬
träger " festgelegt, so folgte im Londoner Vertrag der
Ausgleich in Kreuzern , Zerstörern und Unterseebooten.
Die hiermit erlangte Parität mit England konnte man
nun zunächst noch als theoretisch ansehen, da dieses
über eine unvergleichliche Kriegserfahrung , ein welt¬
weites Netz von Stützpunkten und eine sehr viel größere
Handelsflotte — die unentbehrliche Reserve — ver¬
fügte. Außerdem war das maritime „Krrtzgspotennal"
Englands , Werften und Rüstungsbetriebe , seemännischer
Ersatz u, a. höher zu veranschlagen. Ein besonderes
Streben der USA ., diesen mehr qualitativen Unter¬
schied auch noch aufzuholen, war einstweilen nicht zu
bemerken. Man begnügte sich mit der Stärkegleichheit
und blickte eher mißtrauisch über den Stillen Oczan. wo
Japan sich 1936 von den Fesseln der Verträge und da¬
mit von seiner aufgezwungenen Einrangierung als
Seemacht 2. «Ranges (Verhältniszahl 3:5 in Tonnen)
.befreit hatte , nichts mehr über seine Flottenbauten ver¬
lauten ließ und im übrigen seinen Feldzug um die
Neuordnung Ostasiens führte.

Die sich damit anbahnenden Machtverschiebungen
und die auch stn Europa wieder einsetzenden Nüstungs-
steigerungen hatten die amerikanische Marinepolitik
stark belebt. Eine gesetzlich festgelegte Höchstflotten-
stärke wurde schon 1938 um 20 v. H. erhöht und damit
ein Bestand von 1,5 Mill . Tonnen angestrebt, der um¬
fassen sollte: 18 Schlachtschiffe(plus 10 ältere ), 8 Flug¬
zeugträger mit mindestens 600 Flugzeugen, 46 Kreuzer
darunter 18 schwere plus 9 ältere ) , 147 moderne Zer¬
störer, 58 ll -Boote (plus 60 bis 70 ältere ) und eine
starke Troßflotte.

Gleichzeitig erfolgten immer energischer werdende Vor¬
stöße strategischer Art in dem Stillen Ozean. Dort wur¬
den "auf der Etappenlinie des zivilen Luftverkehrs die
Inseln der Midway -, Wake-, Johnston - und Palmnra-
Eruppe zu Flugmeldedienst - bzw. Flugstützpunkte^ aus¬
gebaut . Im Süden drängte man Englands Besitzrecht
in den Phönix -Inseln beiseite und legt ihm jetzt nahe,
auch Singapore herzugeben. Im Norden wurde der
Ausbau von Dutch Harbor auf den Aleuten , von Sitka
und Kodiak in Alaska gefördert . Hiermit hob sich eine
weitgespannte — allerdings sehr dünne — Vorposten¬
linie gegen Ostasien ab, unablässig begründet mit der
„Sorge " vor einem japanischen Angriff . Ihre eigent¬
liche Stoßspktze sollte diese Front dann mit dem Aus¬
bau der Insel Euam erhalten . Diese aber liegt mitten
in den japanischen Marianen , und dem Washingtoner
Kongreß erschien das Projekt mit Recht zu heraus¬
fordernd, so daß er die Mittel verweigerte . Darüber
hinaus gehen die Pläne des Marineamts ohne Zweifel
auf eine befestigte Endstellung in den Philippinen auf
die Kriegshäfen Lavite und Olongapo , jedoch scheute
man sich bisher vor offener Erörterung , da diesen In¬
seln für 1941 die absolute Selbständigkeit gesetzlich zu¬
gesagt ist. Auch hier erschien die Herausforderung bis¬
her zu kraß.

Der Verlauf des gegenwärtigen Krieges war geeig¬
net , die Blicke der USA . vom Stillen Ozean weg auf
den Atlantik zu richten. Eine immer schon rührige
Propaganda , die den „autoritären Mächten" Angriffs¬
absichten auf den amerikanischen Kontinent unterstellen
wollte, fand in der bedrängten Lage Englands und den
siegreichenErfolgen der Achse neue Nahrung . Zwar hatte
das Neutralitätsgesetz gesunde Schranken gezogen, in¬
dem es. den amerikanischen Schiffsverkehr in der
Kriegszone ebenso untersagte wie die Vergebung von
Anleihen , die Lieferungen von Waffen und überhaupt
die Belieferung der Westmächte, außer gegen Bar¬
zahlung und eigenen Abtransport . Aber schon im Okto¬
ber 1939 wurde durch eine Gesetz-Novelle die Waffen¬
lieferung freigegeben, und der September d. I . sah die
sensationelle Abtretung atlantischer Stützpunkte von
England an die USA . Mit deren Einrichtung in Neu¬
fundland , Vermuda . Bahamas -Jnseln , St . Lucia und
Antiqua , Jamaica , Trinidad und Vrit . Guayana er¬
richten die Vereinigten Staaten eine atlantische Front
und erscheinen bemüht, diese an der Küste Südamerikas
nach Süden zu vervollständigen. Am Stillen Ozean
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Für die verbrecherischen Ueberfälle auf Bremen und Ber¬
lin wurden schwere Vergeltungsangriffe auf London
gerichtet.

Ein deutscher Hilfskreuzer versenkte in Uebersee 52 000
Brutto -Reglstertonnen feindlichen Handelsschisfsraumes.
Durch die Wiedereröffnung der Burmastraße ist im Fer¬
nen Osten eine schwere Krise entstanden.
Nach schwedischen Informationen ist mit dem Abbruch
der Beziehungen zwischen London und Bukarest zu rechnen.
Die Italiener «rissen Torpedolager aus Malta erfolgreich an.
Der Führer zeichnete tapfere Offiziere der Luftwaffe mit
dem Ritterkreuz aus.
Der Führer überreichte Hauptmann Wick das Eichenlaub
zum Ritterkreuz.
Reichsleiter Dr . LH sprach zu sämtlichen Lrtsgruppen-
leitern des Gaues ItMnuern.
Eine nm « BilddokmSMknreihe beweist Churchills „Ueber-

di- dkM « e Zivilbevölkerung.
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schwebenVerhandlung über gleiche Pläne in der kana¬
dischen Provinz Columbia , bezgl. der Prinzessin-Char-
lotte -Jnseln und Vancouvers . Mit Singapore ist es
wohl noch nicht eilig.

Der Begriff einer Doppelfront ist der amerikanischen
Marinepolitik damit geläufig geworden, und diese
schickt sich an , eine ihr entsprechende Flotte zu schaffen,
die dann endgültig den ersten Rang und die Erbschaftder britischen Seemacht antreten soll. Bereits am
10. September unterzeichnete Präsident Roosevelt die
Aufträge für 7 Schlachtschiffe, 7 Flugzeugträger , 25
Kreuzer, 115 Zerstörer , 43 FÄtzoote u. a. Zur Zeit sind
fertig : 15 Schlachtschiffe, 6 Flugzeugträger . 18 schwere,
19 leichte Kreuzer, 228 Zerstörer (minus 50) und rund
100 U-Boote. Zum Bau : 6 Schlachtschiffe, 1 Flugzeug¬
träger , 6 leichte Kreuzer, 33 Zerstörer, 18 U-Bote.

Die Qualität der amerikanischen Flotte ist mangels
praktischer Kriegsbewährung — das Niederschlagen
Spaniens 1898 kann unmöglich gezählt werden — nicht
leicht zu schätzen, aber zweifellos hoch. Trotz mäßiger
disziplinarer Verhältnisse und schwankendemPersonal¬
ersatz ist der Amerikaner ein guter Fechter, und Schiff¬
bau- und Waffenindustrie sind auf der Höhe. Mit der
großen Vermehrung an Kreuzern, Flugzeugträgern und
Troßschiffen verrät sich die strategische Auffassung, daß
der Ktieg nicht in Verteidigung , sondern in ozeaniichen
Weiten offensiv geführt werden muß. Ebenso sind die
Schlachtschiffe, denen auch Amerika die alte entscheidende
Rolle zuzumessen scheint, nach Seefähiakcit und Fahr¬
strecke für solche Aufgaben berechnet. Die Marineluft¬
waffe ist außerordentlich stark und gleichfalls deutlich
für den Angriff bestimmt. Nur ein so naives Publikum
wie das amerikanische kann an das Märchen glauben,
daß ihrem Erdteil ein Angriff oder eine Bedrohung
bevorsteht.

Bei allem Gerede über die Doppelsront , besonders
seit dem Dreimächtepakt vom 27. September , scheinen
drüben die Ansichten noch nicht geklärt, welche von bei¬
den die höhere Aufmerksamkeit verdient . Auf jeden
Fall haben die USA. mit dieser mächtigen Rüstung
wieder einmal den Weg^des Imperialismus betreten,der sie um 1898 nach Tuba und Puerto Rico, Euam und
den Philippinen führte . Sie werden nicht ermangeln,
diese neue Zielsetzung mit denselben Freiheits - und
Menschheitsparolen zu verbrämen , die im Munde Eng¬
lands inzwischen ihre Sonorität eingebüßt haben.

Für England ergibt sich die Sorge , ob die USA. bei
ihrer doppelten Aufrüstung Lieferungen, Interesse und
Energien genug für die europäische Seite des Problems
haben würden . Ihre Propaganda ist darauf gerichtet,
deren Vorrang zu beweisen.

Mit unheimlicherl-ewatt

Veulsch-dünische öemeinsomkeiten
ev. Kopenhagen , g. Oktober

Bor Angehörigen der deutschen Wehrmacht und einem an
der deutsch-dänischen Zusammenarbeit interessierten Kreis hielt
am Dienstag der dänische Kulturpolitikcr und Theaterkritiker
Svend Borberg  einen fesselnden Vortrag . Der Redner,
der kürzlich auch in Berlin gesprochen hat, entwickelte die ge¬
meinsamen geschichtlichen Bande der germanischen Völker.
Dann versuchte er, die Mentalität des dänischen Volkes zu
umschreiben: Der Charakter der Dänen habe sich, wie Sagen
und Geschichte belegen, im Verlauf der Zeit tzoenig geändert.Eine Neuordnung in Europa könne er sich nicht denken ohne
Berücksichtigung auch des alten dänischen Wikingergeistcs.

Unter den Gästen des Abends sah man den Bevollmüchtigtxndes Deutschen Reiches und Frau von Renthe - Fink  sowie
den Landeskreisleiter und Vorsitzenden der deutschen Kolonie.
Schaefer.  Der Oberbefehlshaber der deutschen Wehrmacht
in Dänemark , Generalleutnant Luedke.  sprach zu Beginn
Begvühungs - und zum Schluß Dankesworte '. Dabei kündigte
er gn , daß dem ersten Wehrmachtsabend dieser Art weitere
folgen würden.

0er Neichsmufikzusin Nom
vr . v . ll . Ronf, 9. Oktober.

Die italienische Hauptstadt bereitete dem am Mittwoch in
Rom eintreffenden Reichsmusikzug unter Führung von Herms
Niel einen herzlichen Empfang . Der Reichsmusikzug wurde,
am Bahnhof von Vertretern der faschistischen Partei emp¬
fangen und gab am Nachmittag auf dem Pincio sein erstes
Konzert in der italienischen Hauptstadt . Eine deutsch¬
italienische Großkundgebung findet unter Mitwirkung des
Reichsmusikzuges und italienischer Kapellen am Donnerstag¬
nachmittag im Teatro Adrians statt.

Der Reichsmusikzug des Reichsarbeitsdienstes unter der
Leitung von Herms Niel errang mit einem großen Konzert
im Teatro Carlo Felice einen triumphalen Erfolg.

;,S Millionen siüHMnge zurückgekehrt
0 . Setz. Bern,  9 . Oktober

Nach einer Mitteilung des französischen Innenministeriums
sind in der Zeit vom 15. Juli bis 8. Oktober 3,5 Millionen
Menschen in die besetzte Zone Frankreichs zurückgeführt wor¬
den. Der Rücktransport der noch fehlenden 280 090 Personen
soll bis zum 20. Oktober ungefähr beendet sein.

Aus Betreiben des französischen Kriegsministcriums hin
wird die Fabrikation einer Kleidergarnitur — eine Hoscj «ine
Jacke und eine Weste — für die aus dem Militärdienst ent¬
lassenen mittellosen Personen fortgesetzt. Bis Ende Dezember
werden im ganzen 1,5 Millionen solcher Kleidergarnituren
fertiggestellt sein. Bis jetzt wurden 550 000 solcher Kleidcrpakete
abgegeben.

Sie knimililarllierung See flalank-7meln
. Helsinki, 9. Oktober

Das finnisch-russische Abkommen über die Entmilitarisierungund Nichtbefestigung der Aaland -Jnfeln wurde vom finnischen
Reichstag einstimmig angenommen : Außenminister Witting
erklärte, daß das Abkommen im Einvernehmen mit der fin¬
nischen Friedenspolitik sowie der innerhalb der neuen Gren¬
zen vor sich gehenden Wiederausbaupolitik stehe.

(Fortsetzung von Seite 1)
den verschiedensten Gebieten Englands gemeldet. Reuter
spricht dann von dem großen Umfang und dem systematischen
Charakter der Angriffe , bei denen ein wahrer Schauer von
Brandbomben und hochexplosiven Bomben niedergegangen
sei. Der Londoner Kurzwellensender stöhnte von einem der
schwersten Nachtangriffe seit Kricgsbcginn.

Ausländische Presseagenturen betiteln den deutschen Dergel-
tnngslmgrstf für den feigen britischen Mordüberfoll aus Ber¬
lin mit den lleberschristen : „Pausenloser , alle Rekorde schla¬
gender Angriff ", - „Intensive Nachtattacken", „Nach dem läng¬
sten Tagesnngriff der bisher längste Nachtangriff mit
11 '/ - Stunden Dauer ", „Ununterbrochener Strom deutscher
Fliegerverbände ", „Der anhaltendste Nachtangriffs". Allein diese
besonderen Hinweise unterstreiäien hinlänglich , mit welcher
Intensität die deutsche Luftwaffe ihre Schläge gegen England
ausführte . Reuter besagt, haß im Augenblick die Schäden noch
gär nicht zu überselien seien. Die deutschen Angriffe in der
Nacht znm Mittwoch zählten zu den fürchterlichsten, die Lon¬
don je erlebt hätte . Aus einer anderen Meldung ergibt sich
die"Tatsache, daß iü' der englischen Hauptstadt in über SO Be¬
zirken beträchtliche Schäden ' angerichtet worden seien. Wie
schwer die deutschen Schlüge gegen die City waren , ergibt sich
aus der Tatsache, daß der Volksonund einen bestimmten Sbrdt-
tei'l Londons — es gehört kein« Sehergabe dazu,,um zu wissen,
daß es sich. um die Gegend rirnd um die Docks handelt —
bereits „Londoner Dünkirchen " getauft hat . Nicht ein einziges
Gebäude,, so heißt es , sei in diesem Bezirk unbeschädigt
gebleben. ,

„Hunderte und aber Hunderte von Explosiv - und Brand¬
bomben fielen während eines mächtigen Nazi -Angrifses in der
Dienstagnacht über London herab" — meldet Amerikas CO-
Funk. Viele Straßen seien in Triimmerhauscn verwandeltworden.

„Der Luftkrieg befindet sich auf dem Höhepunkt", schreibt
„Jlta Sanomat " (Helsinki) und bezeichnet die jüngsten deutschen
Luftangriffe als die heftigsten des Krieges . Ununterbrochenregne es Bomben aus London.

Die amerikanische Agentur United Preß berichtet über sechs
schwere Explosionen im Herzen von .London . Das Londoner

Hotel , aus dem der United -Preß -Dertreter telefoniere , habe
insolge der schiveren Explosionen gewackelt und sei mit Glas
überschüttet worden . Eine Hochbrifanzbombe habe die Gegend
so erschüttert, daß sogar die Leute .in den tiefsten Lustschutz¬
kellern den Druck der Explosion gespürt hätte» . Ein weiteres
Telegramm von United Preß schildert die ununterbrochenen
Angriffe auf Kent und Suffex sowie aus die Themsemündung,
wo eine Riesenmenge von Brand - und Sprengbomen abge¬
worfen worden sei.

Nach der New Bork Times haben die Deutschen am Diens¬
tag den schlimmsten Tag des Krieges bereitet, dem intensive
Nachtattacken gefolgt seien. Beträchtliche Schäden seien zwischen
der Küste und London — wo bekanntlich die großen Docks und
Oelbehälter liegen — angerichtet worden . Dort seien unab¬
lässig Bomben geworfen worden . Ein Londoner Eigenbericht
von Stockholms Tidningen vom 8 Oktober läßt die vernich¬
tende Wucht der deutschen Vergeltungsangrifse ebenfalls er¬
kennen. Er schildert kurz einen deutschen Bombenangriff auf
die kriegswichtigen Ziele in London am hellichten Tage . Es
seien große Zerstörungen entstanden , und diese böten einen
geradezu fürchterlichen Anblick. Noch spät am Nachmittag
sei unter den Ruinen gegraben worden . Aehnliche Schä¬
den seien auch aus anderen Teilen Londons gemeldet.
Dieser Luftangrifs sei . der bisher größte gewesen, den
London während des Tages erlebt habe. 50 deutsche Maschinen
seien überraschend am Tage bis znr Stadt durchgebrochen. Aus
diesen bisher längsten Tagesangrifs sei dann der bisher längste
Nachtangriff , der II Stunden gedauert habe, gefolgt . Sie
konnten ihre Bomben abwerfen , ungeachtet der britischen
Gegner, die aufgestiegen waren , nm den deutschen Angriff ab¬
zuwehren . Das in den wichtigsten Verkehrsstratzen Londons
durch den überraschenden Angriff angerichtete Chaos habe
einen geradezu fürchterlichen Anblick geboten.

Auch der Londoner . Berichterstatter des Madrider „ABC"
findet , daß der deutsch« Angriff auf London in der Nacht zum
Dienstag der anhaltendste gewesen sei, und es in den ersten
drei Stunden Domdon aller Kaliber nur so gehagekt habe.
Obwohl London bereits am Dienstagmorgen sieben Luft-
alarme hinter sich gehabt habe, seien plötzlich mehrere Stukas
aus dem Himmel herabgeschossen. Dieser Angriffs, der von100 Maschinen durchgeführt wurde , se: der bisher heftigste
bei Tageslicht gewesen.

lhurchttl in fingst und furcht
güslere Vorahnungen öurch vuff Looper gestrichen—7llusionshampagne durch thurchill widerleg!

bv . Stockholm,  9 . Oktober
Churchill hat in seiner letzten Unterhausrcde sehr düstere

Töne für Englands Zukunft angeschlagen. Es ist bezeichnend,
daß die amtliche Londoner Zensur , den englischen Minister¬
präsidenten , wie schon früher gelegentlich , wegen allzu drasti¬
sche» Warnungen vor den schrecklichen Entscheidungen der
nächsten Zukunft unter Kontrolle gestellt hat : Mindestens in
den Fassungen der Unterhausrede sür gewisse Länder wurden
die Hinweise auf die kommenden Monate voller Leiden und
Enttäuschungen , aus die Fehler und Rückschläge im Reuter-
Bericht gestrichen.

Wörtlich sagte der Kricgsverbrecher: „Niemand kann sich
ausmalen , wie dieser furchtbare Krieg gegen die Nazis noch
verlaufen wird , wie lange er dauern wird und aus Welche
Weltteile er noch übergreifen soll. Düstere Monate , dunkle
Tage und ernste 'Zeiten liegen vor uns . Viele neue Enttäu¬
schungen, viele gebrochene Illusionen , viel Bitternis , viel Leid
und Schmerzen und wahrscheinlich auch noch viele neue Feh¬
lers !) stehen uns noch bevor, England aber müsse weiter¬
kämpfen, weil es den Kamps für die Wells ?) führe, bis zum
Tage des Sieges ." Des weiteren erklärte Churchill, was in
England besondere Unruhe erregt, daß die Jnvasionsgesahr
nach wie vor im Zentrum des englischen Defensivkrieges
stünde, da Deutschland Vorbereitungen abgeschlossen habe, die
es ihm ohne Zweifel ermöglichten , in einer einzigen Nacht
eine halbe Million Mann aus englisches Land zu werfen.'

Es überrascht nicht, daß Churchills Rede nicht ganz die
Billigung Dufsi Coopers gefunden hätte . Der Optimismns-
feldzng dieses dümmsten Ministers der Welt hat durch Chur¬
chill seine tresfendste Widerlegung erfahren. Churchill hat
sür uns nur das in drastische Worte gekleidet, was wir selbst
bereits seit langem genauestens wußten.

Die, , englischen Plntokraten , sind. im übrigen von . einem-.-
argen Kummer gepeinigt , die Weinbestände Londons gehen
zu Ende. Der Großhandel hat nur noch einen mäßigen Vor¬
rat 'und die Einfuhr von Wein anS dem Empire ist durch
den Mangel an Schiffsraum äußerst begrenzt. Der Wein¬
konsum in den' Lnxuslnftschutzkellern der vornehmen Hotels
scheint recht lebhaft gewesen zu sein, vermutlich sind auch inden Lagerhäusern in Londoner Häfen zahllose Fässer ein
Raub der Flammen geworden , als die Regierung beschloß,
verschiedene Bezirke im Hasenviertel einfach ausbrennen zu
lassen. Der „Daily Telegraph " hat wegen dieses bedauer¬
lichen Zustandes den Direktor einer großen Londoner Wein¬
importfirma interviewt , aber nur traurigen Bescheid er¬
halten . Die deutschen Weine seien bereits verbraucht und
die englischen Depots französischer Weine an der Kanalküste

von den Deutschen beschlagnahmt. In richtiger Einschätzungder Zukunft , die sich für England austut,- fügte der Wein¬
experte betrübt hinzu , der Mangel an guten Weinen würde
sich noch Jahre nach dem Kriege in England bemerkbarmachen.

Diese Vermutung wird wahrscheinlich durch den Gang des
Schicksals ihre Bekräftigung erfahren , es ist nur nicht rechtklar, ob die aus dem Saftend vertriebenen Londoner , die noch
keinen Unterschlupf gesunden haben und in den von Gestank
und Dreck verpesteten Untergrundbahnschächten vegetieren
müssen, das nötige ausaereiste Verständnis für die Sorgen
ihrer Vlutvkr»tischen Volksgenossen besitzen werden . Neutrale
Beobachter gehen sogar so weit , das mangelnde Verständnis
umherirrender Eastend-Bewohner als .Quelle künftiger poli¬
tischer Auseinandersetzungen anzusehen.

Wenn es auch eine Hochkonjunktur in ausländischen Weinen
gegeben hat, so ist doch die Hochkonjunktur in , Feuerspritzen
ausgeblieben . Gemessen an der Zahl der Brände , von Venen
London fortwährend heimgesucht wird , ist dies verwunderlich,
aber es ist so. Der freiwillige Feuerschutz in einem Stadtbezirkim Nordweiten Englands , der aus 21 Leuten besteht, verfügt
nur über zwei Feuerspritzen. Vor einigen Tagen hatte dieses
Häuflein aber 19 Brände löschen sollen. Als mehr Feuerspritzen
angefordert wurden , hieß es , sie könntxn Wahl geliefert werden,
müßten aber auch bezahlt werden .. . . Die Geschichte ist keine
böswillige Erfindung , sie steht im „Daily Herold ", der schließ¬
lich als Regierungsorgan angesehen werden kann, nachdem drei
Avbeitsminister dem engeren Kriegsrat Churchills angehören.
Der ,F )aily Herold " fügt hinzu , daß diesem freiwilligen Feuer¬
schutzeinige Arbeitslose angehören , die schwerlich in der Lage
wären , eine Feuerspritze zu kaufen, selbst wenn sie es tunwollten.

Für den wohlhabenden Teil der Londoner Bevölkerung
sind .indessen solche Sorgen nur theoretischer Art , denn wer
es kann, hat die englische Hauptstadt verlassen und Quartierin Nordengland genommen . Die „Daily Mail " weiß dazu
erstaunliche Dinge zu berichten. Für die aus London eva¬
kuierten Kinder seien in den Sicherheitsbezirken keine Quar¬
tiere auszutreiben , weil die wohlhabenden Leute längst alle
verfügbaren Räume belegt haben und sich gegenseitig im
Preise überbieten . Im Seengebiet von Cnmberland werden
sür ein Bett in einem Primitiv eingerichteten Zimmer Pro
Woche 40 Mark gezahlt ! Man schlägt sich also in England
mehr denn je mit sozialen Problemen herum. Ein Teil der
Bevölkerung schlägt gegen den anderen. Und dann glaubt
man mit seiner blöden Jllusionskampagne Eindruck machen
zu können gegen das geeinte deutsche Volk, das nur den einen
Willen kennt, England zu vernichten.

Line fiede- es fiiicet
öroßkundgebung in paSua —vegeisteeteflufnalime vor Hitlerjugend

Der Verwaltungsrat der Suez -Kanalgcsellschast hat . wie „Pe¬
tit Parisien " berichtet, jetzt in einer Sitzung festgestellt, daß
sich seit Italiens Eintritt in den Krieg der Verkehr aus dem
Suezkanal um 90 v. H. verringert hat.

vr . v. V. Rom,  9 . Oktober
Ein « Rede des Duce , die in der gegenwärtigen Phase der

militärischen und politischen Aktion der Achse gegen Eng¬
land aus stärkstes Interesse in der Welt treffen würde , wird
anläßlich der Großkundgebung der Freiwilligenb .ataillone der
„Gil " am Donnerstagvormittag in Padua erwartet . Die
faschistische Presse weist aus den Vorbeimarsch der 24 000 Sol¬
daten der faschistischen Jugendorganisation vor dem Duce
an hervorragender Stelle hin . Mit dem Duce werden die
Mitglieder der faschistischen Regierung sowie die diplomati¬
schen Vertreter der meisten in Rom akkreditierten Mächte,
darunter der deutsche Botschafter, in Padua anwesend sein.
Die Ehrcnaüordnungen der Jugendorganisationen aus fünf
befreundeten Ländern trafen in diesen Tagen in Padua ein.
Die Bevölkerung Venctiens bereitete der 250 Mann starken
Abordnung der HJ . einen besonders herzlichen Empfang.

Nach einer erlebnisreichen Fahrt im Sondevzug durch
Oberitalien traf die HJ .-Abordnung , die an dem großen
italienischen Jugenvau 'snmrsch teilnehmen wird , Montag«

Lorpedolager auf Malta angegriffen
Motorisierte flbteiiung in Nordalrika zersprengt —- er italienische Welzrmochtsbericht

Rom,  9 . Oktober.
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Mittwoch hat

folgenden Wortlaut:
„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Unsere Luftstreitkräfte haben auf Malta  das Torpedo¬
lager von Ballett«  und Brennstofflager von Cala -srana  angegriffen . Im Verlaufe eines Luftkampfes
zwischen unseren Flugzeugen und feindlichen Jägern
wurde ein feindliches Flugzeug brennend abgeschossen.
Eines unserer Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt.

In Nordafrika Tätigkeit motorisierter Kolonnen, un¬
sere Kampfflugzeuge haben eine motorisierte feindliche
Abteilung bei Bir Kamsa (70 Kilometer südlichvon Sidi Varani ) zersprengt und mit Maschinen¬
gewehren beschossen, wobei drei Panzerwagen außer
Gefecht gesetzt wurden. Eines unserer Flugzeuge istnicht zurückgekehrt.

Feindliche Luftangriffe auf Tobruk und Vardta
haben weder Verluste noch Schaden verursacht, Ost¬
afrika haben unsere Patrouillen au der eritraischen
Grenze sudanesische Kavallerieformationen in die Flucht
geschlagen.

Der im Roten Meer bereits bombardierte feindliche
Eeleitzug ist von einer unserer Flugsormationen neuer¬
dings erreicht und bombardiert worden. Ein getroffe¬ner Dampfer hat den Geleitzug verlassen und sich mit
verringerter Geschwindigkeitin Richtung der südügyptr-
schen Küste begeben."

Wie die italienischen Kriegsberichte zu der im italienischen
Wehrmachtsbericht gemeldeten Bombardierung La Valettas und
Calasrancas aus Malta mitteilen , gelang bei wolkenloser- mond¬
heller Nacht der Lustüberfall aus die Treibstofflager von Cala-
franca sofort . Die italienifchen Bomber , die auf groß« Höhe
gegangen waren , schwebten über den Zielen lautlos aus und
hatten ihre Aufgabe in Gestalt der Vernichtung der Depots
Lurch Brandbomben bereits gelöst, bevor noch die englisch«

Flak ihr Erscheinen bemerkte. Bon der Lust aus wurden zahl¬
reiche Explosionen und Brände in den Lagern festgestellt.

Das Tvrpcdawevk bei La Valetta wurde vernichtet. Während
der Bombardierung waren englische Jäger aufgestiegen , die
versuchten, die ital 'enischen Bomber abzudrängen , was ihnen
nicht gelang . Die Bomber nahmen den Kampf mit den Jägern
aus und erledigten eine Glvucester , die in «ine rMG.-Garbe
hineinraste . Ein italienischer Bomber , der von drei englischen
Jägern gleillxzeitig angegriffen wurde , beschädigte zwei dieser
Maschinen schwer und wehrte den dritten englischen Jäger
erfolgreich ab.

Zu der Versenkung eines großen englischen U-Bootes imM 'ttclmeer durch Torpedo -Volltreffer eines italienischen
U-Bootes werden weitere Einzelheiten bekannt: Bisher wurden
innerhalb von vier Monaten 14 englische U-Boote durch die
italienische Marine und Luftwaffe vernichtet. Am schwersten
wurden die Einheiten der L -Klasse der englischen U-Boot-
wasse betroffen, von denen fünf auf den Meeresgrund geschickt
wurden , bei einem Gesamtbcstand von acht Einheiten . Diese
Boote hatten eine Wasserverdrängung von 2500 VRT „ ver¬
fügten über je acht Torpedorohre , 10,2-Zentimeter -Geschützund
zwei MG .'s . Besonders starke Ausfälle hat die englische U-Boote
wasse im Aegiiischen Meer zu verzeichnen, wo die englischen
U-Boot « zwischen den zahlreichen kleinen Inseln in den Ge¬
wässern des italienischen Dodekanes leichte Arbeit gegen den
italienischen Schiffsverkehr zu haben glaubten , diese Rechnung
jedoch ohne die italienischen Schnellboote machten.

Die bex den Londoner Plutokraten üblichen Methoden der
wirtschaftlichen Erdrosselung des Gegners werden von eng¬lischer Seite nunmehr , da sie gegen Deutschland und Italien
ein klägliches Fiasko erlitten , gegen die französische Zivil¬
bevölkerung angewandt . Nach Mitteilung der italienischen
Presse ist die Lage in Französisch-Somaliland infolge der eng¬
lischen Seeräuberei , die keine Lebensmittel auf dem Seeweg
mehr nach Dschibuti kommen läßt, kritisch geworden. Nach¬
dem der von Madagaskar mit Lcbensmitteln für Dschibuti

'bestimmte französische Dampfer „Espcrance" von den Englän¬dern nach Aden verschleppt wurde , hat der französische Gou¬
verneur von Somali der Vichy-Negierung mitgeteilt , daß bei
den gegenwärtigen Verhältnissen die Lebensmittelvorräte in
Dschibuti innerhalb von sechs Wochen erschöpft sein werden.

nacht in Padua ein. lloberall aus bor Strecke und an allen
Haltebahnhöfen vom Brenner bis Papa « wurde derSonder-
zng begeistert empfangcn . Aus den festlich mit deutschen
und ' italienischen Farben geschmückten Bahnsteigen hatten
Jugendformationen der Partei und der Bevölkerung Auf¬
stellung genommen und jedesmal wurden die deutschen Jun¬
gen mit stürmischen Heil -Hiter -Rnfen überschüttet. Die Prä-
sekten, Gauleiter , Offiziere und Jugendführer der oberitalieni¬
schen Städte wetteiferten in der kameradschaftlichen Betreu¬
ung und herzlichen Ausnahme der deutschen Jugend.

AIs der Sonderzug im verdunkelten Padcm einlief , war der
Bahnhof und die Anmarschstraben dicht gefüllt mit einer be¬
geisterten Menge , die schon stundenlang gewartet hatte und
trotz der Dunkelheit die 250 Mann starke Marschgruppe mit
Jubel empfing . In Vertretung des Parteisekretärs Minister
Muti begrüßte der Stabschef der Gil , Bodini , in herzlichen
Worten die Abgesandten der deutschen Jugend um anschlie¬
ßend persönlich den deutschen Marschkolonnen den Weg durch
die begeisterte Menge in den Straßen PaduaS zu bahnen.

Die alte Stadt Padua steht völlig im Zeichen der mar¬
schierenden Jugend der deutsch-italienischen Jugendfreund-
schaft. Von den Häusern grüßten Hakenkreuzsahnen, in
allen Straßen hängen Begrüßnngsplakate für die „Gioventu
Hitleriana " und das Stabsquartier der HJ . ist ständig von
begeisterten Menschen belagert . Mit besonderen Ehren werden
die HJ .-Führer , die das Eiserne Kreuz tragen , von der Be¬
völkerung ausgezeichnet . Nach der Kranzniederlegung am
Ehrenmal in Gegenwart von Stabschef Bodini,  dem Gau¬
leiter von Padua » nd den führenden Persönlichkeiten wurde
die deutsche Marschgruppe von einer begeisterten großen Men¬
schenmenge durch die Straßen der Stadt geleitet . Diese über¬
aus herzliche Ausnahme, die die HJ . in Italien gefunden hat,
ist ein lebendiges Zeugnis sür die Freundschaft des italieni¬
schen Volkes dem deutschen Volk gegenüber . Nun erwarten die
von der Front zurückgekehrten freiwilligen Bataillone der
faschistischen Jugend und ihre deutschen Kameraden den Duce.

Inspektionsreise des Sure abgeschlossen
vr . v. I-. R o M , 9. Oktober.

Der Duce hat au? seiner oberitalienischen Inspektionsreise
die Besichtigung der drei Armeekorps der Po -Armee abge¬
schlossen und sich persönlich don der vorzüglichen Schlag¬
kraft, Disziplin und Ausrüstung dieser modernsten Armee des
italienischen Heeres überzeugt. Wie „Popolo d'Jtalia " dazu
mitteilt , ist der Po -Armee nicht die Ausgabe zugewiesen, die
Verteidigung der italienischen Grenzen zu übernehmen, die
vielmehr von den normalen Einheiten der italienischen Wehr¬
macht durchgeführt wird . Der Po -Armee werden aus Befehl
des Duce Spczialaufgaben gestellt.

An die Besichtigung dieser Armee schloß der Duce am
Mittwoch die Inspektion von Einheiten der zweiten italieni¬
schen Armee, und zwar des 1. Hvrps mit der Division „Re"
an. Nach dem Vorbeimarsch der Division am Duce folgte eine
Gefechtsübung , der der Duce zusammen mit dem italienischen

. Kronprinzen und einigen ausländischen Militärmissionen,
darunter der deutschen, beiwohnte.

Der Duce nahm am Mittwoch in der Näh« von Görz die
Parade über das XI . Armeekorps ab. Gegen ,Mittag trafder Duce , dem wiederum von der Landbevölkerung allent¬
halben lebhafte Kundgebungen bereitet wurden , in der Nähe
von Lipizza ein , um zusammen mit dem Kronprinzen und
dessen Generalstab einem Manöver eines Jnsanteriebataillons
beizuwohnen , das die Eroberung stark befestigter Stellungen
zur Ausgabe hatte. _

Lausen nur kleine Schisse auf deutsche Minen ? Laut Reuter
„bedauert" die Admiralität , mitteilen zu müssen, daß der'
Schlepper „Saucy " durch eins . feindliche Mine gesunken ist.

PWakeatwräe»PaoopM
»r « Während , wie gestern berichtet, der olle

weroiaa ars Kombüsenadmiral Evans unter seinem'
Freione ) Küchentrsch zeltet, damit seinem Schädel

keine Bomben - oder Flaksplitterkrone erwachse, ziehen es i
die Londoner Pfefferfäcke vor , sich selbst und ihren Geld- s
deutet außerhalb der City in Sicherheit zu bringen . Man
kann es sich leisten , einschließlich Aktienpaket und son- -
stiger im Sinne Old Halisäx ' „lebenswerter ". Utensilien
jene Stadt zu räumen , auf die eine Hölle der Ver¬
nichtung niedergeht , gegen die das biblische Sodvm und
Gomorkha wie eine Konfirmandentanzstunde Wirkt.
Diese plutokratische „Landflucht" aus London und son¬
stigen Großstädten sollte sich in diskreter Stille voll¬
ziehen — es ließ sich aber nicht vermeiden , daß die zahl¬
losen Unglücklichen und Unzufriedenen aus den zwangs¬
weise gesperrten Elendsquartieren der englischen Haupt¬
stadt das faule Spiel von „zweierlei Maß " rochen, das
gewissen plutvkratischen Familien die vorläusige Sicher-
stellung ihrer kostbaren Leiblichkeit unter stillschweigen¬
der oder gar ausdrücklicher Fövderung der Regierung
ermöglichte. Nun hat sich her bekannte englische Schrift¬
steller Priestley in einer die Schwäche der Zensur nützen.-
den Rundsunkansprache zum Sprecher jener Millionen
gemacht, denen das alleinseligmachende Bankkonto er¬
mangelt , um die Flucht in die Provinz zu bewerkstelli¬
gen. Er sei in „ruhige Teile Westenglands " gekommen,
so erklärt Mr . P ., und habe feststellen müssen, daß sämt-
liehe Hotels der näheren und weiteren Umgebung „von'
reichen Leuten besetzt" gewesen seien. Wenn Priestley
in seltener Offenherzigkeit diese 'Menschen als „Snobs"
charakterisiert, die. „trotz des Krieges ein ruhiges und
beschauliches Dasein zu führen sich leisten können", so
zeigt er die Abgründe auf , die sich zwischen diesen ele^
ganten Nichtstuern und Schmarotzern und jenen auftun,
die um ihr täglich Brot knausern, betteln und Schlange
stehen müssen — eine soziale Kluft , für die sich bisher
sämtliche Brücken als ' wackelig und ungangbar erwiesen
haben. Dieser wahrlich nicht von unparteiischem Kriti¬
zismus begeistete Moralprediger britischer Sozialuntu-
gend sieht sich am Ende dieser seiner Rede während
seines Aufenthalts m Wcstengland in „Hospitälern,
die voll gelangweilter , reicher, eingebildeter Kranker lä¬
gen, während auf dem' Pflaster der großen Städte die
Verwundeten und Kranken schmachteten." — Wir
waren von jeher davon überzeugt , daß in englischer
Reinkultur der Pfundschwere Börsianer oder Erbe eines
von Geschlecht zu Geschlecht aufgehäuften Feudalvermö-
gens von London-Westend gerade in der Stunde der
höchsten Not seine Schmählichkeit und Gewissenlosigkeit
hemmungslos demonstrieren würde : verraten und , ver¬
kauft ist der Proletarische Auch-Bürger und Slumsianer
des Empire jener Gnade ausgeliefert , sür die in der
orkanisch wuchtigen Abrechnung , und Vergeltung durch
das deutsche Schwelt kaum noch und bald nicht mehr
Raum ist.

Ovsrrvyn

flbbruck - er Verletzungen London—Sukorestk
krv. Stockholm,  d . Oktober

Der englische Gesandte in Bukarest, Sir Reginald Hoare,
hat, wie andere Engländer , die mit der Oelindustrie in Ru¬
mänien zu tun haben, schleunigst das Land zu verlosten.. In
einer schwedischen Meldung aus London wird betrachtet,
wann England seine Beziehungen zu Rumänien abbrechen
werde. Die Forderung des englischen Gesandten nach voller
Aufklärung über die neue Lage bedeute nur „eine allerletzte
Wartefrist ". Der „Daily Herold" steht in dem südöstlichen
Raum schon neue fatale Ereignisse voraus und erklärt, eine
ungünstige Entwicklung in Griechenland , an den Dardanellen
oder in Kleinasien wurden Englands Aussichten wirklich
düster gestalten , zumal schon Aeghpten wie Palästina von
griechischen Flugplätzen mit Leichtigkeit zu bombardieren seien.

Um so krampfhafter klammern sich die letzten Hossnungenan die oft erörterten , aber stets zerronnenen Träume von
einer Beeinflussung Rußlands durch die unaufhörlichen eng¬lischen ^-ersuche.

In Londoner außenpolitischen Kreisen möchte man einigen
russischen Berichten über Londons Verteidigung im Luftkrieg
größere Bedeutung b'eimessen, obwohl man doch immer von
neuem davor warnt , auf schnelle Aenderungen zu bauen oder
gar die Aussickten .ssir die notwendigen Ziele Miter durchhastige. Hilseritfe ' zu verderben'. Berichte aus Moskau besagen
übrigens , daß Rußland von der Wiedereröffnung ' des Btrxma-
Verkchrs keineswegs " sürttNrllH beeindruckt sei,' da die Vrr-
Wendbarkeft dieseSfLusuhrWeges nach China , durch lWpans -,neue Stellung in JndochiNa bedeutend vermindert worden sei.

Wie aus einer Meldung des Londoner Korrespondenten
der „Nationalzeitung " in -Basel hervorgeht , trägt mistn sich
in London mit dem Gedänken eines , Luftangriffes aus die
rumänischen Oelselder. So meldet dieser Korrespondent wört¬
lich: „Seit langem wird von verschiedenen Seiten verlangt,
daß. die britische Lustwasse das rumänische Petroleumrevier
zerstöre. Diese Forderung ist lauter geworden , seit sich
Rumänien mit der Machtergreifung der Eisernen Garde „in
das Kielwasser der Achsenmächte" begeben hat. Dieser eng¬
lische Wahnsinnsplan ist ein weiterer Beweis für Churchills
verzweifelte Versuche, deu Ktieg auszuweiten-

Der Abtrqnsport der in Rumänien lebenden Engländer , der
am kommenden Montag abgeschlossen sein soll, läßt ebenfalls
daraus schließen, daß man in London mitVerzweislungsplänenin dieser Gegend spielt. Nach Meldungen aus London wird
der letzte Versuch des englischen Gesandten in Bukarest, auf
die rumänische Regierung einen Druck auszuüben , als ge¬scheitert betrachtet. Die rumänische Regierung habe mit Ent¬
schlossenheit jede Einmischung in ihre Außenpolitik abgelehnt.

ckurchill,um parteivorlitrenden sewSklt
Stockholm,  S . Oktober.

Churchill wurde am Mittwochabend , so berichtet Reuter,
zum Vorsitzenden der Konservativen Partei als Nachfolger von
Chamberlain gewählt Die Wahl fand in geheimer Sitzung
in London von den Parlamentsmitgliedern der Partei statt.

Die Konservative Partei Englands , die schon immer sich
als unversöhnlicher Gegner eines selbstbewußten »und starken
Deutschland erwiesen hat, unterstreicht durch die Wahl des
wütesten britischen Kriegshetzers zu ihrem Vorsitzenden nur
diese ihre Einstellung . Sie kann oder will die Zeichen der
Zeit , die ihren ehemaligen Parteivorsitzenden Chamberlain zur
Flucht aus der Verantwortung zwangen , nicht verstehen und
bekennt sich damit unzweideutig zur Politik Churchills , des
Vermchters und Zerstörers des britischen Empire.

kngland kapert tebensmiitolschifie
v. soll . Bern , 9. Oktober.

Das französische Schiff „Esperance", das sich mit Lebens¬
rnitteln versehen nach Dschibuti begeben wollte , wurde, wie
aus Vichy gemeldet wird , auf dem Weg dahin von Eng¬
ländern angehalten und nach Aden abgeschleppt. In Vichy
wird erklärt, daß dieser neue britische Schlag gegen Frank¬
reich die Bevölkerung Dschibutis , deren Lebensmittel immer
knapper werden, in eine bedrängte Lage bringen muß.

Oute Ogarstten
»vollen kennerkoft
genossen »vercleo *)

5 ?,

-Bei allen Genußmittelnhat sich im Publikumein
Kennertum herausgebildet, das den Wein nach Lage und
Jahrgangbeurteilt und bei der Cigarre nach ihrer Klasse
und Eigenart geht. So sollte man auch kennerhaft wirklich
gute Cigaretten genießen, in Leren Aroma man immer neue
Feinheiten entdecken wird.
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rä . Wien , 9. Oktober.
Im Oktober 1929 war im damaligen Oesterreick ein-

Wahlschlacht ,m Gange und da zeigten sich auch die ersten
bescheidenen Anzange einer Wiedererstarkung des nationalen
Wollens Im Restaurant Gschwandner war ein Versammlung
angekündigt , aus der ein „Herr Adols Hitler " , von dem
man damals auch schon in Wien gehört hatte , als Redner
angekündigt war . Ein Teilnehmer diLser Versammlung , auf
der der Führer zum erstenmal in Wien sprach , gibt von
dem Ereignis folgende Schilderung : „Der Saal war über¬
süß . meist durch grimmige Gegner . Da trat ein Mann ans
Rednerpult der eine bis dahin unerhörte Kraft in sich haben
mußte - Was sich die Gegner Lorgenommen haben mochten,
unterblieb , werl die Worte Hitlers zu sehr überwältigten.
Zwei Stunden sprach der Führer . Sein Pult war bedeckt mit
Schnsten und Heften . aber er warf keinen Blick hinein.
Frei und kraftvoll sprach er , alle mitreißend . Er nannte
Hunderte von Zahlen , die das Schanddiktat von Versailles
deutlicher machen mußten , Zahlen , von denen manchem Zu-
Hörer der Kops schwirren mochte . Er wußte zu packen mit
diesen unwiderleglichen Beweisen des Vernichtungswittens des
Gegners und so wurde seine Rede auch für Wien ein An¬
sang . dessen überwältigendes Ziel damals wohl niemand
außer Adols Hitler selbst klar sein mochte . In manchen seiner
Zuhörer mag schon in jenen Jahren ein dumpfes Ahnen
gewesen sein , das erst der Führer - zum Wissen , zum Erkennt¬
nis werden ließ . Damals scharten sich auch die ersten bei uns
UM seine Fahne.

Vr. Ley in pommerfchenVerrieben
Stettin,  9 . Oktober.

Reichsleiter Dr . Leh besuchte die Baustelle des großen
„Krast-durch-Freude "-Seebades , das sür 29 09» Schassende aus
Rügen errichtet wird . In einem mehrstündigen Rundgang
besichtigte Dr . Leh den weit fortgeschrittenen Bau und be¬
sprach dabei mit den Bauleitern und Architekten zahlreiche

sEinzelheiten der Ausgestaltung dieses in der Welt einmaligen
vs Projektes.

^ Einem sich anschließenden zweitägigen Aufenthalt in der
st i pommerfchen Gauhautztstadt Stettin benutzte Dr . Leh zu Be-

triebsbesichtigungen , wobei er sich von dem entschlossenen Ein¬
st satz der Gefolgschaften und Betriebssichrer überzeugen konnte,
c. Die Betriebsführer der von Dr . tkh besuchten Werke legten
m in interessanten Vortrügen über die Leistungen .ihrer Gefolg¬

schaften auch die sehr beachtlichen Ergebnisse ihrer Umschu-
. ftungsmaßnahmeu dar , die in engster Zusammenarbeit mit

!der Deutschen Arbeitsfront durchgesührt wurden und die Rich¬
tigkeit des eingeschlagenen Weges erkennen lassen.

Zu einer besonders eindrucksvollen Kundgebung wurde der
' große ülppell der Politischen Leiter , zu dem Gauleiter Schwede-
,-Koburg sämtliche Ortsgruppenleiter des Gaues Pommern der

st NLDAP . zusammengerufen hatte . Au ihnen sprach der Reichs-
M organisationsleiter der NSDAP ., Dr . Ley. Er zeigt« seinen
M Hörern den Sinn des jetzigen Krieges aus , der letzten Endes

zurückgehe auf das „entweder —«der ", das große Naturgesetz,
unter dem auch das deutsche Volk handele , wenn es nach

!Jahrzehnten der Demütigung und Unterdrückung nun sein
!Lebensecht , seine Freiheit , Unabhängigkeit und seinen Lebens¬
raum für seine Söhne erkämpfe.

Nichts zeige den gewaltigen Unterschied gegenüber dem Welt¬
krieg von 1914/18 so klar wie die Tatsache , daß heute jeder
Teutsche diesen Sinn des Krieges begriffen habe . An dieser
Tatsache werde auch England mit seiner sturen Lügenpolitik
zugrunde gehen die heute noch — nach so unerhörten deutschen
Leistungen und Siegen — den Versnch mähe , über die Stel¬
lung Deutschlands in der Welt sich hinwegzutäuschen.

Als den größten Erfolg der Arbeit und des immerwähren¬
den Einsatzes der Partei bezeichnete Dr . Ley es, daß dieser
Krieg keinen Unterschied zwischen Heimat und Front mehr
kenne. Die Heimat müss genau so kämpfen  und

j genau so opfern wie es die Front  im heldenmütigen Ein-
"satz tue. So habe sich aus allen Gebieten die Partei als das

Rückgrat des deutschen Volkes erwiesen und darauf könnten
alle stolz sein , die im Dienste dieser Bewegung ständen ; denn
dieses Ergebnis sei erreicht worden durch den Einsatzwillen und
die Opferfreudigkeit der vielen Menschen, die als Politische
Leiter und Träger der Bewegung unermüdlich im Dienste der

artei tätig seien.
„Es gibt keine Frage und kein Problem , so groß es auch

sein möge , die von der Partei nicht gelöst würden !" erklärte
Dr . Ley und bewies das an zahllosen Beispielen aus Ver¬
gangenheit und Gegenwart . So aber werde die Partei auch
die großen Fragen lösen, die sich aus dem Siege Deutschlands
ergeben , ob diese nun aus sozialem , wirtschaftlichem oder poli¬
tischem Gebiet liegen.

Mtt dem Mtterkreuz ausgezeichnet
Sberstleutnant kowekl—ein keeooeragenSer Sokn 0er Wesermarsch

Berlin,  9 . Oktober.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht ver¬

lieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der Lustwasse , Reichs¬
marschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes:

Oberstleutnant Rowehl,  Kommandeur einer Aus¬
klärungsgruppe,

Oberleutnant Jabs  in einem Zerstörergeschwader,
Leutnant Sprick  in einem Jagdgeschwader.

Oberstleutnant Rowehl  hat die Durchführung der Groß-
raum -Bilderkundung auf sämtlichen Kriegsschauplätzen in un¬
ermüdlichem Schaffen , mit höchstem organisatorischem Geschick
vorbereitet und geleitet . Er hat durch seine vorbildliche Ar¬
beit die Grundlagen für das Gelingen aller bisherigen Ope¬
rationen gegeben und sich damit Verdienste von entscheiden¬
der Bedeutung um die Gesamtkriegführung erworben . Durch
die Verleihung dieser hohen Auszeichnung werden aber nicht
nur die persönlichen Verdienste des Kommandeurs anerkannt,
sondern es werden auch die überragenden Leistungen der von
ihm geführten fliegenden Besatzungen in verdientem Maße
gewürdigt.

Oberleutnant Jabs  hat seinen 17., Leutnant Sprick
seinen 20. Lustsieg errungen . Beide Fliegerofsiziere haben
als tapfere Jagdflieger in schweren Luftkämpfen die sich oft
hartnäckig wehrenden Gegner zum Absturz gebracht.

Oberstleutnant Theodor Röwehl  wurde am 9. Februar
1894 zu Darschlüte , Kreis Elsfleth in Oldenburg , als Sohn
eines Landwirtes geboren . Nach Besuch der Dorfschule Süder-
brock war er auf dem Realgymnasium Vegesack, gehörte von
1999 bis 1913 zur Handelsmarine und besuchte von 1913—14
die Seefahrtsschule in Bremen . Am 3. August 1914 trat er
als Kriegsfreiwilliger bei der Kriegsmarine in Wilhelmshaven
«in , war an Bord der „Westmlen " und der „Ostfriesland ",
gehörte von 1916 zur II . Seefliegerabteilung Wilhelm schauen
und später zur Seeflugstation Helgoland . Am 10. Juni 1916
wurde er zum Leutnant z. S . der Reserve befördert . Nach ver¬
schiedenen Kursen , so zur Ausbildung als Bombenschütze , als
Torpedo - und Minenslieger kam er 1917 zu einer Sonderstasfel
nach Zeebrügge , nahm an dem Oesel-llnternehmen teil und
gehörte 1918 zur Fernaufklärnngsstasfel des Marinekovps in
Flandern . Von August 1918 bis Kriegsende war er Lehrer für
Beobachter an der Ceeslivgevschule in Putzig . Im September

1917 hat er mit einem Torpedo einen Dampfer abgeschossen.
Mit dem Eisernen Kreuz II - und I . Klasse ausgezeichnet,
kehrte er aus dem Weltkrieg heim . Auch in seiner zivilen
Tätigkeit widmete er sich der Fliegerei und gehörte u. a . zur
Seeflugzeug -Verkehrsabteilung Norderney . Als Zivilangestellter
der Kriegsmarine war er Leiter der Bildstelle in Kiel . 1934
trat er in die Dienste des Reichslnftfahrtmini sieriums , war
Leiter der Stabsbildstelle des Luftkeifes VI und wurde am
1. März 1935 als Hanptmann wieder angestellt . Am 29. April
1936 wurde er zum Major , am 1. November 1938 zum Oberst¬
leutnant befördert.

per sükrer überreichte kaupimonn wick
das kichenlaub zum Ninerkreur

Berlin.  9 . Oktober.
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat

Hauptmann Wick , Kommandeur einer Jagdgruppe , das
ihm aus Anlaß seines 49. Luftsieges als viertem Offizier der
Wehrmacht verliehene Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes persönlich überreicht.

Sauleiter sorster ausge;eichnet
" B e r l i n , 9. Oktober.

Der Führer hat dem Reichsstatthalter Gauleiter Albert För¬
ster in Anerkennung seiner militärischen Verdienste und sei¬
nes persönlichen Einsatzes bei den Kämpfen um Danzig im
September 1939 das Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse mit Schwer¬
tern verliehen.

velörderungen in der presseabteilung
Berlin , 9. Oktober

Der Führer hat aus Vorschlug des Reichsministers für Dolks-
aufklärung und Propaganda und des Reichspressechefs die Ab¬
teilungsleiter in der Presseabteilung der Reichsregierung , den
Leiter der Abteilung AuÄandsprssse , Miuisterialrat Professor
Dr . Karl Bömer,  und den Leiter der Abteilung „Deutsche
Presse ", Ministerialrat Hans Fritzsche,  zum Ministerial¬
dirigenten im Reichsministerium für Volksaufklärüng und Pro¬
paganda befördert . -

Spanien wünscht internationale Leitung
Wertung der Suner-Neise—Kontakt mit der pchse—Sespannte krwartung der kntwicklung

kck. Madrid,  9 . Oktober
Die Reise des spanischen Innenministers nach Berlin und

Rom beschäftigt weiter und intensiv Presse und Ocssentlichkeit.
Sie ist für den Spanier das erste erfolgreiche außenpolitische
Ereignis nach dem Bürgerkrieg , auf das der Mann
aus der Straße sehnlichst wartete und . das ihm die
äußere , sichtbare Bestätigung dafür brachte, daß Spanien nicht
mehr nur am Rande des Zeitgeschehens lebt, sondern sich eine
internationale Geltung erworben hat , sie rechtfertigt rückwir¬
kend die großen Opfer, mit denen der Krieg gegen die innnercn
Feinde , aber auch gegen die sie unterstützenden Demokratien
führte.

Wenn daher „Pueblo " schreibt, der Spanier sei mit der
Reise Suners und ihrem Ergebnis in jeder Hinsicht zufrie¬
den, so soll das , wie das Blatt folgert , besagen, daß er
sich mit der Stimme , die für ihn in Berlin und Rom sprach,
völlig identifiziert hat. Das ist innenpolitisch von größter
Bedeutung als die Festigung der so schwer erkämpften natio¬
nalen Einheit . Das blinde Bertrauen , daß das spanische Volk
seinem Caudillo und seinen engsten Mitarbeitern schenkte,
hat seine Berechtigung gesunden und man hofft, daß jetzt,
wo der Kontakt mit den führenden Mächten Europas auf¬
genommen ist und sich Spanien der Politik der Achse offen
angeschlossen hat, die Entwicklung auch für Spanien sich mit
einem schnelleren und aktiveren Rhythmus abwickelt. Die
Politik der totalitären Staaten hat, so sagt „Pueblo ", ge¬
zeigt , daß sie in jedem Augenblick durch dynamische Ent¬
schlossenheit den sich überstürzenden und wandelnden Ereig¬
nissen begegnet . Das spanische Volk ahne, daß es in Zu¬
kunft an dieser Dynamik teilhaben werde und daß sich für
Spanien große Dinge vorbereiten.

Man verfolgt hier mehr und interessierter als je die mit
dem Kriege und der aufziehenden europäischen Neuordnung
zusammenhängenden Begebenheiten in den politischen Brenn¬
punkten und versucht , sich ein Bild von ihrem Sinn und Zweck
zu machen . Der Ferne Osten und der -Nahe Osten sind Gegen¬
stand aller Pressekommentare . Die Besprechung aus dem Bren-

Hort unten liest ja die große Satte. . .
»

vombenangriff auf englisches Mislungswerk—Im Nesflug über die Insel
Von Kriegsberichter kritr Peters

Berlin , 9. Oktober spk .j
In ununterbrochenen Wellen setzt die deutsche Luftwaffe

ihre Bergeltungs - und Vernichtungsangriffe gegen England
fort . Tag für Tag starten deutsche . Maschinen mit Kurs
auf England und kein Wetter ist ihnen zu schlecht, keine Um¬
stände sind ihnen zu widrig , als daß sie sich von ihrem Auf¬
trag abbringen ließen . Und selbst wenn ihnen einmal ein
Angriff nicht ganz gelingt , wenn sie das Ziel nicht finden,
sie lassen es nicht aus den Augen und versuchen , es beim
nächsten Male zu treffen . Diese Flüge erfordern von den
Besatzungen nicht nur Mut und Entschlossenheit , Kaltblütig¬
keit und Schneid , sie setzen vor allem auch bestes fliegerisches
Können , sorgfältigste Ausbildung und Klugheit des Handelns
voraus.

Im Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom
7 Oktober wurde wegen seines besonders erfolgreichen Fluges
gegen England Oberleutnant Bremer  und seine Besatzung
erwähnt . Oberleutnant Biemer ist es gelungen , eines der
wichtigsten englischen Rüstungswerke anzugreifen und mit
Bomben zu belegen . ^

Oberleutnant Biemer gibt von seinem Flug fügenden Be¬
richt : „Neulich hafte uns das Wetter einen Strich durch die
Rechnung gemacht . Heute sah es zwar auch nicht gerade
besonders günstig aus , aber es mußte probiert werden , so
sind wir denn also losgezogen . Es herrschte ein wahnsinniger
Gegenwind . Drüben sind wir dann . nachdem die Spervballone
hinter uns lagen , rnntergegaugen . Wir hatten Glück , daß die
Bedeckung bis auf den Boden reichte , wußten aber unten
natürlich nicht genau, , wo wir uns befanden , da wrr nach
Zeit durchgestoßen waren . Der Boden wollte und wollte nicht
kommen Plötzlich halten wir dann doch Bodensicht und
nun schnell ganz runter . Das Wetter war mehr als Übel. Wir
befanden uns in einem typischen Hügelland und Weitengland.
Wir versuchten , die Bodenvrientierung aufzunehmen was
aber nicht gleich gelang . Ich nahm die Karte zur Hilfe und
sagte zum Beobachter : .LLir befinden uns bestimmt zu weit
nördlich ". Wir gingen dann auf anderen Kurs . Auf diesem
Kurs wurde dann auch das Verkehrsnetz dichter , hier und da
erschien ein größeres Don und dann lal !säänlich eme dadn
und schon halte der Beobachter die ' Zeu>aue Orientierimg . Lkr
waren sehr froh . denn nun gab es nur noch ein -s : Nan ans
Ziel . Jetzt muß es geschafft iverden.

Wir flogen nun stur und kamen , n niedriger Höhe uver
einen Flugtzlatz hinweg , da die Wolken so tief hingen . Vor
dem Flug hatte ich dem „hinten " gesagt : „Wenn Sie Ma¬
schinen sehen, dann ballern Sie ". Jetzt ging ein Mords-
geknatter los . und ich wußte nun . dziß „ hinten " auf Ma¬

schinen geschossen wurde . Der Platz war ziemlich stark belegt,
kurz daraus ein Schrei durch die Maschine : „Rein in die Wol¬
ken, Jäger !" Zwei Maschinen hatten sich hinter uns gehängt
— schon waren wir aber in den Wolken verschwunden. Nach
wenigen Augenblicken gings wieder raus , weil wir die Erd-
orientierung nicht verlieren wollten . Da krachte es hinter uns
aber schon wieder , die Jäger hatten uns erneut erkannt . Wie¬
der für eine Minute rein in die schützenden Wolken, dann aber
schnellstens wieder raus . Nur die Erdoricntierung nicht ver¬
lieren , war mein einziger Gedanke. Wir kamen dann unge¬
schoren weiter . Plötzlich hatten wir wieder einen Flugplatz
unter uns , der auch sehr stark belegt war . Ueber die Städte
sind wir rübergezischt — es war wahnsinnig . Lohnende Ziele
haften wir unter uns . Fabriken , Gasometer — ungeheuer ver¬
lockend für meine Bomben , aber es gab sür uns nur eins:
wir mutzten an unser Ziel kommen, ohne Rücksicht aus alles
andere. Run kam sehr schnell eine Stadt in Sicht , die auf den
Karten verhältnismäßig klein gezeichnet ist, in Wirklichkeit
aber eine ganz schöne Ausdehnung hat. Im Tiesflug gings
darüber hinweg , und nun hatten wir noch drei Kilometer
zum Ziel . Wir hatten ja immer und immer wieder zu "Hause
genau die Karten studiert und wußten so genaucstens Bescheid.
Immer wieder rein in die Wolken, raus aus den Wolken.
Richtung : Ziel . Es regncte -während des ganzen Fluges.

Wir waren wieder in niedriger Höhe. da zeigte sich schon
die Halle , unser Ziel . Der Bombenschütze zieht mich am rechten
Bein , ein verabredetes Zeichen , daß ich rechts „remtreten"
soll. Und da sehe ich vor mir einen Mordskoloß , wohnfinnig
groß sah es aus bei der schlechten Sicht . Jetzt kam auch der
Empfang durch die „4 em ". Doch eS hat uns das weniger
beeindruckt , und schon hatten wir auch unsere Bomben ge¬
worfen . Ich zog eine Kurve , um die Wirkung noch anzusehen.
Da schoß aber die Flak noch so tadellos in die Wolken aus
uns , daß mir die roten Fäden vor der Faser rumzischten.
Wir hatten genau beobachtet , daß eine Bombe genau in der
Halle drin war , «ine andere — es muß die letzte gewesen
sein — etwas weiter hinter der Halle . Die Explosionen konn¬
ten wir nicht mehr sehen.

Jetzt änderten wir sofort den Kurs und flogen in den
Wolken Richtung Heimat . Hinter der französischen Küste stie¬
ßen wir durch die Wolkendecke durch . Der Funkverkehr war
während des ganzen Fluges ausgezeichnet . Ich muß sagen,
daß der Bombenschütze das größte Lob verdient . Er ist es
gewesen , der sofort die Orientierung gesunden hat . Wir hakten
natürlich alle das Gelände genau im Kops, hatten es ja
vorlpw oft genug durchgekaut , aber er hat es wirklich ganz
fabelhaft gemacht , und als schönste Lelohnutig ist er vom
Oberst sofort zum Feldwebel befördert worden . Er hat es
ganz besonders verdient , wenn natürlich selbstverständlich alle
vier in der Kiste ihr Möglichstes getan haben ."

ner erlangte in Spanien lebendige Gestalt . Die Zusammenkunft
der beiden Führer der Achsen — so stellt man hier fest — sei
immer von großem und unerwarteten politischen und kriege¬
rischen Ereignissen begleitet . Die Madrider Zeitung „ABC"
die sich eingehend mit der gegenwärtigen Lage befaßt , erinnert
in diesem Zusammenhang an die pessimistischen Worte Chur¬
chills, mit denen er eine Verstärkung der englischen Streit-
kräste im Nahen Orient als dringlich bezeichnete. Allein schon
aus geographischen Gründen ist Spanien natürlich an allen
Ereignissen und Entwicklungsmöglichkeiten im Mittslmeerraum
besonders interessiert , was auch in allen anderen Pressskominen-
taren Ausdruck findet.

PrSflSem vorgalti besucht Veutschlanb
München,  9 . Oktober

Auf Einladung der Reichsregierung traf der Präsident der
faschistischen Handclskonföderation , Francesco Borgatti , in
München ein.

In seiner Begleitung befinden sich der Leiter deS sozialen
Dienstes der Konföderation Professor Paloseia , der medizinische
Berater der Konföderation Dr . Mighini und andere . Präsi¬
dent Borgatti ist während der Dauer seines Aufenthaltes in
Deutschland Gast des Reichsorganisationsleiters Dr . Leh . Die
Abordnung wurde auf dem Münchener Hauptbahnhos vom
Leiter des Fachamtes „Der deutsche Handel " in der .DAF .,
Reichsamtsleiter Gallert , empfangen , der die Gäste auch auf
ihrer Fahrt durch Deutschland begleitet.

vichg stellt ckurchiU-Lügen richtig
o. sah . Bern , 9. Oktober.

Die französische Regierung nimmt in einer Verlautbarung
gegen die Behauptungen Churchills über die der französischen
Flotte vor Dakar zugefügten Schiffsverluste Stellung . Darin
heißt es : Die französische Flotte habe vor Dakar nnr das
U-Boot „Persee " verloren . Die Besatzung des U-Bootes habe
aber gerettet werden können . Der Zerstörer „Audacieux " sei
nicht versenkt , sondern nur beschädigt worden . Das Schlacht¬
schiff „ Richelieu " habe nur «inen Treffer erhalten , der weder
Opfer noch ernsthaften Schaden angerichtet habe.

Nach einer Meldung aus Vichy wurde dort eine Mitteilung
der französischen Regierung herausgegeben , in der die britischen
Behauptungen , wonach die Japaner die im Abkommen mit
Jndvchina gezogenen Grenzlinien überschritten hätten , demen¬
tiert werden . Der Gouverneur von Jndvchina , Admiral Decoux
habe seinerzeit über das Abkommen hinaus , den Japanern den
Bau dreier Flugplätze und die Stationierung einer Wache in
Hanoi gestattet . Dafür seien aber Jndvchina die Gefangenen
und Waffen zurückgegeben worden , die Japan am ersten Ta
feines Einmarsches in die Hände fielen , als indochinesisc
Truppen in Unkenntnis der japanisch -französischen Abma¬
chungen sich den japanischen Truppen zu widersetzen suchten.

Marschall de Bono sährt nach Spanien . Im Auftrag des
Königs von Italien und Kaisers von Acthiopien begibt sich
dieser Tage Marschall de Bono nach Spanien , um dem spani¬
schen Staatschef General Franco die höchste italienische Aus
Zeichnung , die Halskette des Annunziatenordens , zu über¬
reichen.

Kims um sie kiek
Sieben Kinder bei krploston verlebt

sts . Prag , 9. Oktober.

In Turnitz im Protektorat fanden Kinder beim Spielen
einen weggeworfenen Sprengkörper , der , als sich ein 13- ,
jähriger Junge mit einem Nagel daran zu schassen machte,
explodierte und dem Knaben sämtliche Finger abriß . Außer¬
dem wurden drei Schüler , darunter ein Mädchen , schwer und
drei weitere Kinder leicht verletzt.

PKolo-flpparat in der ZündksIMachlel
hs . Prag , 9. Oktober.

In Olmütz gelang es einer Fabrik sür Photographie , einen
Lichtbild -Apparat von der Größe einer Zundholzschachtel her¬
zustellen . Die Handhabung des Apparates ist sehr einsach . Die
ersten auf einem Amateurfilm von 8 Millimeter Breite her¬
gestellten Bilder können als gelungen bezeichnet werden.

„wilde Kaiser" forderte rwei 0pfer
ol . München , 9. Oktober.

Bei der Besiegung der Nordwestwand der Kleinen Halt «m
„Wilden Kaiser . deren 900 Meter hohe Plattenabstfturz ^zu
den schwersten Partien in diesem Gebiet zählt , stürzten zwei
ugendliche Bergsteiger mehrere hundert Meter tief ab . See.

blieben im Schuttkar mit zerschmetterten Gliedern liegen.
Touristen meldeten das Unglück dem Unterkunftshaus von
Hintertzärenbad . Die Toten , bei denen die Rucksacke uud ,eg-
liche Papiere fehlten , wurden später als der 2Siährige
zeugmacher Georg Hauck aus München und der in München
wohnhafte Dreher Sepp Stollmaier auS Graz festgestellt.

Krlegopserdriß nach der keimat aus
rs . Lüden , 9. Oktober.

Ein geradezu rührender Fall von Pferdetreue wird aus
der schlesischen Ortschaft Oberau bei Lüden bekannt . Das
Pferd eines Gastwirts wurde bei AuSbruch des Krieges zu
einer Veterinär -Kpmpanie eingezogen . Als diese Einheitz rn
Lüden aus -gelckxii wurde , kam das Pferd in Luben -Altstadt
ins Quartier . Es fühlte aber wohl trotz feiner einiahrigen
Abwesenheit die Nähe der Heimat . Es riß sich los und legte
die fünf Kilometer weite Strecke nach Oberau im Galopp zu¬
rück, wo es seinen Stall offen fand und den alten Stand
wieder einnachn . Der Divisions -Deterinär hat inzwischen Be¬
fehl gegeben , daß das Pferd in seinem Heimatstalle im
Quartier bleibt.

rrols Konkurs 19 varleken ausgenommen
stm. Dessau , 9. Oktober.

Ein GefolgschaftSsührer auS Dessau , über dessen Vermögen
Ansang April das Konkursverfahren eröffnet wurde , nahm,
als er bereits zahlungsunfähig war , noch in 18 Fällen Dar-
lehn von fast 30 009 RM . aus . ohne daß er bei seinem Ruck¬
zahlungsversprechen in der Lage gewesen wäre , einen solchen
Kredit aufzunehmen . Unter anderm behielt er die Beiträge
zur Invalidenversicherung zurück . Wegen Betruges , Ver¬
gehens gegen die Reichsversicherungsordnung wurde er mit
6 Jahren Gefängnis bestraft.

VSren in den Pyrenäen
osck . Bern , 9. Oktober.

In den französischen Pyrenäen stellten Bergbauern mit
Schrecken das Vorhandensein von Bären in der Gegend des
Haut Luron in der Nähe der spanischen Grenze fest. Eine
einsame Schafherde wurde bereits von,  einem Bären an¬
gefallen . Die Bauern hoffen , durch Treibjagden der un¬
erwünschten und ungemütlichen Gäste habhaft werden zu
können.
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Unterirdisches Oellager total ausgebrannt
Ib. Athen,  9 . Oktober.

Auf der Insel Chpern ist in der Nacht zum Mittwoch
neuerlich ein riesiger unterirdischer Oeltank ausgebrannt.
Gleichzeitig wurde durch einen Explosivkörper die Abzapf-
vorrichtung , die nach einem modernen System eine direkte
Oelverladung aus Kriegsschisse möglich machte , zerstört . Die
Explosion erfolgte während des Brandes . Von den Tätern
fehlt jede Spur.

Die Wachmannschaft des Oellagers ist verhaftet worden und
soll vor ein Kriegsgericht gestellt werden . Gleichzeitig geht
aber die Suche nach den Führern der antibritischen Geheim-
organisation Cyperns weiter . Da die Organisation ständig am
Einfluß gewinnt , ist auf die leitenden Persönlichkeiten , die
man im Klerus und unter der VolkSschullehrerfchaft ver¬
mutet , ein Kopfpreis von 890 Pfund ausgesetzt worden.

Vas Programm der Pfettkreuzler
Negelung des voöenbefikes—Srenpandraum Ungarn— Veränderungen in der Negierungspartel

rck. Budapest,  S . Oktober.
Mehrere ungarische Blätter veröffentlichen das Partei¬

programm der Vereinigten Pseilkreuzlerpartci , das der Par¬
teiführer , Franz Szäiasi,  in den ersten Zusammenkünften
des maßgebenden Parteigremiums verkündet hat. Allerdings
ist die Veröffentlichung durch Zensurlücken gestört, so daß
ein klares Bild nicht zu gewinnen ist. Nach dem Bericht
des „Magharsag " geht das Programm davon aus , daß So-
zialisinus nicht ohne Nationalismus und Nationalismus
nicht ohne Sozialismus denkbar seien. Ungarn sei ein Bau¬
ernstaat und daraus ergebe sich, daß die Regelung des Boden¬
besitzes eine Kardinalfrage des innerungarischcn Lebens sei.
Der Nationalist und geistige Arbeiter habe ein gleichberech¬
tigter Faktor zu sein. Das Programm fordert serner eine
lOOProzcntige Löfnng der Judenfrage , die es in der Ab¬
wanderung der Juden sieht. Jnnerpolitisch bemerkenswert
ist der Satz, daß die Pfeilkrenzlcrpartci keine Zusammenarbeit
mit der gegenwärtigen Regierung wünsche, von der sie durch
den Unterschied der Weltanschauung getrennt werde. In
Zusammenhang mit dieser Feststellung verdient daran erin¬
nert zu werden , daß vor einigen Tagen eine anderthalb-
stündige Aussprache zwischen Parteiführer Tzalasi und Mi¬
nisterpräsident Gras Tcleki stattgefunden hat.

Weiter erklärt das Prgramm , daß nur die Pseilkreuzier-
! Portei und die von ihr geführte Volksbewegung die Schicksals¬

fragen , vor denen das ungarische Volk stehe, lösen könne . Die
religiöse Erziehung habe da zu enden , wo die Bolkserziehung
beginne . Das feindselige Verhalten der Kirche gegenüber der
Bolkssreiheit wirb bedauert mit dem Hinzufügen , daß die
Kirche die Verantwortung für die Konsequenzen tragen müsse.

Der Passus über die Außenpolitik hebt hervor , daß durch
die Aktion des deutschen Nationalsozialismus Ungarn zum
Grenzlandraum der Interessengebiete Nord- und Südeuropa
geworden ist. Nordeuropa sei im Entstehen begriffen unter
Führung des deutschen Volkes , Südeuropa unter Führung der
Mittclmcergroßmacht Italien . Ungarn habe sich dieser Neu¬
ordnung sowohl aus moralischem als auch aus geistigem und
materiellem Gebiet einzufügen . Nur die Pseilkreuzlerpartci
und ihre Bewegung könnten die mit dieser Neuordnung ver¬
bundenen Fragen durchgreifend lösen.

Das Spätabendblatt des „MagyarorSzag " beschäftigt sich in
seinem Leitartikel mit den Vorgängen in der Regierungspartei,
.aus der bisher neun Abgeordnete aus dem Kreise des früheren
Ministerpräsidenten von Jmredh ausgeschieden sind . Das Blatt
glaubt , daß die Austrittsbowegung damit abgeschlossen sei und
sieht in dem Ausscheiden der Abgeordneten eher eins Stärkung
der Regierungspartei , die durch die Berufung von sieberchür-
gischen Abgeordneten ohnehin neuen -Zuzug erhalten , wxrde .'
„Magyarorsrag " erklärt darüber hinaus , daß der Minister?
Präsident jetzt selbst die innenpolitische Neuordnung in die
Hand nehmen werde.
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Petra Jordan ^ am 8. 10. 49^ /Die Verlobung unserer Tochter
MarionIn dankbarer Freude

Ernst Jordan,
z. Z. Wehrmacht
Jngeborg Jordan
geb. Ellmers

Bremen , Ellhornstraße 341
z. Z. Wöchnerinnenheim

Familten - An , eigen  werden
in der ..Bremer Leitung" zu er - ,
mäßigten Preisen  berechnet.

mit Herrn
Oberleutnant

Friedrich Orewes
geben wir bekannt

Eeorg Robbert und Frau,
Emmy, geb. Mund

Elsasser Straße SS

Meine Verlobung mit Fräulein

Marion Dobbert
beehre ich mich anzuzeigen

Friedrich Drewes
Oberleutnant

in einer Auskl .-Stafsel

Metzer Straße 11
Das Brautpaar ist am 13. Oktober im Hause Elsasser Straße

anwesend.

Wir habenuns der mahlt

Ärnold 'Wiechnrann u . Frau
Edith , geb. Schott

NürnbergOberneuland
Mühlenfeldstraße 58 ^

Nürnberg , den 8. Oktober 1940
Bremen
Bachstraße 191

Helurnttz ÄNlchels
Earla ^Michels

geb. Meißel
Vermählte

19. Oktober 1949 Gütersloh
Vennstraße 45

8
Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
nach kurzem Krankenlager unser lieber,
herzensguter Vater , Großvater , Urgroß¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel,

der Schneidermeister

Zohm Meirich Meyer
im 83. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Meyer und Frau»
Lilie , geb. Lösekamp
Heinrich Weber und Frau,
Adele, geb. Meyer
Hermann Meyer und Frau,
Irene , geb. Michel
Albert Stratmann und Frau»
Martha , geb. Meyer
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 9. Oktober 1940
Wanfrieder Straße 19.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn ., Ger-
maniostraße . Freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden bitten wir dortselbst niederzulegen.
Die Trauerseier findet am Sonnabend , dem
12. Oktober . 9.39 Uhr vorm ., in der Kapelle
des Waller Friedhoses statt.

Heute entschlief nach langer , schwerer
Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Vater . Bruder , Schwiegersohn, Schwagerund Onkel

Walther Triebe
im Alter von 56 Jahren.
In tiefer Trauer , im Namen aller An¬
gehörigen:

Anna Triebe » verw. Büsche
Bremen , den 8. Oktober 1940.
Elsa -Brandström -Straße 7.
Von Beileidsbesuchen bitte ich absehen zu
wollen.
Die Aufbahrung erfolgte in der Beerdigungs-
Anstalt „Heimkehr " Beher L Busch, Albrecht-
straße 8; etwaige Kranzspenden dorthin er¬
beten.
Die Trauerfeier findet am Freitag , 15^ Uhr,
im Krematorium statt.

Gestern abend verschied sanft und ruhig
nach langen schweren Leiden meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroßmutter

Wilhelmim Schierloh
geb. Leck

im 82. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Friedrich Schierloh
und Kinder.

Huchting, den 9. Oktober 1940
Alter Dorfweg 29.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend,
nachmittags 3 Uhr, von der Kapelle in
Huchting aus statt.

s

Meine liebe Frau und unser« treu¬
sorgende Mutter , Schwester und Schwä¬gerin
Marie Bremermann

geb. Zabel
wurde heute im 62. Lebensjahre durch
einen sanften Tod von ihrem schweren
Leiden erlöst.
In stiller Trauer:

Johann Vremermann
Albert Bremermann
Ludwig Vremermann
Ludwig Zabel und Frau,
Gertrud , geb. Säht

Bremen , den 8. Oktober 1940
Landwehrstraße 122.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Aufbahrung im Beerd.-Jnst . Nord¬
licht,  H . Schomaker, Utbremer Str . 159.
Die Trauerßeier findet am Freitag , um
14>4 Uhr, im Krematorium statt.

Wir erhielten soeben die traurige Nachricht,
daß unser

II . Ingenieur

Karl Louis Mittler
auf See den Tod gefunden hat.
Er starb für Führer und Vaterland.
Als zuverlässiger Schiffsingenieur und Mit¬
arbeiter und als lieber Arbeitskamerad wird
er bei uns unvergessen bleiben.

Betriebsführer und Gefolgschaft
der

UlltelMser Reederei Aktiengesellschaft
Bremen , den 9. Oktober 1949.

Heute entschlief unser lieber Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Albert Lohmann
im 70. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Namen der An¬
gehörigen:

Heinz Lohmann
Hamburg Kl. Flottbek

Eibchaussee 231
Bremen , den 8. Oktober 1940.
Aufbahrung im Beerdigungs -Jnstitut
Nordlicht,  H . Schomaker, Wartburg¬
straße 39.
Die Trauerfeier findet am Freitag , um
11̂ Uhr, im Krematorium statt.

Nur deutlich ge¬
schriebene

?AnzeiW-s
TexteNach kurzer Krankheit ver¬

starb unser liebes Frauen-
schastsmitglied , Frau

Hanna Schöning
im 37. Lebensjahre.
Wir werden ihr Andenket!
in Ehren halten.
Die Beerdigung findet am
Donnerstag , um 15 Uhr , in
Lesum statt.

NS .-Frauenschast und
Deutsches Frauenwerk

der Ortsgruppe Wasferturm

IrauervrlMachm.vrmer Zeitung

geben Gewähr für
einwandfreie und
fehlerlose Wieder¬
gabe . — Manu-

A skripte nicht mit
Bleistift schreiben
Telefonische Auf¬
gab« von Inse¬
raten nach Mög¬
lichkeit vermeiden

Am 7. Oktober verschied im 70. Lebens¬
jahre unser ehemaliges Gefolgschafts¬
mitglied , der

Böttcher

Theodor Fuchs
Das Andenken dieses pflichttreuen und
bewährten Arbeitskameraden werden wir
in Ehren halten.

Betrlebsführer und Gefolgschaft
der

Haake - Beck Brauerei

Aktiengesellschaft
Die Trauerfeter findet am Freitag , um
12s4 Uhr. im Krematorium statt.

Heute morgen verschied nach einem ar¬
beitsreichen Leben unser verehrter Be¬
triebsführer und Inhaber der Firma,

der Kaufmann

Albert LolMM
in seinem fast vollendeten 70. Lebens¬
jahre.
Der Entschlafene hat bis vor wenigen
Wochen in seltener Rüstigkeit mit seinem
großen Wissen unserem Unternehmen
über eine Zeitspanne von 43 Jahren er¬
folgreich vorgestanden. Seinen Eefolg-
schaftsmitgliedern, denen er gern in allen
Lebensfragen beratend zur Seite stand,
war er stets ein gerechter Vorgesetzter.
Sein Wirken und seine vorbildlichen
menschlichen Eigenschaften werden uns
allen unvergeßlich bleiben.
Bremen , Hannover , den 8. Oktober 1940.

Betrlebsführer und Gefolgschaft
der

Alb . Lohmann

Kommanditgesellschaft

Für die vielen Beweise der herzlichen An¬
teilnahme beim Ableben unserer lieben
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter sprechen wir unseren herzlichsten
Dank aus.

Friedrich von Hos
Carl von Hof und Familie

Bremen, den 9. Oktober 1940

Plötzlich und unerwartet
verstarb am Freitag , dem
4. Oktober , unser
Parteigenosse , der Blocklciter

Carl Beyer
Wir werden dem Verstorbe¬
nen , der sich unermüdlich
für die Bewegung einsetzte,
stets ein ehrendes Andenken
bewahren.

NSDAP .,
Ortsgruppe Werder

Mock,
Ortsgruppenleiter . .

Reichstreu¬
bund ehem.

Berufs¬
soldaten

e. V.
Standort Bremen

Am 6. Oktober verstarb unser
lieber Kamerad , der
Reichsbahnobersekretär i. R.

Elmar BiW
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier sinket am
Donnerstag , um 11 Uhr,
auf dem Osterholzer Fried-
hos statt.
Das Erscheinen aller Kame¬
raden ist Ehrenpflicht.

Der Standortleiter

Reichsbund der Deutschen
Beamten e. V., Fachschaft I,

Rcichsbahnbeamtc,
Kreis Bremen

Am 6. Oktober 1940 verstarb
unser lieber Berufskamerad

Elmar Biens
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier findet am
Donnerstag , 19. Oktober,
11 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Reichsbund der Deutschen
Beamten e. B ., Fachschast I,

Reichsbahnbeamte,
Kreis Bremen

Am 7. Oktober 1940 verstarb
unser lieber Berusskamerad

Hermann Freie
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 10. Oktober,
um 13.39 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses
statt.

^ welclisVdftsiisliioeri.stlcifsirs' cils blostevngfül' ltu' stsnct bietet?
VeecicivunlzrdeLcfMepctsngibt er bsl.,t̂ uf « i-is "nlciit.dls stindsr
'Werden ftoli und roftiedsn.nehmen richtig rudetzpmmen besteskle!scli und gesunde Knochen. 6 edsn 8isducft Ihrem Kind»t̂ Vfe ks ". 8ie werden zufriedensein.

57̂ 757«kE
Bitte neue Anfangs-

LsIcarnitmachuiigBN

s
Freibanksleisch.
Freitag , 11. Oktober , von
14 Uhr an 1009 Karten

69 991 bis 61999
Verkauf nur
gegen Karten

Lerlolillielie »
öslcanntrkacliiinysn

(Nr . 76) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in () keine Gewähr!
Bremen , den 9. Oktober 1949.
Veränderungen:

L 157 Bremen -Mindener Schiffahrt
Aktiengesellschaft , Bremen (Tieser 2).
An Erich Wettermann in Kassel ist
in der Weise Gesamtprokura erteilt,
daß er berechtigt ist, die Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem Vor¬
standsmitglieds zu vertreten . Die an
Tiedrich Arnold Schröder in Bre¬
men und Friedrich Wilhelm Theo¬
dor Schlüter in Minden i. W . er¬
teilten Gesamtprokuren sind dahin
geändert , daß jeder von ihnen jetzt
nur noch berechtigt ist , die Gesell¬
schaft in Gemeinschaft mit einem
Vorstandsmitglied « zu vertreten.

8 79 Hermann A. Monsees Male-
reigroßbetrieb Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung . Bremen (Ell-
hornstraße 19). An Herbert Lüde-
mann in Bremen ist Einzelprokura
unter Beschränkung aus den Betrieb
der Hauptniederlassung in Bremen
erteilt.

8 317 „Turba " Torsindustrie Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung.
Bremen (Phrlosophenweg 8). Der
Oberingenieur Oskar Richard Schu¬
bert ist nicht mehr Geschäftsführer.
An den Ingenieur Bernhard Willy
Schröder , Oldenburg , und die unver¬
ehelichte Elfe Harloss , Bremen , ist
in der Weise Gesamtprokura erteilt,
daß jeder derselben berechtigt ist, die
Gesellschaft in Gemeinschaft mit einem
Geschäftsführer oder einem anderen
Prokuristen zu vertreten . Der Pro¬
kurist Alfred Stecker ist jetzt auch be¬
rechtigt . die Gesellschaft in Gemein¬
schaft mit einem anderen Proku¬
risten zu vertreten.

8 229 Bremer Bank Filiale der
Dresdner Bank , Bremen . An Wer¬
ner Schür in Bremen ist in der
Weise Prokura erteilt , daß er be¬
rechtigt ist , die Zweigniederlassung
Bremen in Gemeinschaft mit einem
anderen Prokuristen zu vertreten.
Die an S . Busmann , Chr . Michae¬
lis , S . Gloy und Ioh . Oetjen für
die Zweigniederlassung in Bremen
erteilten Prokuren sind erloschen . Als
nicht eingetragen wird veröffentlicht:
Die Eintragung im Handelsregister
des Gerichts des Sitzes der Gesell¬
schaft in Dresden ist erfolgt und in
Nr . 224 dos „Teutschen Reichsanze,
gers " vom 24. September 1949 be¬
kanntgemacht.
8 196 Wcser-Lagerungs -Aktien -Ge

sellschast. Bremen (Baumwollbörse ).

Carl Anton Louis Knapp ist nicht
mehr Vorstandsmitglied.

^ 53 Ellebrecht L Co., Bremen
(Baumwollbörse Z. 619). Die an C.
L. Knapp erteilte Prokura ist er¬
loschen.

8 335 II Einstmann L Lürsscn,
Bremen (Buchtstr . 12). Wilhelm
Einstmann ist am 18. Oktober 1938
verstorben . Die Gesellschaft ist aus¬
gelöst. Der Kaufmann Hermann Lür-
tzen in Bremen ist nunmehr Allein-
inhaber.

II 197 II Ludwig Hilgerloh , Bre -,
men (Rembrandtstr . 24) . Die Gesell¬
schaft ist ausgelöst . Der Kaufmann
Arnold Erich Hilgerloh in Bremen
ist nunmehr Alloininhaber.
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zeit en  beachten

Heute 17.30—20.30 Uhr
Donnerstag -Platzmiete,
Gruppe
In neuer Inszenierung:

Mit der Musik von
Edvard Grieg

Lrnt
Ein dramatisches Gedicht

von Henrik Ibsen
Freitag , 11. Oktober,

18—20.30 Uhr
Freitag -Platzmiete

vis pssMigs V1sg «I
Komische Oper in 3 Akten

Text und Musik
von Julius Weismann

Sonnabend , 12. Oktober,
14—18.30 Uhr
Geschlossene Vorstellung für
die Deutsche Reichsbahn

LuS «Ssr

grünst Viiess
abends 18—20.40 Uhr
Sonnabend -Platzmiete,
Gruppe

vsr EirsS

von >kuxoml » urg
Sonntag , 13. Oktober,

14—18.40 Uhr
Stasfel -Anr ., 3. Borst .,
Gruppe 8

vor Vrsk

von kuxsmdurg
abends 17.30—20.30 Uhr
Dienstag -Platzmiete

kigsros SSockroit
Komische Oper in 4 Akten

von W . A. Mozart

Der Beginn der Vorstellungen
ist bei Werken von normaler
Dauer für die Folge aus
I 8 Uhr angesetzt. Bei Werken
von größerer Spieldauer ist
der Beginn früher . Die Be¬
endigung der Vorstellungen
wird dadurch um 2 9 . 39  er¬
möglicht.
Wir bitten die Ankündigun¬
gen in den Tageszeitungen zu
beachten.

I»

verleibt noch  c/sm Wosc/isn  emofinc/l/c/ien 6s-
vvebsn ovs Ls/cle, Konrtrs/c/s, 7ss//vvo//sv; vv. vs/cken
8sicisng/an^ vnck kni>rc/isnc<sn 8s/cksngriff, fr/rcöt «As
forbsn ovf vnc/ Hof cksr/nfiri'srsncks kigsnrchoftsn.

ksroncksrr für Lkrümpfs « mpfokisnk
^cvch  so gut  wis clis bslĉ nntsn Ztoftoichsn
kcköllilcbm dcogsnso , tooäopolbslso u. aosscso kackgsrcköllso

40
^0

Oeustädter Porzellanhaus
s k c 14k u,
4. 0i<<obsc 1749

5üc cl!s v!s !so Hulmsckssmksilsn ssgso süso
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voppslts öucliküftmng, vuichrchisibsduch-
küftrung, fsbcftcbucfthsltrmg , kinrslftsirclsls-
duchtüftcung, Sswscblicfts öucftkühmng,
küsrir rurcl Ltsuslwsssri , alles im

Sorulsserlskungrworli am VLk ., Hm WsII 17-/189

§t p sulü Lsstststts «orn
Somrtsg , cisn 1Z. Olctobsr

ab 1ü Ufti-

mit Original Sob>

Verloren

I gold . Armband
m. 5 blau . Stein
i . Europa -Kino , g
Bet . Rheinstr . 34

Ruf 5 38 38

?rei88kst

Heute 19 4̂ Uhr
Geldpreisskat
Müller,

Vegesackerst. 43/45

kernumrügs
Wohng .-Nachw
Mövellagerung

l^ ilkelm

korebpoclr
Breitenweg 88

l-coüs Nuswsti!
moci. Nssrtslwunl!

I «8k8rröpkv

> onclsr Lpsrlsllsl

1 Küche, 1 Tisch.
1Kommode, ! Sosa,

2 Polsterstühle,
1Kleiderschr .w .2T.
Schwächst Heerstr
363, Garagenhaus
Besicht. Z48- 9 U

Telesnnken W 239
Ang . unt . O 5339,

V/eibl. 4kbsitrI<Me
die als
Näherinnen angelernt werden,

iorllsuienö ge5uek1
evtl . Arbeitszeit nur 4—5 Tage in der Woche

Veiten L to.
Webwaren-Eroßhandel
Wäsche- und Berusstleidersabrik
Vorzustellen:
Werk Hemelingcn, Poststraße 33.

Wir suchen zu sofort

5eksilnermnen
im Alter von 18—45 Jahren.
Persönliche Vorstellung:

öremer Ztrsßenbslm̂6.
Perlonalabteilung.

Ein eigenes Hans
setzt planmäßig vorbereiten!

Bei 39 Eigenkapital auch sofortige Zwischensrnanzierungmöglich.
Bausparen ist steuerbegünstigt. Unser neuer Tarif sichert Ihnen
bei guter Verzinsung ein Anrecht auf günstigeCcsamtfinanzierung
Ihres Bau- oder Kaufvorhabens — BesuchenSie unsers

Beraturrgsftunden
in Bremen,  im „Museum", Domshof, 1. Etage:
Sonnabend, den 12. Oktober, von 12 bis 19 Uhr,

Sonntag , den 13. Oktober» von 10 bis 19 Uhr.
Sie erhalten dort kostenlose Auskunft über alle einschlägigenFragen. Vorlage oon Bauplänen usw. Sind Sie verhindert,
verlgngen Sie unseren kostenlosenFinanzierungsratgeber.
Deutschlands größte Bausparkasse

in Ludwigsburg -Württ.
Unsere Zuteilungen: Im Jahre 1S3S rund 51,g Millionen RM .,1949 schon wieder über 16,8 Millionen RM. Unsere Neu-
abschliisse: 1940 schon 52 Millionen RM. Vertragssumme./

lkonlorisim
lev . Lllilsngsrin)

aus sofort oder später.

^ . » . gksessrLLssers
Langenstraße 120/122

IlrMsdrer
Klasse II

Otto Henning, Hansastraße 239

Zuverlässiger

lieierbote
Heuer ' s Lesemappen,
Fedelhören 38.

hMiSlüM
ür mein Geschäft
Wilh . Lankenau,
Feinkost , Wein,

Spirituosen
An der Weide 2

Schulfreier
Junge

nachm. für leichte
Botengänge.
A. W . Dienemann

Breiteuweg 9

WWellN

MIW
sür den Verkauf
gesucht.

Pelz -Fischer,
Am Wall 138

MWUek

«W
der d. Pelznäherei
erlernen will , ge¬
sucht.

Pelz -Fischer,
Am Wall 138

Vê unkelungr-kollos
I Vsrrtunlrelungssnlsgsn I
I llollovsririsb I
I bl . AsllksIU,  llornslr . 1- 7 I

OrNvkssoksR
liN Nanasl , Nsnclevsrl« unct Ineluslrls

Oonisl Lvkaü . l-cin^ sristr . 30

Luktionen

Erinnerung
an die heute Don¬
nerstag , 10. Okt.,
vorm . 10 Uhr , im
Pfandlokal König-
Iraße 11, im Auf¬
trage des Finanz¬

amts Bremen-
Mitte in einer
Ausbürgernngs-
ache stattfindende

Versteigerung
laut gestriger An¬
zeige.

Böthe
Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 40«»»»»

Nestjunge

Wartbnrgst . 110 II

liermsrkl

Vviliuuk

Langhaardackel
Hündin , rot , 9 W.
alt , Pr . 40.- RM.
zu verkaufen.
Harries,Osterholz-

Scharmbeck,
Teichstraße 3
Lntlnuken

W . Spitzhund
abzugeben Bei den
drei Pfählen 4

Ruf 4 55 92

Saubere
Reinmachefrau

sofort gesucht. Vor
zustellen vorm.
bis 12 Uhr.

Admiral -Palast
Hcmmstraße

8tsUsa-
SSSuLs

Jung . Ehepaar s
Hausmcisterposten
mit Wohnung.
Ang . unt . G 6032

Zwei berufstätigelektriker
uchsn

abend.
Beschäftigung
Roh,  Vahrer

nach Feier-
Straße 296

»smrSure
IM Übermaß, Gicht, Rheuma,
Magen- Darmkaiarrh, sowie
Arterienverkalkung, Saures
Brennen, Gallen- u. Nieren¬
steine sind Zeichenschlechter
Magenpflege. Mit
8»I üigestliuis llgnekmsao
bererter man sich ein Heilwasser,
das übermäßige Harnsäure aus¬
schwemmt, das Blut und die
Säfte reinigt und den Magen
richtig pflegt. Die wohltuende
Wirtung ist bald festgestellt.
Glas:1.25̂ l in Apoih.u.Drog.
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ciiurchills..Sieg" über Lrauen und Minder
Vritanmen versucht es auch in Vremen mit seinem„neuen" öeneral lerror- Der jüngste flngriff der Nachtgangstera

flltstoffsammlung der Jugend
Bremen,  10 . Oktober.

Im Interesse einer wesentlich gesteigerten Ersassung der
Alt - und Abfallstoffe hat der Reichserziehungsminister einen
neuen Erlaß an alle Schulen gerichtet . Die Schüler sollen >
im Unterricht aus die Bedeutung der Altstossersassung hin - 1̂
gewiesen und zu reger Sammeltätigkeit angehalten werden.

' In die Sammelarbeit sind die elterlichen und die henach-
, harten Haushaltungen , denen schulpflichtige Kinder nicht an¬

gehören , einzubeziehen . L-chulleiter und Schullehrer, ŝind ver-
) pflichtet , Schulvorsammelstellen einzurichten und die regel¬

mäßige Abholung der Altmaterialien zu überwachen . ES gibt
* gar keine bessere Möglichkeit einer gründlichen Ersassung der
, Altstoffe aus den deutschen Haushaltungen , als den Einsatz
- begeisterter Jugend . Die Zahl der zu sammelnden Altstosse ist
1 absichtlich beschränkt worden auf solche, die gewichtsmäßig
b und auch ihrem Umfang nach vorn. Schulkind leicht mit¬

genommen werden können . Der Sgmmelbetrieb läßt sich am
besten so durchführen , daß sür bestimmte Altstosse bestimmte
Ablieserungstage in der Schule festgesetzt werden . Der „Alt-
stosilehrer " der Schule wählt sich einige ältere Schüler oder
Schülerinnen als Sammelhfser . Durch Auszeichnungen und
Preise und einen lausenden Wettbewerb der Klassen und
Schüler muß ein imme » neuer Ansporn sür den Eifer beim
Sammeln gegeben werden.

Eswird heute verduntelt:
vmi Ssknenuntergang (Donnerstag) . . . 18.42 Uhr
bis Honnenausgang (Freitag) . 7.43 Uhr

Iseb .: Die Praxis der Nachtpiraten hat sich seit den
ersten Morgenstunden des 18. M -ai dieses Jahres nicht geän¬
dert . Sie bewarsen bei «hr^m ersten Angriff aus unsere Stadt
Krankenhäuser und Arbeitersiedlungen , und sie sind auch in
der letzten Nacht ihrem Auftrag treu geblieben . Nur wenn
man mit her Lupe eine Aenderung ihres verbrecherischen Bor-
gehens suchen würde , könnte man wohl zu der Feststellung
gelangen , daß ihre Skrupellosigkeit , mit der sie die zivilen
Wohn statten der Stadt heimzusuchen trachten , entsprechend der
blindwütigen Parole ihres neuen Oberkillers in der Lust-
sahrtministerverkleidun -g um einige Grade gestiegen ist.

Die fliegenden Mordbrenner Churchills schütten im Kramps
ihrer verzweifelten Aktionen gegen deutsche Frauen und Kinder
die Inhalte ihrer Maschinen über den Wohnvierteln aus in
der Einsicht, daß ihr Wirken dem deutschen Ring in Massen,
der sich um ihre Insel — zum letzten Sturm bcsehlsgewärtig
— wie ein tödlicher Alpdruck gelegt hat, nichts mehr anhaben
kann! Sie wollen und können es als Engländer nicht glauben,
daß das Rezept von Vierzehn  nicht mehr verfangen
sollte!

Sie schickten einen ihrer „unfehlbaren " Generale nach dem
anderen an die Front ihrer überheblichen Einbildung , ver¬
suchten es mit dem General Hunger,  mit dem General
Revolution  und mit dem General Bluff.  Die erwiesen
sich alle als Versager erster Güte , traten in den Hintergrund,
um im stillen weiter zu wirken.

Ihr Häuptling in vorderster Linie heißt nun Gene¬
ral Terror.  Aber alle diese Vertreter ihres schlechten
Gewissens , ihres Verbrechertums und ihrer Dummheit
zugleich werden zwar Leid und Trauer unter den Ange¬
hörigen der durch sie ermordeten Zivilisten verbreiten,
denen sich das ganze herzliche Mitgefühl unserer Stadt
zuwendet , aber sie können nicht mehr die Stunde hinaus¬
zögern , in der es heißen wird : „Eine Nation von sröm-
melndcn Lügnern , Mördern und Dieben wurde vom
Schicksal hingerichtet !"

Sie nennen sich Soldaten und
sind nichts als lumpige
Mordbanditen!  Mit wie-
viel unheimlichem Recht könnte
Sie deutsche fleckenloseL-ustwasse
zu einer Eesamtbombardie-

Äß

Rild links : Unten den
T'rünunern dieses Wohn¬
hauses tiefen naeli ^wei
Opker der britischen silord-
biibereien , kür deren Iler-
gnnx der siekerkeits - und
llilksdienst gestern sein un¬
ermüdliches ^ ukräumungs-
werk vollzog.

WM

M

§

Allein gegen sie , gegen Krauen , Kinder , gegen die kriedlicb schaffende Zivilbevölkerung wagt der Welt-
verkreeker hlr. 1 seine Kangster näcbtlicbet 'wcile vormiscbieken . Diese üiiddokumente sind das unbestech¬
liche Zeugnis seines , jeder Ilngeheuerlichkeit spottenden sebandwerkes . ^cukn. : liscber (7)

rung Londons , Liverpools oder Hulls schreiten ! Sie hat es
nicht nötig , sich die Sauberkeit ihrer mutigen Angriffe von
Fremden bestätigen zu lassen , aber wenn wir dennoch die
Stimmen beachten , die von neutralen Beobachtern aus der
Zielschiebe der deutschen Vergeltungsschläge herüberbringen
und in denen selbst die obendrein zensurgähandicapten Eng¬
landfreunde nicht anders können als zu sagen , daß deutsche
Bomben ausschließlich aus militärische und kriegswichtige Ziele
herniedersausen , so sollen es eben die noch ziveiselnden Teile
der Welt als Zeichen der unantastbaren Korrektheit deutscher
Kampfesweise nehmen.

Unten:  scher Xaclit huben die „Helden der glorreichen Kovsl Hr Köre «" ihren
Hausstand vernichtet . 8ie werden sieb über ksdio I-ondon im kubme sueli dieser
gelungenen Tat , die ihre volle Keborlegenheit über die deutschen Krauen und

Kinder beweist , rm sonnen wissen.

«.

D 6 f.

Welch traurige Verfassung dagegen muß in den finsteren
Seelen der „Menschen " britischer Herkunftsbelastung , jener
Belastung , die unter den Kulturvölkern schon als „milderw -sr
Umstand " zu gelten beginnt herrschen , wenn ihre Fahne und
ihr Wassenrock solches Merk zulassen:

In der W -Straße erlebten wir das folgende erschütternde
, Bild . Unter der Wucht des Einschlages und der Detonation

der Bombe waren zwei Häuser zusammengestürzt . Ein Trep¬
penhaus schwebte frei unter dem Reststück des Daches , eine

>halbe .Küche war im oberen Stockwerk erkennbar mit allen
i ihren noch eben benutzten Gebrauchsgegenständen . Darunter

aber gähnte ein Trümmertrichter,  unter dessen Ge¬
röll Mauerwerk , Scherben , Fußboden - und Möbelsragmenten
man noch zwei Todesopfer  wuhte . In unermüdlichem
Einsatz waren die Männer der J -Formationen des sicher-
heits - und Hilfsdienstes  am Werk, '"in Ketten von
Hand zu Hand reichend , die Trümmer ins Freie zu räumen,
um so schnell, wie es ihre Kraft vermochte , die Unglücklichen
zu bergen . (Später wurde zur Beschleunigung der Arbeit ein
Förderband  eingesetzt ). Nachbarn aber und Bewohner,
die mit dem Schrecken davongekommen waren , hatten sich bei
den Resten ihrer Habe . die aus der Straße ausgebaut waren,
eingesuudeu . um sich daran zu schassen zu machen , wiewohl
es dort kaum Fach etwas zu tun gab.

Dieses Bild der Totenbergung und der Frauen
vor ihrem zerschlagenen Haus  st and  war wahr¬
lich würdig des traurigen „Heldenmutes ", den unsere Gegner
in ihrer neuen Vcrzweiflungs -„Ossensive" «in den Tag , viel¬
mehr an die Nacht gelegt haben, die ihrem so lichtscheuen
und feigen Mordbubenstück günstig ist.

In einem anderen Stadtteil gingen wir die Straße einer
älteren Siedlung entlang , stiegen über Mauerwerk und zer¬
stückeltes Glas und standen vor einem Eckhaus , dem es die
Vorder - und Seitenwand weggerissen hatte , so daß das Dach
auf die nun freistehenden Betten des Schlafzimmers herabzu¬
stürzen drohte Eine Frau in diesem Hause war sofort ^ tot.
Zwei andere Bewohner im Nachbarhaus die man schwerver¬
letzt hinaustrug , starben ^inzwischen . Auch diesen „sieg " über
die wehrlose Zivilbevölkerung wird Churchill sicher über Radio

*

Verkauf
M8

ludsk
Oitsrrsü

'V-.-

»Es.

ln diesem Hause wurde edenkalis eine Krau erschlagen
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Lild reekts: „Kiu
kriogswiehiiger iietriek
wurde verstört ", so höre»
wir es bluffen aus dem
üiuude >VO .s , der sieb
an militärischen Krönten
glorreich rurücli/ .uriehen
pliegt , naekts aber seine
bravourösesten siege über
deutsche Zivilisten ertiekt.

I! i l d reekts: ^.ucb
hier ist kein stein beraus-
geluoeken , der nicht in
vielkaeker 2abl unter den
Vergeltungsseklägen der
deutschen I.uktwaffe in
London und anderen Ke-
kensneiitren der kritischen
lnsel noch heute sein Oe
gvnstücb haben wird , aller¬
dings mit dem Kiitersebied,
dak er aus dem îAuerwerb
eines Rüstungswerkes und
damit aus den ltuinvn des
gan/ .en britischen Welt
reiebcs herausbricht!

MM

V

-
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l! i I d links:  Kincr „ge
seblossenen Krönt " kcind
lieb gesinnter ülenseken
sab sieh die kükne ĉir
Koree seiner kritischen
und jüdischen silajestät
anek hier gegenüber , so
seblug sie eine Dresebe
hinein und klog einen über-
ragendeu sieg nach Haus!

!. 'k-



London feiern lassen, wenn auch ein wenig „englisch korrt-
Alert , indom er seine § chergen vor dem Mikrophon boauf-
tra -gen n>irt >zu sagen , daß ein verborgener Lpeicher vernichtet
worden ist oder eine „kriegswichtige " . Brauerei . Nachdem doch
neulich schon das Gaswerk in die Luft geflogen war und Bre¬
mens Häfen ohnehin bei früherer nächtlicher Gelegenheit
„pulverisiert " wurden , so sind — wird er vielleicht erklären —
unsere tapferen Royal -Air -Farce -Leute sowieso gezwungen , von
den nicht mehr vorhandenen militärischen Zielen abzulassen . . .

>-st wahrlich voll genug . Salzen wir auch schmerz-
erfullte Gesichter , in deren Augen die tiefe Trauer um nahe¬
stehende und liebe Keuschen zu lesen war , so war doch kein
Lchimmer der Verzweiflung in ihnen.

Deutsche Frauen begegnen den Schurkereien britischer Mord.
banden mit der stolzen Tapferkeit, deren Waffe eine würdige
Haltung und ein unerschütterlicher Glaube sind, dah die Ver¬
geltung , n immer fürchterlicheren Schlägen die Schuldigentreffen möge. — , u

Abschließend sei noch von dem Beispiel der Bewährung
eines Splitterschutzgrabens  berichtet , in dessen
unmittelbarer Nahe eine einschlagend « Bvwbe das Wohnhaus
eines Malermeisters zum Einsturz brachte . Lbmvhl das herab-
sturzende Dach emes kleineren NebenhauseS gegen die Wälle
des überdeckten Lchuhgrabens schlug, blieben die Frauen , die
>ich in ihm aufgehalten hatten , völlig unversehrt.

Lo wollen wir auch,diesem jüngsten Verbrechen der britischen
Nachtgangster , von denen wir — so wahr wie Hermann Gö-
rings Geschwader vor den Küsten der letzten britischen Bastion

Die Seemacht der USfl.
Im Laufe der letzten Zeit haben wir auf ver¬
schiedene Aufsätze verwiesen , die infolge ihrer
großen Aktualität starkes Interesse bei allen Le¬
sern hervorrufen mutzten . In allen Teilen der
„Bremer Zeitung " stehen solche Artikel von eige¬
nen Mitarbeitern im In - und Auslande , die auf
Grund ihrer Erfahrung und Sachkenntnis be¬
rufen sind , dem Leser ein eindringliches Bild
der Lage zu geben . Solche Abhandlungen sind
es , die über die selbstverständliche Berichterstat¬
tung hinaus den Wert einer guten Tageszeitung
ausmachen . Mit dem Leitartikel von Konter¬
admiral Eadow in der heutigen Ausgabe setzt
die „Bremer Zeitung " ihren als richtig er-
kannten Weg fort . — Sie als Leser wissen den
Leistungswillen zu schätzen. Sie sollten Ihre
„Bremer Zeitung " deshalb stets an Be¬
kannte weitergeben , die noch nicht Leser sind.

in Europa stehen — wissen , baß seine Opfer fürchterlich ge¬
sühnt werben , immer wieder die Lehre ziehen , uns mit den
Mitteln des zivilen Luftschutzes vor Körperschäden zu bewah¬
ren und alle Mahnungen zu befolgen , die an uns ergehen!

Lehrgemeinschasten bei ..weser-5lug"
Kürzlich wurden bei der Firma Weser Flugzeugbau

G. m. b. H. Werk Bremen , zwei betriebsgebundene REFA-
Grundlehrgemeinschasten eröffnet . Aus diesem Anlaß waren
65 Meister und Vorarbeiter der Firma sowie der Betriebs¬
sichrer des Gesamtunternehmens , der Werkleiter des Werkes
Bremen , der Äetriebsobmann und der Kreisberufswalter er¬
schienen . Der Werkleiter Pg . Schweigers  eröffnete den,,
Lehrgang und gab in einer kurzen Einführung Erklärungen^
über den Zweck der Lehrgemeinschasten . Er gab seiner Freude
darüber Ausdruck , daß statt der einen vorgesehenen Lehr-
gemeinschast wegen der großen Zlchl der Anmeldungen zwei
Lehrgemeinschasten zustande gekommen wären . Diese Lehr¬
gemeinschasten sollen durchgeführt werden , um ' der Forderung
nach Leistungssteigerung in den deutschen Betrieben durch
das REFA -Gedankengut nachzukommen und das Verständnis
für diese Gedanken im Betriebe zu wecken, denn gerechte Be¬
urteilung in Lohn - und Leistungssragen liegen teilweise in
den Händen der Vorarbeiter und Meister . Der Werkleiter gab
seiner Hoffnung Ausdruck , daß REFA gerade ihnen das rich¬
tige Rüstzeug für diese Beurteilung geben möge zum Wohledes Werksriedens.

Nach diesen Ausführungen gab der Werkleiter dem llebungs-
leiter Pg . Voigt  das Wort . der die Austeilung in zwei
Lehrgänge und andere organisatorische Fragen erläuterte . Da¬
nach sprach der Kreisberusswalter Pg . Müller,  der die
Grüße des dienstlich verhinderten Kreisobmanns Pg . Höps-
ner  überbrachte . In «indringliäien Worten zeigte er die
große Aufgabe des Berufserziehungswerkes und die Pflichten
«ine ? jeden werktätigen Volksgenossen zum Wohl « der Allge¬
meinheit . Insbesondere wies er aus die Dringlichkeit der Ver¬
breitung des REFA .-Gedankengutes hin und gab seiner Freude
über das Zustandekommen dieser innerbetriebliäien Lehrgemein-
schaft als der ersten in Bremen Ausdruck . Er sprach dem
Betviebsführer Direktor Feilcke.  seinen Dank für die Finan¬
zierung des Lehrganges aus und dankte auch dem Werkleiter
und dem Uebungsleiter für ihren persönlichen Einsatz , wodurch
erst der Lehrgang ermöglicht wurde . So wie der Nationalsozia¬
lismus Deutschland erobert habe , führte er weiter aus , werde
sich auch der REFA .-Gedanke in den deutschen Betrieben durch¬
setzen. Der Geburtenrückgang der früheren Jahre werde erst im
Jahre 1948 seinen Höchststand erreicht haben in dem Mangel
an Arbeitskräften , und heute setzlt schon in den deutschen Be¬
trieben jeder dritte Mann so daß die Arbeit dreier Menschen
von zweien getan werden muß . Daraus erklärt sich die große
Aufgabe Bes Amtes für Derusserziehung und Betriebssüchruug
durch seine Arbeit den deutschen Arbeiter zum besten Werkzeug¬
schmied der Welt zu machen.
. REFA . lReichsausschuß sür Arbeitsstudien ) verfügt über
ein umfassendes Gedankengut , dos mit seiner Auswirkung
gerade den betrieblichen Unterführern besondtzrs dienlich sein
wird . Organische Betriebsgestaltung , Arbeitsstudien mit dem
Ziel der Arbeitsbestgestaltung , klare und eindeutige Stück¬
zeitermittlung , gerechte Beurteilung der Leistungsmenge und
des Leistungslohnes müssen die Fundamente eines jeden
deutschen Betriebes werden . Besonders das Können der
betrieblichen Unterführer in der Menschenführung ist aus-
schlaggehend sür die Leistungssteigerung der deutschen Be¬
triebe . Diese Ausführung unterstrich der Kreisberuiswalter
mit den Worten des Pros . Arnhold : „Gut ausgebildet , ge¬
recht behandelt und gut geführt haben wir den besten Sol¬daten der Welt : gut ausgebildet , gerecht behandelt und gut
geführt haben wir auch den besten Arbeiter der Welt . Er
schloß mit den Worten : „Mehr können macht stärker Dich
und Dein Volk ". Mit einem Sieg -Heil auf den Führer wurde
die Veranstaltung geschlossen.

Platzkonzert des Musikkocps der Schutzpolizei . Feierabend¬
konzert am Donnerstag , 10. Oktober , von 17—18 Uhr , Ecke
St . Jürgenstraße/Am schwarzen Meer.

Bremen Vsgesack Bremerhaven
g. Oktober 8 .54 21 .37 8 .3g 21 .22 8 .3g tg .22

1V. Oktober 10 .06 22 .57 g .51 22 .42 7 .51 20 .42
11 . Oktober 11 .28 - 11 . 13 - 9 .13 22 .02
12 . Oktober 0 .17 12 .40 0 .02 12 .25 10 .25 23 .07

Dienstverpslichtung wird als Betriebszeit angerechnet . Nach
der Dienstpslicht -Durchführiingsanordnung wird in solchen
Fällen , in denen Ansprüche aus dem Dienstverhältnis von
der Dauer der Betriebszugehörigkeit abhängen , die Zeit der
Zugehörigkeit zu dem Betriebe , der den Dienstverpflichteten
abgibt , auf die Dauer der Betriebszugehörigkeit in der neuen
Arbeitsstelle angerechnet . Wie der Reichsarbeitsminister nun
klargestellt hat , ist umgekehrt bei Rückkehr in den alten Be¬

trieb die im neuen Betrieb verbrachte Dienstzeit voll zu be¬
rücksichtigen.

Deichschauungen . Nach einer Bekanntmachung vom 6. Ok¬
tober 1940 findet die Schonung der Weser - und Ochtumbeiche
in Niedervieland , von der Rablinghauser Kirche bis zum
Schutzdeich, am Dienstag , 15. Oktober , der Ochtum - und
Weserdeiche in Obervieland , vom Schutzdeich bis zur Ziegelei
in Habenhauscn , am Freitag , 18. Oktober , der Lesum- und
Wümmcdciche von Bremen -Burg bis Vorgfcld , am Dienstag.
22. Oktober , deS Deiches an der Varreler Bake , von der Dove-
moorstraße bis zur Oldenburger Eisenbahn , am Dienstag,
29. Oktober , der Hollerländischen Deiche, von Borgseld bis
Lsterholz , am Freitag , 1, November , der Werderländischen
Deiche von Bremen -Burg bis zum Jndustriehafen , am Diens¬
tag , 5. November 1949 statt . Die Deiche sind bis zu den ge¬
nannten Tagen in schanboren Stand zu setzen.

39jährige / Dienstjubiläum . Frau Adele Vode,  Elisabethstrahe 8,
begeht heute ihr 3vjiihriges Dienstjubiläum tu der Firma Organi-
sationsgesellschast Braune.

25jähriges Dienstjubiläum . Frau Henni Holst « , Bremen -Heme-
lingen , Auf dem Bruch 15 , konnte am 2 . Oktober auf eine 25jährige
Tätigkeit im öffentlichen Dienst zurückblicken . Vom Betriebssichrer wurde
der Jubilarin das vom Führer verliehene Ehrenkrsuz der Arbeit über¬
reicht und gleichzeitig die Glückwünsche der Verwaltung des RAM.
Bremen , ausgesprochen,

Verleihung von Zollgrenzschuhabzeichen . Der Führer hat sür
treue Dienste im Zollgrenzschutz an die nachstehend genannten , beim
Hauptzollamt Bremen -Hafen beschäftigten Beamten das Zollgrenz-
fchutzehrenzeichen verliehen : Z .-S . Adolf Baumann,  Z .-Ass.
Bluhm,  Z .-S , Claus,  Z . -S . Dierk,  Z .-S . Erotzkopf,
Z .-Ass. Hoecker,  Z .-Ass . Heim,  OZ .-Masch . Hilbrands,
Z .-S . Maatz , Z .-S . Paul Müller,  Z .-Ass. NaLor,  OZ .-Sch.
Olson,  Z .-S . O s in e r s . Z .-S . Scheid,  Z .-Masch . Schmidt,
Z, -Ass. Erich Schulz,  Z .-S . Schulze,  Z .-S . Schwarz,  Z .-S.
Sievert,  Z .-Ass . Wolsram,  Z .-S . Zietzling,  Z .-Ass.
Olligs,  OZ .-Masch . ' S ch u h m a ch o r und Z .-Ass. Hoth.

Unter dem fjoheilsadler
kikvis kleinen

NSDAP.
Ortsgruppe Jndustrichasen . Freitag , 11 . Oktober , von 17— 19 Uhr

sind die neuen Lebensmittelkarten in Empfang zu nehmen . Da
die Außenstelle pünktlich um 19 Uhr geschlossen wird , ist die fest¬
gesetzte Zeit unbedingt einzuhalten.

Ortsgruppe Osterseuerbcrg . Ausgabe der Lebensmittelmappen am
Freitag um 18 Uhr in der Schule Am Pulverberg , an die Verteiler.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Zellenleiter und Blockleiter holen am
Freitag die Lebensmittelkarten in den Außenstellen ab.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Borgseld . Heute,  Donnerstag , 19 . Oktober , Zu¬

sammenkunft aller Amtswalterinnen um 16 Uhr in der Nähstube
zwecks einer wichtigen Besprechung.

Ortsgruppe Hohwisch . Sonntag , 13 . Oktober , 19 Uhr , findet im Ee-
meinschaftshaus , Hastedter Heerstr . , Ecke Deichbruchstr ., eine Feier¬
stunde als Erntedank statt . Es ist Pflicht für alle Mitglieder der
NS .-Frauenschast und des NS .-Frauenwerks , daran teilzunehmen.

Ortsgruppe Rablinghausen -Lankeuau . Am Sonntag , 13 . Oktober,
16 Uhr , findet unser Frauenschastsnachmittag in der Landlust statt.
Der Fraucnschaftsabend , heute , Donnerstag , jällt aus.

NS .-Volkswohlfahrt
NSB .-Ortsgruppe Johann Gössel (Buntentorsteinweg 188 ) . Die

Sprechstunden des Wohnungsresercnten finden joden Montag zwi¬
schen 19 und 29 Uhr in der Geschäftsstelle , Buntentorsteinweg 168 , statt.

Kriegswinterhilfswerk
WHW .-Ortssiihrung Hohwisch . Ausgabe von Kohlenguischeinen am

Freitag , 11 . Oktober , nur an solche Volksgenossen , die als Wohl¬
fahrtsunterstützungsempfänger noch keine Unterstützung an Kohlen-
scheinen erhalten haben . Ausgabe von Konserven an alle WHW .-
Betreuten mit neuen Ausweisen . Folgende Ausgabezeiten sind unbe¬
dingt einzuhalten : Ausweis -Nr . 1— 46 von 9— 19 Uhr , Nr . 41 — 89
von 10— 11 Uhr , Nr . 81— 129 von 11- 12 Uhr , Nr . 121 —169 von
15— 18 Uhr . Nr . 161 - 299 von 16 - 17 Uhr , Nr , 291 bis Schluß
von 17- 18 Uhr.

Mer kolxsiicke Ulttelloiieer
H » RU vv eodSrvi , vom aorsleeotsU

Könrertsnkang pitringer vorverlegt!
Der heutige Liederabend Gertrude Pitzingcr mit M . Rauch-
eisen am Flügel . beginnt nicht 19 Uhr, sondern bereits
18 . 30 Uhr.  Ende gegen 29 Uhr . Karten bei Praeger L
Meier , Bischofsnadel. 1 und Abendkasse.

WiieaerÄerrlseS »« AunaselrsKi

Hinweis an die Lauern im Nordseegau
Der Bedarf an Kalk und Mergel mutz sofort aufgegeben werden

Es wird voraus aufmerksam gewacht , daß Kalk und Atcvgel
bis einschließlich Oktober ausverkauft ist und es ist daher unbe¬
dingt erforderlich , etwaige Bestellungen für November und
Dezember umgehend auszugeben . Darüber hinaus wird den
Abnehmern von der Landesbauernschaft Weser -Eins dringend
emvfohlen , den Lieferfirmen , wenn irgend möglich , unverzüglich
mitzuteilen , welchen Bedarf sie für Januar , Februar und
März 1941 voraussichtlich an Kalk und Mergel haben werden,
damit die Lieferfirmen die rechtzeitige Lieferung nach Mög¬
lichkeit schon jetzt sicherstellen können , da die Auftrage bekannt
lich in der Reihenfolge des Eingangs erledigt werden.

Osterholz-Scharmbeck. Besichtigung der freiwil¬
ligen Feuerwehren.  Der Bezirksführer der Fvei-
willigen Feuerwehren des Regierungsbezirks Stade , Köncke,
Buxtehude , mit seinem Sachbearbeiter . Negierungsinspektor
Klapp , Stade , und dem Kreisfeuerwehrsührer Flügger , Rit-
terhude , besichtigten die Freiwilligen Feuerwehren der Ge¬
meinden GraSberg Worpswede , Pennigbüttel , Osterholz-
Scharmbeck und Ritterhud «. Die Besichtigung erstreckte sich
bei jeder der Wehren auf die Gerätehäuser und deren Ein¬
richtungen , Einsichtnahme in die Kartenpläne der Wasser¬
stellen und Kassenbücher sowie Gruppenexerzieren und Lösch-
gruppenangriss der Feuerwehrmänner . In GraSberg , Worps¬
wede und Pennigbüttel nahm der Bezirkswehrsühver die ein¬
zelnen Wehren , deren Gerätschaften sowie die angesetzten
Uebungen ab . In Osterholz -Scharmbeck waren über 29
Feuerwehrmänner angetreten . Ausrüstung , Bekleidung , Exer¬
zieren und Löschangriss entsprachen der Vorschrift . Die ganze
Wehr zeigte einen sehr guten Ausbildungsstand und machte
einen vorzüglichen Eindruck . Der Gerätebestand ist erneue-
rungsbedürstig . Als letzte Wehr wurde Ritterhud « geprüft.
Hier erweckte die Alarmeinrichtung (stiller Alarm ) der Ge¬
meinde das besondere Interesse des Bezirksführers.

Delmenhorst . Kriegs - Winterhilfskonzert in
Bungerhof.  Am kommenden . Sonntag findet in den
Räumen des Schützenhauses Teil das erste Kriegswinterhilfs
Werkkonzert der Ortsgruppe Bungerhof statt . Es konzertiert
der Musikzug der Weser -Flugzeugbau G. m. b. H. untex Lei¬
tung seines Musikzugführers . Pg . Mariens . Es singt der
Werkchor und es tanzt die Tanzgruppe . Dazwischen werden
stilistische Darbietungen das Programm bereichern . — Ein
folgenschwerer Verkehrsunfall  ereignete sich in
der Adelheider Landstraße . Eine Frau und ein Schulmädel
stießen während der Fahrt so heftig mit ihren Fahrrädern
zusammen , daß das Schulmädel mit einem Oberschenkel-
bruch liegen blieb und einem Krankenhause zugeführt wer¬den mußte.

Lemwerder. Zum Leutnant befördert.  Der Ober¬
feldwebel HanS Meirose , Ritzenbüttelerstraße , Inhaber des
EK . 1. und 2. Klasse, wurde in Anerkennung besonderer
Tapferkeit vor dem Feinde zum Leutnant befördert . Leutnant
Meirose ist Flugzeugführer bei der Luftwaffe.

Brake. Dom Strandbad.  In diesen Tagen stellt das
Strandbadboot seine Fahrten zum Strandbad « n . Die Bur-
genbesitzer, die ihre Buden dort noch stehen haben , tun also
gut daran , sie unverzüglich abzubrechen und auss „Festland"
zu bringen . Das Leben im Strandbad hat in diesem Sommer
stark unter den schlechten Wetterverhältnissen und durch den
Krieg gelitten . Wir wollen hoffen , daß dort im nächsten Jahr
wieder Friedensbetrieb herrscht , zum Wohle unserer Volks-
gesundheit , zur Freude aber auch seines Besitzers , der keine
Mühen und keine Mittel gescheut hat , das Strandlcben auch in
dieser Zeit aufrecht zu erhalten.

Oldenburg . 159 Jahre oldenburgische Tabak¬
fabrikation.  Die bekannte oldenburgisch « Tabaksabvik
von I . F . Schrimper blickt in Kürze auf ihr IbOjähriges Be¬
stehen zurück. Der Gründer - er weltbekannten Firma , Johann
Friedrich Schrimper , führte im Jahre 1790 in Oldenburg die
Tabakfabrikation ein . Er rief ein zuerst kleines Unternehmen
ins Leben , das sich schnell erheblich vergrößerte und sich einen
ausgezeichneten Ruf erwarb . Die Schrimpcrsche Fabrik war
die erste derartige im Oldenburger Land . Don Oldenburg aus
verbreitete sich der neue Industriezweig weiter nach Varel , wo
die Firma I . D , Schieferdecker entstand , in der als der ersten
Fabrik eine Tabakschncidemaschine ausgestellt wurde . Dieses
Unternehmen gab die Anregung zum Entstehen der bekannten
Vareler Tabakschneidemaschinen -Judustrie . In der Schrimper-
schen Fabrik in Oldenburg wurde zunächst vorwiegend Nanch-
und Schnupftabak hergestellt . Im Jahre 1862 nahm Schrimper
auch die Herstellung von gesponnenem Kautabak auf . Schon in
den 30er Jahren deS vorigen Jahrhunderts begann die Zi-
fdrrenfabrikation . Bald entstanden im ganzen Lande Zigarren-
abrikcn , die einen guten Aufschwung nahmen . Um 1869—70

gab es im Oldenburger Land etwa 390 Zigarrenarbeitcr . Durch
Zollerhöhungen im Jahre 1879 trat ein starker Rückgang des
Gewerbes ein , das vielfach als Heimarbeit ausgeübt wurde,
vor allem im Münsterland . Von der Zollerhöhung wurde je¬
doch in erster Linie das nördliche Oldenburg betroffen . Die
Entwicklung des Gewerbes nahm in Südoldenburg einen
guten Fortgang . Dort entstand u . a . die bekannte Zigarren-
fabrik von Clodius in Lohne . Auch in anderen Orten des
Münsterlandes stand die Zigarrcnfabrikation bald in Blüte,
so in Vcchta , Steinfeld , Goldenstedt , Wildeshausen usw . Wenn
jetzt die Firma Schrimper auf 150 Jahre ihres Bestehens zu¬
rückblicken kann . so wird man sich daran erinnern , daß es ihr
Gründer war , der der Tabakindustrie im Oldenburger Lande
Eingang verschaffte . - — Lehrabschlußprüfungen
Herbst 1949.  Die Oldenburgisä >e Industrie - und Handels¬
kammer teilt mit , daß sich zu den Herbstprüsungen alle die¬
jenigen kaufmännischen Lehrlinge , Jndustriefacharbeiterlehr-
linge und Lehrlinge aus dem Gaststätten - und Bcherbergungs-
gewerbe und dem graphischen Gewerbe melden konnten , die
zum 1. Oktober die Lehre beendet hatten . Weiterhin war die

Prüfung für diejenigen offen , die die Frühjahrsprüfung 1940
nicht bestanden hatten und für diejenigen , die auf Grund weit (
über dem Durchschnitt stehender Leistungen während ihrer -
Lehrzeit nach einem Antrag ihres betreffenden Betriebsführers
statt zum Frühjahr 1941 bereits jetzt die Prüfung ablegen
wollten . Es hatten sich 219 kaufmiinnische Lehrlinge gemeldet,
von denen 161 die Prüfung bestehen konnten , 44 genügten den
Anforderungen nicht , fünf waren wegen Krankheit beziehungs¬
weise vorzeitiger Einberufung zum Wehrdienst nicht in der i
Lage , die begonnene Prüfung fortzusetzen . Zu den Prüfungen
der Jndnstriesacharbciter wurden insgesamt 196 Prüflinge zu¬
gelassen . von denen 178 die Prüfungen bestehen konnten . Die
sechs Prüflinge aus dem Gaststättengewerbe und dem graphi¬
schen Gewerbe konnten ihre Prüfungen bestehen. Die Prüfung-
gen, die sich über einen Zeitraum von sechs Wochen erstreck¬
ten wurden für die Kaufmannsgehilsenprüfnng von acht Prü¬
fungsausschüssen , sür die anderen Berufsgrüppen von 16 Prü¬
fungsausschüssen abgenommen . Bei der Beurteilung der Lei¬
stungen wurden die Kriegsvcrhältnisse berücksichtigt.

Wilhclmshaven . Folgenschwerer Vorkehr s 'un-
f a l l. Am Montag ereignete sich ein folgenschwerer Derkehrs-
unsall . Ein Radfahrer , der um die besagte Zeit die Peter-
straße von der Werftstraße in Richtung Barster Weg besuhr,
wurde von einem ihn überholenden Lastkraftwagen angefah¬
ren und zu Boden gerissen . Der Radfahrer wurde in schwer¬
verletztem Zustande einem Krankenhaus zugeführt . Der Fahrer
des Lastkraftwagens hatte den Unfall bemerkt , fuhr jedoch
mit erhöhter Geschwindigkeit durch den Vanter Weg in Rich¬tung Bismarckstraße davon.

Emden . Kamerad Pferd.  Ein Pferd des Gemüse¬
bauers Hinuerk Backer , Schoonhovenstraße , wurde bei Kriegs¬
anfang eingezogen . ES kam zur leichten Artillerie . Ein Soldat,
aus Ditzum gebürtig , bekam es in Pflege . Zuerst ging es nach
Polen , von da aus nach dem Westen bis zum Einzug in Paris.
Hier wurde die Batterie motorisiert , und der Soldat aus
Ditzum kam wegen seiner Landwirtschaft zur Entlassung . Da !
das Pferd zum Verkauf stand , kaufte «r es und brachte es mit j
nach seinem Heimatort . Nun hat Backer sein Pserd wieder
käuflich zurückerworben . An der Ecke Petkumer Landstraße - I
Horst -Wcssel-Straße ließ er es frei laufen . Es kehrte treu nach
stinem alten Stall zurück. Nach dem Abschirren suchte es seine
Box allein auf , und wenn Backer es anruft , dann dreht es
den Kopf und wiehert freudig , als wenn es sagen will : „Ich
bin wieder da ." So ist nun das Pferd , naclchem es dreizehn
Monate Kriegskamerad eines Soldaten war , wieder in seinem
alten Stall , und die ganz « Familie Backer freut sich. daß sie
ihren Hans , den sie selbst auszog , wieder hat.

Papenburg . TödlicherVerkehrsunfall.  Am Mon.
tagmorgcn wurde das etwa 3 Jahre alte Söhnchen des Arbei¬
ters Bernd Lesfers auf der Fernverkehrsstraße 79, unweit der
Gastwirtschaft Ahlders (Aschendorferweg ), beim Elternhaus
von einem , großen Kraftwagen , der aus der Richtung
Aschendorf kam, überfahren und ' auf der Stelle getötet.

Nordhorn . Ein alter Hollandgänger.  Am Diens¬
tag 8. Oktober , wurde ' Jan HrMink im Emlichheim -Oeveringen
84 J -chre. Es geht dein alten Hekrn noch verhältnismäßig gut.
.Geistig ist er noch vollständig aus „Draht ", körperlich ist' s
etwas schlechter, da die „Beine nicht mehr so reckt wollen ".
Das nimmt dem alten Hessvlimk' aber durchaus nicht 'die Freude
am Leben : er fühlt sich im Kreise seiner Angehörigen recht
wohl und erzählt noch immer anschaulich aus seinen Jugend-tagen , Das Versagen der Gehwerkzeuge fi'ihrt der Vierund-
achtzigsährige . der noch nicht alt sein will , auf die hohen kör¬
perlichen Anstrengungen zurück , die er in seiner Jugend als I
„Pickmäier " zu überwinden gehabt hat . Fünfundzwanzigmal Ii
hat er im Frühjahr sein Ränzel geschnürt und ist mit Zehn - 1
tausend anderen über die holländische Grenze gegangen um p
bort in monatelanger harter Arbeit das nötige B̂argeld zu . j.
verdienen , dessen Erwerb in der Heimat nicht möglich war . . ,
Inzwischen hat Hesselink den Umschwung der Dinge erlebtund wirb Zeuge dessen, daß jetzt Tausende und aber Tausende
von Holländern nach Deutschland , davon mehr als z. Z . S009
allem im umsere Grafschaft kommen , um hier Brot und Arbeitzu suchen.

Bramsche . Unberechtigt Arbeiterrm cksahr^
karte lösen ist Betrug.  Ein Einwohner aus Hesope h
hatt « sich rechtswidrig ein « Arbeiterrückfahrkarte gelöst , obwohl
er wissen mußte , daß er nah den bestehenden Vorschriften
dazu nicht berechtigt war . Er wurde wegen Betruges zu einer -
Geldstrafe von 100 RM . verurteilt . Trotz der Geringfügigkeit
des Schaden ? , den er der Reichsbahn zufügte , mußte ent¬
sprechend seinem hohen Einkommen aus die genannte Strafe
erkannt werden . Eine Einstellung des Verfahrens wegen Ge¬
ringfügigkeit kam nicht in Frage.

Cloppenburg . Neuer Obmann des Pferdezück-
terverbandes.  Der Bauer Louis Albers in Bethen ist
zum Obmann des 57. Pserdezuchtbezirks ernannt . Der 57. Be¬
zirk umfaßt von der früheren Gemeinde Krapendors die Bau¬
ernschaften Bühren . Ambühren , Schwertheim , Stalförden Rest¬
hausen , Barrclbusch , Bethen , Kellerhöhe und die frühere Ge¬meinde Garrel.
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komcrn von Lllrsd Hsllsr
„Immer ' ist mir zu wenig . Sagen wir lieber : Halb drei!

Ja ?"
Natürlich ja Was benm sonst? Also das auch noch!
Als er hinaustrat , war die Luft dick und diesig, und die

Berge staken bereits m einem mitzsarbigen Dunst - und Wol-
kenschwall. Zehn Minuten später war es säst finster , und gleich
daram ging es los mit Blitz und Schlag und Wolkenbruch;
man konnte nicht zwei Schritte durch die Regeuwand sehen.

Der alte Riede ! stapfte unruhig in der Diele auf und ab
und schrie nah dem Thomas !. Frau Prenck -Freiuberger aber
gebärdet « sich wie verzweifelt : . sie 'sah ihre Liefet bereit ? zer¬
schmettert . Perlinger nahm ihr den Mantel aus der Hand
und stürmte hinaus.

Es war ein grober Fehler von Sepp gewesen, Liesel nicht
sofort die Zügel wegzunehmen , als das Gewitter so schnell
herauszog , und sich zu beeilen , daß sie nach Hause kämen . Denn
Balduin war alles andere als eingefahren.

Natürlich ging er denn auch beim ersten Blitzschlag wie auf
einen Tastendruck durch , und Sepp konnte den Wagen gerade
noch Haarschars zur Seite reißen , bevor er an dem Mochholz-
stapel hinterm Einräumerhaus zerschellte.

Nach ein paar Minuten hatte er den Hengst zwar so ziem¬
lich wieder in der Hand , aber bei jedem Schlag bäumte der
wieder hoch und machte einen Hopser , wobei Liesel spitze
Schreie au -stieß und sich an Sepps Zügelhand klammerte.

Er hotte es wirklich nicht leicht, der kleine Riedel , und er
hielt sich wacker Aber beim vierten oder fünften Sprung
Balduin ? splitterte die Teichsei , der Hengst nahni das Gebiß
zwischen die Zähne und preschte endgültig lvs . gerade dort
wo der Rampeuweg zum Gutshof von der Ltraße abziveigt —
gerade dort , wo wie ein stürzender Schatten plötzlich Perlinger
in der Regenmasie auftauchte , mit einem Riesensatz dem Gaul
an die Zügel fuhr , sich ein Paar Schritte , halb lausend , halb
schleifend, mitreißen ließ — bis Balduin endlich , schnaubend
und mit den Flanken schlagend, stand.

Liesel sprang ab . Sie war kreidedlaß , Ihr , Haar troff , und
das dünne Zeug ihrer Bluse klebte nur so an ihr.

„Danke !" sagä der junge Riedel und salutierte wieder mit
der Peitsche , wie bei der Aussahst . „Aber ich hätte ihn schon
auch selbst zum Stehen gebracht . Vielleicht tun Sie noch ein
übriges und ' haben die Freundlichkeit , Fräulein Prenck hinauf¬
zubringen und mir den Knecht entgegenzuschicken?"

„Selbstverständlich !" Perlinger wickelte Liesel in den Mantel.
„Sie hoben sich doch nicht weh getan ?" Er zersprang beinahe
vor verhaltener Zärtlichkeit.

Sie schüttelte nur den Kops unter der Kapuze und begann,
neben ihm herzugehen . AlS sie schon den Torbogen oor sich

hatten , blieb sie stehen, „Danke !" sagte sie und hielt ihm die
Hand hin . „Wie stark Sie sind —I"

Und als er zugviff , warf sie plötzlich die Arme um ihn , preßte
ihr regenüberströmtes Gesicht am das seine und küßte ihn . . .
Und dann lief sie, bevor er , noch zur Besinnung kommen
konnt «.

Endloser grauer Regennachmittag , mit Chemie - und Apo-
thekengeruch , alten Zeitschriften und Schachaufgaben . Aber was
tat das , wenn man dos herrlichste Siegergesühl in sich trug?

Die ganze Nacht trommelte es auss Dach, läutete die Ab¬
flußrinne neben Perlinger ? Fenster . Aber diesmal hörte er
nichts , schlief wie ein Toter . Verschlief auch das Frühstück.
Kein Verlust : deun Liesel blieb unsichtbar.

Aber am Nachmittag war plötzlich die Ungeduld da , begann,
zu bohren wie ein quälender Zahmmerv . . . Regenhaut und
Bergschuhe — und fort!

Aus dein dampfenden , quatschenden Feldweg quevte er den
Talboden , erreichte den jenseitigen Hang . Es regnete nicht
mehr : nur tiesstreiclienbe Nebel nähten noch ein wenig.

Ueber dem Torfsteinstock drüben brodelte es . Kanten und
Grate tauchten sür Sekunden aus , als wären sie eben erst aus
dem Ehaos erschaffen , verschwanden wieder in der gärenden
Urmasse , Jetzt kam wahrhaftig das Wilde Man -ndl hervor , für
einen Augenblick sogar grell beschienen , und dos war beinahe
so, als lache der B«rg . Aber schon war alles wieder im Nichts
versunken.

Weiter ! Durch den triefendem Wald hinaus!
Plötzlich — er befand sich eben auf der ersten Lichtung —

geschah das Ungeheure : Die Sonne stieß ein Loch in den Him¬
mel, durchschlug wie ein Riesengeschoh das graue Gewirr.
Ein glühender Strom wie aus einem Hochofen flutete aus der
Oeffnung , in schräge Strahlen gebündelt . Durch einen Vor¬
hang träufelte mildes , bunt schillerndes Licht auf eine plötz?
lich verklärte Landschaft.

Hannes Perlinger stand und starrte . . .
. . . Der Abend war blankgewaschen , war stark und frisch

wie ein jnvgcr Gott . Er vergnügte sich damit , ein ganzes Meer
dampfender Nebel über den nassen Wiesen und Wäldern hin
und her zu schieben und warf dann endlich , des sinnlosen
Spieles satt , das ganze weiße Gcwoge irgendwohin in eine
leere Rumpelkammer des ungeheuren Raumes . Das Licht war
da , nun endgültig wieder da . Es stürzte sich in Wildbächen
über das Tal , und jeder Ttraßenstein fühlte sich augeublicks als
leuchtender Mittelpunkt eines strahlenden Kosmos.

Mitten durch dieses Licht, Regenbogengavben nach beiden
Seiten schleudernd , kain ein großer , kotbespritzter Touren-
wagen , bog aus den Zusahrtsweg zum Gut ab, rollte mit knir¬
schender Bremse auf den Kies Ganz plötzlich war er da ; nie¬
mand hatte ihn kommen sehen.

Ein Herr und eine Dame saßen vorn , ganz vermummt in
ihrem Autvdreß : im Wagen hinten lag schweres Gepäck. Der
Mann am Lenkrad schob die Brille hoch drückte zwei-, dreimal
aus den Hupentaster.

Im gleichen Augenblick schwenkte Perlinger um die Ecke.
in seiner „Bocksteisen", die Regenhaut übevm Avm ; an jedem
seiner Nageltreter hing mindestens ein Kilo Lehm.

Der graue Staubmantel drehte sich um , winkte . „Hallo . Sie!
Hier ist doch der Herrenhof . was ? Wohnt hier ein Herr Ten-
huhsen ?"

„Wohnt hier und erwartet Die — vorausgesetzt , daß Sie
Direktor Meunier sind, wie ich annehme,"

Der Herr am Steüer lächelte und deutete eine nachlässige
Grußbewegung an . „Eine ganz vernünftige Annahme , lieber
Mann ! Ich heiße tatsächlich Meunier ."

„Perlinger ", sagte der Doktor . „Hinaufführen kann ich Sie
nicht , weil ich zu dreckig bin — wie Sie sehen. Aber ich werde
Ihnen jemand schlckenl"

Die Josephs und die Vroni rannten schon herbei . In der
Stalltür drüben wurde jetzt auch der alte Riedel sichtbar : er
hatte seine beste Joppe an und den größten GamSbart am
Hut.

Meunier sprang ab , zog den Handschuh ab, lachte. „Also
gleich eine hübsche Blamage zum Einzug . Entschuldigen Sie,
bitte !" Er sprach ein tadelloses Deutsch, mit nur leichtem
Fremdklang . Er war «in gepflegter Vierziger , etwa Typ eng¬
lisches Modejournal , aber mit viel Intelligenz in den Augen
und mit energischen Lippen.

.Mann ' ist ja keine Beleidigung !' , lächelte Perlinger und
nahm Meuniers Hand . „Ich werde - "

Er brach ab, denn da stand plötzlich auch der zweite Staub¬
mantel vor ihm , die Dame , sah ihn von unten bis oben an
und wieder zurück. Und dann lachte sie los , ein ganzes Sprüh-
feuerwerk „Sie gestatten , daß ich Sie Fräulein Tenhuysen
vorstelle ? Herr Doktor Perlinger — der große Erfinder , der
unsere Kants chukindustrie umwälzen will . . ." '

Die junge Dame lachte noch immer . „Ich habe schon soviel
von Ihnen gehört — hoffentlich entspricht der weitere Ver¬
laus der Vielversprechenden Romantik des Beginns ! Immerhin
— so umstürzlerisch hab ' ich Sie mir allerdings nicht vor¬
gestellt. Ich dachte eher an Bart und Brille . . . Aber , um die
Zeremonie gleich zu vervollständigen : Das da ist Kwang -Lu,
der .Zitternde Mondstrahl ' I Er ist vom reinsten Blut , und sein
Stammbaum ist älter als der der Dourbonen . . . Schau.
Liebling — hier haben wir den berühmten Herrn Doktor
Perlinger ! Wir wollen uns allesamt gut vertragen , nicht
wahr ?" Und sie hielt das kleine lebend« Wollbündel , das sie
unter dem linken Avm trug , empor : aber der Pekinese ver¬
zog keine Miene in seinem hochmütigen , altklugen Gesicht.

Perlinger näherte behutsam seine Pranke zu einer pflicht¬
schuldigen Liebkosung . . . „Basfl " fuhr der Hund los . ,

„Er ist nämlich sehr eifersüchtig ", erklärte Fräulein Ten-
hupsen . „Und Sie ? Sind Die immer so schweigsam?"

.Nicht immer ", erwiderte Perlinger . „Nur dann , wenn ich
aus dem Gleichgewicht komme."

.Wundcrbarl " fprühte die kleine Tenhuysen.
„Kwang -Lu : Eine neue Eroberung !"
„O nein ", widersprach er ganz sachlich, „ich mag nämlich

kleine Hunde überhaupt nicht . Ich meint « vielmehr — näm¬
lich - "

Der alte Baron , der eben herankugelte . erlöste ihn aus dem
niederträchtigen Gestrüpp . Der wundervolle Gamsbart fuhr
durch die Lust . „Riedel . Sozusagen der Herrenhoswirt . Ich
begrüß « die Herrschaften auf das herzlichst« . .

Leip;ig feierte Johann Sebastian Bach
Mit der alljährlich im Heibst stattfindenden BoHfeter hat die

Stadt Leipzig eine der iibetlieferungsreichen Bachstätte würdige Ein¬
richtung geschaffen . Zum eisernen Bestand der Feier gehören die
sechs Biandenburgischen Konzerte , die man in Leipzig bis ins Ein¬
zelne originalgetreu hören kann . Das unter der Leitung von Gene¬
ralmusikdirektor Paul Schmitz stehende Eewandhauskammerorchefter
mit seinen auserlesenen Solisten war ihnen ein vollkommener Mittler.
Neben der Natzmittagsmotette - des Thomanerchors sand tn diesem
Lahr in der alten ehrwürdigen Thomaskirchs ein Abendkonzert statt,
in dem zwei Kirchenkantaten und der jubelnde Lobgesang des Magni-
sicat von den Thomanern unter ihrem Kantor Professor Günther
Ramin.  dem Ecwandhausorchester und vortrefflichen Solisten in
schöner Vollendung geboten wurden . Den Abschluß der Bachfsier
bildete eine von Universitätsorganist Dr . Heinrich Fleischer  auf
den alten Instrumenten des Eohliser Rokoko -Schlögchens veran¬
staltete Nachstünde mit Werken für Orgel , Cembalo und Clavichord,

Kürt von Rudloff.

Tschechische Künstler kommen ms Reich
„Wallenstein " und Hauptmanns „ Haun - le " im tschechische » Rundfunk

Der Opernchef , des Präger tschechischen Nationaltheaters , Pros - ssor
Wenzel Talich,  wird im Laufe dieser Saison mit den tschechischen
Philharmonikern in der Reichshauptstadt und in Dresden Gastspiele
geben . Der hervorragende tschechische Dirigent war auch einer der
Teilnehmer an der kürzlich aus Einladung von Reichsminister ' Dr.
Goebbels veranstalteten Reise tschechischer Künstler und Schriftleiter
durch Deutschland . Ferner wird der berühmte tschechische Geiger Basa
Prihoda  als Solist im Konzert des Deutschen Philharmonischen
Orchesters in Prag spülen.

Der tschechische Rundfunk  bringt im Herbst mehrere Werks
deutscher Autoren in tschechischer Uebersetzung zur Ausführung Unter
den Bllhnenwerken befinden sich Schillers „ Wallenstein " und Haupt-
manns „ Hanneles Himmelfahrt " . In der Reihe der Hörspiels sind
Rehberg mit „ Kapstadt " und „ Faschoda " , Engasser mit „ Der Ketzer
Bevri " und Raschle mit „ Johannistrieb " vertreten . tzg.

1599mal „ Verkaufte Braut " in Prag . Smetanas „ Verlauste
Braut " wird demnächst im Präger tschechischen Nationrltheater zum
1599 . Mal ausgeführt Die Borstellung soll ein besonders sestliches
Gepräge erhalten . Die gleiche Oper wurde von August 1939 bis
Juli 1949 nicht weniger als 256mal in deutschen Städten gezeigt.

ds.

Das vorschriftsmäßige Durcheinander begann . Auch die We¬
ber war Plötzlich da Niemand nahm Kenntnis von ihr . Aber
sie ließ die Koffer >herabnehmen und hinausschaffen , brachte
Ordnung in die Sache . Der Knäuel löste sich.

Tenhuysen streichelt über Evelines Haar . Seine Hand
zittert immer noch «in wenig , denn er ist wirkbich vorhin ein
wenig aus der Fassung geraten , äls sie ins Zimmer wirbelte.
„So eine närrische Sache !", sagt er nochmals , „Ganz Evi.
Und warum hast du nicht wenigstens Frau Lavisse mitge¬nommen ?"

(Fortsetzung folgt .)

!
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. das Publikum war unzufrieden"

vie zwanzigjährige weltrekordlerin Nagnild kjoeger kann nichts daran ändern — sie schwimmt!
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Der Name Ragnrld Hvegrr ist in den letzten Monaten so oft
m der Internationalen Sportpresse genannt worden wie kein
anderer . Wohm die kleine SOjährige Dänin auch kam , ihr lief
der sagenhafte Ruhm chrer 37 Weltrekorde voraus füllte die
Schwimmhallen und die Kasten.

blonde Dänin vor kurzem in irgendeiner
Stadt Sie schwamm , ste siegte — aber nicht in neuer Welt-

f rekordzeit . ,,. . ob das Publikum zufrieden nach Hause ging,
rst eine andere Sache . Die Zuschauer waren in das Schwimm-

^bad gegangen in der Hoffnung , die Dänin würde zum 38.
lMale einen Weltrekord verbessern ", schrieb eine Zeitung in
^ihrem Bericht.

Nun , der Sport ist kein Warenhaus , in dem man an der
Kaste zahlt , um den G -gentvert in Form von Weltrekorden ent¬
gegenzunehmen . Wer sich nicht mehr an einer Leistung freuen
kann . deren Ergebnis Zehntelsckundcn unter dem Weltrekord

I liegt , sollte sich Eintrittskarten für Zirkus oder Variete kau-
fen, dort mag sein Sensationshunger gestillt werden , der in
der Schwimmhalle eine Sünde wider den Geist des Sports ist.

Aber lassen wir Ragnild Hveger selbst zur Feder greisen und
antworten:

Motor -HJ. im belande
In den Tagen vom 7. bis 9. Oktober wurde im Harz der

alljährliche Reichs -Wettkampf der Motor -HJ . durchgeführt,
bei dem wieder die Gelände -Prüfungsfahrt die Haupiprüfung
bildet . Damit verbunden sind außerdem verschiedene Son-
derprüfungen , zum Teil technisckM Art , ferner eine Zuver-
lästigkeits - und OrientierungSsahrt sowie zum Schluß die
Fahrzeug -Zustandsprüsung . Im Gegensatz zu früheren Jah¬
ren werden die Teilnehmer die Anfahrt aus ihren Heimat¬
gebieten diesmal nicht per Achse, sondern mit der Bahn
zurücklegen und für den Wettbewerb selbst sind aus Gründen
der Treibstoff - und Reifenersparnis nur Kleinstkrafträder zu¬
gelassen . Korpsführer Hühnlcin hat die Schirmherrschaft für
daS 7. Reichstreffen der Motor -HJ . übernommen und wird
selbst den einleitenden Fahrerappell in der Motorsportschule
Gandersheim abnehmen . Um die zahlreichen Preise bewerben
sich wieder Mannschaften und Einzelfahrer.

preis des Minterfavoriten
Die Entscheidung über den Winterfavoriten ist eigentlich

schon im Wilamovitz -Rennen am letzten Wochenende gefallen,
Magnat geht mit dem inoffiziellen Titel ins Winterquartier
und beteiligt sich, ebenso wie Nuvolari , nicht mehr am Preis
deS Winterfavoriten , der von Köln nach Hoppegarten verlegt
wurde . In der letzten klassischen Zweijährigenprüfung (14 000
Reichsmark — 1400 Nieter ) am kommenden Sonntag findet
sich ein Neunerfeld ein , und zwar : Amulett (H. Zehmisch) ,
Dorsschmied (G . Streit ) , Sandra (D.), Phlades (W . Held ),
Cellist (D), Peperl (O . Schmidt ), Majano (A. Ebert ), Tshaka
(K. Narr ), Ihre Hoheit (H. Bollow ).

Deutsche flmateur -vormeisterschasten
Für ^ ie 2. Kriegsmeisterschastcn unserer Amateurboxer

stehen die Austragungsorte fest. Die Vorrundenkämpse werden
an den Tagen vom 26. bis 28. Januar in der Stadthalle zu
Görlitz abgewickelt , die Kämpse der Zwischenrunde finden am
29. und 30. Januar im Liegnitzer Konzerthaus statt und die
Endkämpfe endlich werden am 1. und 2. Februar in der Jahr¬
hunderthalle zu Breslau veranstaltet . In der schlesischen
Hauptstadt tritt bereits am 31. Januar das Reichssachaizt
Boxen zu einer Tagung zusammen.

Deutsche Sportgeräte ausgezeichnet
An der Internationalen Wasserausstellung in Lüttich haben

sich auch deutsche Sportartikelsabriken beteiligt , die- jetzt hohe
Auszeichnungen erhalten haben . Es wurden ausgezeichnet:
„Apag ", Aluminium -Präzifionsguß AG ., Babelsberg (2 Sil¬
bermedaillen ) ; Deutsche Schlauchbootfabrik Hans Scheibert,
Berlin (1 Goldmedaille ) : Klepper -Werke , Rosenheim -Oberb.
(1 Grand Prix ) Adolf Marquardt KG ., Heilbronn a . N.
(1 Goldmedaille ) ; Ruder - und Skullsabrik Emil Praetzel , Ber¬
lin (1 Goldmedaille ) : Gottlob Schäfer , Eßlingen a. N . (1
Silbermedaille ). Diese Auszeichnungen stellen erneut die her¬
vorragende Güte deutscher Sportgeräte unter Beweis.

„Es ist ein gefährlicher Irrtum mit Weltrekorden . Sie sind
zu einer alltäglichen Begebenlxeit geworden , daß die Leute ent¬
täuscht sind , wenn sie ausbleiben , lleberall , wo ich in Däne¬
mark hinkomme , schreibt man in d^r Vorschau nur von Re¬
kordversuchen und nochmals Rekordversuchen . Niemand will
sich nur damit zufrieden geben , mich schwimmen zu sehen. Ich
einpsmdc , wie die Temperatur in einem Schwimmbad um
mehrere Grade sinkt , wenn ich in einem Wettkampf nur meine
alte Rekordzeit geschwommen bin . Als ich neulich die 100 Meter
in der guten Zeit von 1:07 Min . schwamm , da sank die Stim¬
mung der Zuschauer aus den Nullpunkt . Aber ich denke nie
während , nach oder vor dem Wettkampf an das Publikum.
Ich kann nichts daran ändern — ich schwimme !"

Dieser Antwort ist eigentlich nichts hinzuzufügen . „Ich
schwemme!" sagt die junge Dänin , und in diesen zwei Worten
liegt die ganze Besessenheit , mit der sie sich ihrem Sport ver¬
schrieben hat und die ganze Freude , die zeden Tag neu ist.
wenn sie mit ihren langen kraftvollen Schlägen durch , das
Master schießt, ein Bild menschlicher Vollkommenheit.

Was sind dagegen 37 Weltrekorde!

13 Nationen eingeladen
Ski -Weltmeisterschaften in Cortina d'Ampezzo

Der Italienische Skiverband als Ausrichter der Skiwelt¬
meisterschaften 1941 hat für die Kämpse vom 1. bis 10. Februar
1941 in Cortina d'Ampezzo insgesamt 15 Nationen einge¬
laden . die nach den bisherigen Informationen auch sämtlich
mit kleineren oder größeren Mannschaften vertreten sein wer¬
den . Die Einladung zur Teilnahme erging an Deutschland,
Pelgien , Slowakei , Finnland , Jugoslawien , Ungarn , Nor¬
wegen , Rumänien , Schweden . Schweiz , Spanien , Bulgarien,
Holland sowie in Nebersee an Japan und die Vereinigten
Staaten von Nordamerika.

Michaux belgischer Stehermeister
In der mit 18 000 Zuschauern vollbesetzten Antwerpener

Halle gewann Michaux mit 1:29:32 Std . für die 100 Kilometer
mit größter Ueberlegenheit die belgische Stehermeisterschaft vor
Kaers (11 Runden zurück ), Lehsen (16), Corners (16) und Scy-
naeve (19). Im Fliegerkamps behielt Jef Scherens zweimal die
Oberhand über den neuen Meister Cools , während Bruncel/
Clautier das Omnium vor Noehe/Thhssens gewannen.

Italiens Tennisspieler siegten
In Mailand wurde der Tennisländerkampf Italien gegen

Jugoslawien , der zum Wettbewerb um den Pokal der Welt¬
ausstellung 1942 gehört , mit den beiden restlichen Einzelspielen
abgeschlossen. Beide Begegnungen gewann Italien , und zwar
schlug Scott ! den Jugoslawen Maier mit 3:6, 6:2, 6:2, 6:4
und Rvmanonil überwand Puncec 6 :2, 6 :2, 3:6, 6:3. Damit
hatte Italien einen Gesamtsieg von 4:1,Punkten errungen.

Line neue kmzstreckenhoffnung
Beim Leichtathletikfest in Lindesberg lenkte der junge Kurz-

streckler Folke Persson durch einen guten 100-Meter -Lauf in
10,8 Sekunden die Aufmerksamkeit auf sich. Weitere bemerkens-
tverte Ergebnisse aus dieser Veranstaltung waren der 1000-
Meter -Laus von Eriksson in 2 :31 Min ., der 110-Meter -Hürden-
lauf von Nilsson in 15,3 Sek ., der Hochsprung von Lifh mit
1,87 Meter und der Weitsprung von Moniö mit 7,13 Meter.

nordische Leichtathletik
Einige der besten schwedischen Leichtathleten trafen beim

Sportfest in Södertälje zusammen . Im Mittelpunkt stand hier
der 10 000-Met «r -Lauf , den der Meister Bror Hellström nach
hartem Endkamps dank seiner großen Spurtkrast in 30 :47 Min.
knapp gegen Lasse Nilsson (30:47,9) und Oestbrink (30:40) ge¬
wann . Bertil Johansson hatte im Weitsprung mit 7,11 Meier
und im Dreisprung mit 15,06 Meter einen Doppelersolg . Im
20-Kilometcr -Straßenlaufen siegte der Marathonmeister Palms
in 1:10:44 Std . vor P . Johansson (1:11:51,8) und Ullmann
(1:11:56,6).

edström tritt zurück
Der Präsident und Gründer deS Internationalen Leicht¬

athletik -Verbandes Siegfried Edström (Schweden ) vollendet am
21, November sein 70. Lebensjahr . Mit Rücksicht auf sein hohes
Alter will Edström aus diesem Anlaß seinen Platz im Vor¬
stand des Schwedischen Reichssportverbandes räumen . Als fern
Nachfolger wird bereits Oberst Bredberg genannt.

Hamburger Tischtennisspieler in Dremen
DaS Mannschaftsspiel im Tischtennis der Kühne L Nagel-

Häuser Hamburg und Bremen endete mit einem großen Eng
der Hamburger Mannschaft . Sämtliche Einzelspiele gewann
Hamburg , und daS Resultat lautete zum Schluß 7:2. An¬
schließend wurde noch ein Einzelturnier zwischen allen Spie¬
lern veranstaltet , und hier siegte im Hcrren -Einzel Jeske-
Hamburg vor Witt und Hoicr — beide Hamburg . Im Damcn-
spiel gewann Frau Tennhofs -Hamburg vor Frl . Eickhosf-
Bremen . Ein Rückspiel soll sobald wie irgendmöglich in Ham¬
burg veranstaltet werden.

Der Sport -Berein Werder v. 1899 et V. hat für seine un¬
teren Fußball -Mannschasten folgende Spiele abgeschlossen:
Sonnabend,  12 . Oktober 1940: 16.30 Nhr 4. Mannschaft
gegen Hemelingen 3, Pl .: Hemelingen . Sonntag,  13 . Ok¬
tober 1940: 11 Uhr : Jungliga — Tura , Pl .: Tura ; 11.00 Uhr:
2. Mannschaft — Nordd . Llohd , Pl .: Br . Kampfbahn ; 10.00
Uhr : 3. Mannschaft — Sportsreunde , Pl .: Br . Kampsbahn:
9.00 Uhr : 5. Mannschaft — Union 2, Pl .: Br . Kampsbahn.
Jugendspiele:  11 .00 Uhr : 1A (6) — ASD . Dlumenthal,
Pl .: Blumenthal : 10,00 Uhr : 2A (N2 ) — Tura 18/75 . Pl .:
Kampsbahn ; 11.00 Nhr : 3A (7) — Tura 16/75 , Pl .: Tura;
0.30 Uhr : 4A (Flieger ) — WoltmerShausen 2A, Pl .: Wolt-
mcrShausen ; 11.00 Uhr : 5A (8) — Arsten gem. 21/75 , Pl .:
Kampsbahn ; 11.00 Uhr : 6A (6) — BSD . gem ., Pl .: BSV .;
11.00 Uhr : 1B (6) — HMTV . 1B . Pl .: Kampfbahn ; 9.30 Uhr:
2B (N2 ) — Blumenthal 1B . Pl .: Blumcnthal ; 10.00 Uhr:
3B (7) — Lesum 1B . Pl .: Lesum ; 10.00 Uhr : 1A (Fl . 7) gegen
HMTV . IN , Pl .: Hastedt.

Das außerdem interessiert . . .
Kür die Hitler -Jugend werden auch im kommenden Winter

wieder an verschiedenen Orten Schulungs -Lehrgänge rtn
Schwimmen durchgeführt , um den Leistungsstandard unseres
Schwimmer -Nachwuchses noch weiter zu heben . In diesem Zu¬
sammenhang sind auch Sonderlehrgänge hochveranlag e
jüngere Kräste vorgesehen , die noch nicht zur Reichslerstungs-
gruppe gehören.

Dreiländerkamps im Kegeln geplant . Schwedischen Meldun-
gen zufolge ist die Austragung eines Dreiländerkampses rm
Kegeln zwischen Deutschland , Schweden und Finnland ge¬
plant . Diesbezügliche Verhandlungen sollen bereits im Gange
sein. Als Austragungsort kommen Hamburg , Leipzig oder
Göteborg in Frage.

Finnlands Eishockeyspieler kommen . Den Anschluß an dw
internationale Spitzenklasse sucht Finnland nunmehr auch
im Eishockey . Aus diesem Grunde hat der finnische Eis¬
hockeyverband beschlossen, sich am Eishockeyturmer der
Wintersportwoche Garmisch -Partenkirchen mit einer Mann¬
schaft zu beteiligen.

Bremer Sportsreunde von 1891 e. B . Die Uebungsstunden
sür Männer und Frauen im Institut für Gesundheit und rn
der Turnhalle , Ostertorstraße , fallen vorübergehend mit sofor¬
tiger Wirkung auS . Die Wiederaufnahme der Kurse wird in
den Tageszeitungen bekanntgegeben.

kdZ -Sport
Abnahmen für das R e i ch s s p 0 r t a b z e i ch e n (Gruppe

2, 3 und 4 ) Sonnabend ab 17 Uhr Bremer Kanipsbahn . Lehr¬
gang für Uebungswart -Anwärterinnen beginnt Donnerstag,
den 17. Oktober , 19.3» Ühr in der Schule Kl . Helle . Arbeits¬
gemeinschaft für Uebungswarte Sonntag 10 Uhr in der
Turnhalle der Kapitän -König -Schule.

Wirtfchsftsmeldungen
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Englands Leinenindustrie im Zujammenbruch
Stockholm , 9. Oktober.

Vor kurzer Zeit haben die britische Presse und der britische
Rundfunk eisrig Meldungen verbreitet , daß in England die
Flachsanbausläche bedeutend vermehrt worden kein, daß die
diesjährige Ernte außerordentlich reich ausgefallen wäre
und daß durch ein neues Verfahren zur Ersatzverarbeitung
von Jute die britische Leinenindustrie durchgehend voll be¬
schäftigt sei und über reichliche in - und ausländische Aufträge
versüge . .

Nunmehr wird jedoch aus einem Bericht der Dubliner
Zeitung „Jrish Preß " bekannt , daß die nordirischcn , also
im englischen Gebiet liegenden Flachsspinnereien durch -die
katastrophale Rohstofsverknappung schwerstens betroffen wor¬
den seien . Von 45 Flachsspinnereien in 6 Grafschaften sind,
wie das Blatt feststellt , 22 unbeschäftigt , davon 18 über¬
haupt auf unbestimmte Zeit geschlossen. Da die Lcinenindu-
strie Nordirlands einen der wichtigsten Industriezweige dieses
Gebietes darstellt , ist jetzt naturgemäß eine ernste Störung
des dortigen Wirtschaftslebens und eine auf das gesamte
Leben des Bezirkes sich auswirkende Wirtschaftskrise zu ver¬
zeichnen.

Tsgesnschrichlen
Abkommen über den italienisch -finnischen Handelsaustausch.

Der itali «nisck>e Außenminister Gras Eiano der sinnisclze Ge¬
sandte in Rom und der Vorsitzende der finnischen Telegation
haben am Dienstag , wie Stefnni meldet , einige Abkommen
zur Regelung des italienisch -finnischen Handelsaustausches
unterzeichnet.

Weitere Ausschaltung der Juden aus der slowakischen
Wirtschaft . Im Zuge der Entjudung der slowakischen Wirt¬
schaft wurden die Juden von jeder Teilnahme an der Preß-
burger Börse ausgeschlossen . Auch von der Getreide -Monvpol-
gesellschaft wurde verfügt , daß ein Jude weder als Kom¬
missionär , noch in einer anderen Funktion im Getreidehandel
tätig sein dürse . Bekanntlich war gerade der slowakische Ge¬
treidehandel bis in die letzte Zeit zum Großteil in jüdischen
Händen.

Günstige Entwicklung der norwegischen Jndustrieerzeugung.
Der vom Statistischen Zcntralbnro errechnete norwegische
Jndustrieerzeugungsindex stellte sich sür August 1940 auf 96
gegen 82 im Juli 1940 und 80 im Juni 1940 (1938 100).
Die entsprechenden Indexziffern sür Juli und August 1939
stellten sich aus 88 bzw . 108. Unter Berücksichtigung des Um-
standes , daß im Mai 1940 die Jndustrieerzeugung mit einer
Indexziffer von 61 den Tiesstand erreicht hatte , ist die Ent¬
wicklung in den letzten Monaten somit als außerordentlich
günstig anzusehen.

VZrfenberichte
Hanseatische Wertpapierbörse . An der heutigen Börse war

ein weiter freundlicher Grundton unverkennbar , doch war die
Kursgestaltung , teilweise aus weitere Gewinnmitnahmen hin,
noch uneinheitlich . Don Schlffahrtswerten erfolgten heute
nur Notierungen in Hapag mit 9614 Bries nach 97, rn
Nordd . Llohd mit 95 nach 96 als veränderte Kurse , während
Hansa und Hamburg -Süd wieder keine Tchlußnotizen aus¬
wiesen . Von den sonstigen Verkehrsaktien wurden Hamburger
Hochbahn minus )4 und andererseits AG . sür Verkehr plus
i/e bezahlt . Von norddeutschen Werten hatten Umsätze Harburg
Gummi mit Plus 4, sonst Holstenbrauerei , Jute Bremen.
Kloepper , Rubervid und Hellerwerke zu Vortagskursen . Sonst
notierten Guanowerke minus Vr, Harburg Eisen Plus 3,
Lederwerke Wieman minus 3, Markt - und Kühlhallen plus 2
und Schwartauer Werke minus 2 94 - Alles andere war un¬
verändert . Von Banken verloren Commerzbank 2 s/o, Hambur¬
ger Hypothekenbank s/s und Reichsbank /̂s . während Vereins¬
bank Hamburg zum Vortagskurs auf Dortagsbasis umgesetzt
wurden . Von Elektropapieren wurden HEW . Plus Vr zu
19014 bezahlt . AEG . und Siemens waren unverändert . Von
Montanen wurden Mannesmann Plus Vr , Stahlverein da¬
gegen minus s/ - gehandelt . Voll Spezialpapieren zogen Far¬
ben um V» auf 196, Bemberg um 1)4 an , während Daimler
1)4 einbüßten . Von Kolonialwerten wurden Otavi Minen
heute nach einiger Zeit Pause mit M/4 umgesetzt.

Berliner Börse . Am Mittwoch ließ die Kursgestaltung an
den - Aktienmärkten bei der Eröffnung eine einheitliche Linie
vermissen . Hierbei hielten sich Steigerungen und Abschläge
etwa die Waage . Durch seste Haltung zeichneten sich erneut
Zellstoffwerte aus , in denen bedeutende Gewinne festzustellen
waren . Die Umsätze blieben verhältnismäßig lebhaft . Der
Montanmarkt lag im allgemeinen ruhig . Buderus wurden
um ^ A > höher bewertet , während Bereinigte Stahlwerke
s/s, Soesch 14 und Stoiberger Zink Vs »/o einbüßten . Von
Braunkohlenwerten ermäßigten sich Teutsckfe Erdöl um >/e,
Nheine -Braun um 2/4, Ilse -Bergbau um 1 «/o und Jlse -Ge-
nnßscheins um 1 )4 An, Kaliaktienmarkt gewannen Win-
terShall )4 und Snlzdetsurth 94 . In der chemischen Gruppe
verloren Goldschmidt 14 und Rütgers N/4 "/». HA^ r lagen
Farben um . /̂s , Schering um V- und von Lehden um 3 °/o.
Auch Gummi - und Linoleumwerte stellten sich höher , wobei
Eonti -Gummi um »/4 °/o stiegen . Für Elektro - und Versor¬
gn ngSwerte waren die Meinungen geteilt . Zu erwähnen stnd
Deutsche Atlanten und RWE . mit je plus V2"/», Licht und
Krast und Schlesisch« Gas mit je plus 1, Siemens mit plus
114 94, Akkumulatoren und Wasser Gelsenkirchen mit je plus
»1/2«/o. Andererseits verloren AEG . und Lahmeher je 14,
Charlotte Wasser »/4 und Bekula 114 «/»- Von Autowcrten
büßten Daimler und von Maschinenbaufabriken Berliner Ma¬
schinen den gleichen Prozentsatz ein . Schubert A Salzer gaben
um 1 /̂s °/o nach . Rheinmetall -Lorsig befestigten sich um N/4 ?4,.
Von Bauwerten wurden Berqer um 3 "/» herabgesetzt . Bei
den Tertilaktien stellten sich Dierig IV - V» niedriger , Stöhr
hingegen 114 94 höher . Von Zellstofswerten gewannen Feld-
mühle 1)4 , Aschassenburger 3l/z und Waldhof 4)4 0/0. Von
variablen Renten notierten Reichsaltbesitz 155 gegen 154-/»
uyd Reichsbahn -Vorzüge 1271/4 gegen 127 /̂g. Steuergut¬
scheine I nannte man 101 /̂4.
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Ein kluger Fel-iager/
Der Feldjäger Scmmbcrger wachte wohl schon seine zweiJahrzehnte über das ostmärkischc Tonaudörfchen . Scmmbcrgerwar kein sturer Gendarm . Er bcsatz Ermitttungssähig-keiten , die zu gewissen Zeiten seines Lebens fast schon ans

Kriminalistische streiften . Ehe er ein Ding nicht richtig durch¬schaute , rchtig bis aus den Grund hin , eher griff er nicht zu.Just an der Schwelle zu seinem einundzwanzigsten Dienst-jahre bewies er das wieder einmal . Die Sache war fo:Beim Aelplcrbauern waren in zwei aufeinanderfolgendenNächten an die zwanzig Hühner davon getragen worden . Nie¬mand hatte die geringste Ahnung , welche Richtung sie wohleingeschlagen haben mochten , keine Spur war von den Diebenhinterlassen worden.
„Helst mir , Feldjäger !" forderte der Aelplerbauer . Der

Semmbcrger drehte sich den Bdrt . Drei Tage lang überlegteer . In dieser Zeit verlegten sich die Einwohner darauf , ihreNasen einander in die Düste ihrer Küchen zu stecken, ob esnicht irgendwo nach des Aelplcrbauern Hühner duftete . Aberes dustcte nirgends . Die Einwohner aßen Semmclbrci undStoppelsuchs aus Angst vor einem Verdacht.
Der Semmberger aber verließ sich nicht auf seine Nase.Zwanzig Hühner konnte male nicht so mir nichts dir nichtsverschlingen , ohne daß man sich den Magen brach . Nein,nein — der Semmberger meinte , daß die gestohlenen Hühnernoch grad so brav ihre Eier legten wie zuvor . Es fragte sichnur , in wessen Nest hinein.
Am dritte » Tage war der Feldjäger mit dem Nachdenkenfertig . Nun begann er zu handeln . Mit prüfenden Blickenmarschierte er die Dorfstraße hinaus , just bis zu der Stelle,wo die Gehöfte zweier Nachbarn mit den, des Bestohtcnen an¬

einanderstießen . Diese drei Gehöfte bildeten ein ungefährgleichmäßiges Dreieck. In dessen Mitte stand nun der Feld¬jäger und ließ seine flinken Augen von einem Hos zum an¬deren springen.

Ein Feldpostbrief flatterte auf den Schreibtisch . Er kam vonOtto Paust , dem Kriegsberichter , der bei den Küstensliegernwar und in Nachtslügen Norwegen überguerte . Aus so einemNachtflug hatte er eine merkwürdige Begegnung mit mir,obwohl ich in dieser Stunde zu Hause saß. Als .sein Funkerden Enrpsangsapparat ausdrehte , um seine Erdstation zu be¬kommen , hörte Paust einen Augenblick den Deutschlandsender.Die letzten Takte einer Musik klangen durch die Kabine , unddann verkündete der Ansager : Worte von Max Barthel ". Diesbeeindruckte Paust so sehr , daß er mir nach Beendigung desNachtsluges zum erstenmal im Kriege wieder schrieb, er wolltewissen , was für Worte von mir in der durch die kalte Ein¬samkeit dahinbrausenden Maschine angehört verweht waren.Ich kannte die Sendung , es waren neue Soldatenlieder , dar¬unter meine „Lilofee ". Nun , ich schrieb an den alten Freundund Kameraden , und die durch den Krieg unterbrochene Ver¬bindung zwischen uns war wiederhergestellt.
Ab und zu werde ich gefragt , warum ich eigentlich Sol¬datenlieder schreibe, da ich doch nicht mit draußen bin . Alsich im vorigen Jahr aus meine Einberufung wartete , eiltedas Herz eines alten Frontsoldaten des Weltkrieges den Er¬eignissen voraus , und so entstanden die ersten Lieder . Her¬mann Simon , ein sehr bekannter Tondichter , griff einen Textaus , dem neue folgten , und im Laufe der Monate wurden eszwei Hefte , die in Regensburg erschienen und aus denen vielgesungen wird . Das Lied , das Otto Paust im Nachtflug überNorwegen nicht hörte , lautete:

Lilofee
Ja , gestern aus dem Ozean,
Da kam zu uns der Klabautermann,
Oho , oho , oho.
Dem hingen die Muscheln nur so in den Bart,Er wünschte uns eine glückliche Fahrt,
Oho , oho, oho!
Unser Schiff fährt zurück in den Hasen,
Es hat so manchen Sturm erlebt,
Lilofee!
Und im Hafen kann man beruhigt schlafen,
Weil sich das Land nicht senkt noch hebt,
Lilosee!
Und wir kommen von der salzigen See,
Von der salzigen See!
Ja , gestern auf dem Ozean,
Da sprach mit uns der Klabautermann,
Oho , oho, oho,
Er sagte , die Mädchen nah und fern,
Die hätten die blauen Jungen so gern,
Oho , oho, oho!
Unser Schiff fährt zurück in den Hafen , usw.
Ja , gestern aus dem Ozean,
Da tat uns leid der Klabautermann,
Jawoll , jawoll , jawoll!
Der Alte . der Kalte , der bleibt aus der See,
Die Nix ist sein Liebchen und keine Lilosee,O weh , o weh, o weh!
Unser Schiss fährt zurück in den Hafen,
Es hat so manchen Sturm erlebt,
Lilosee!
Und im Hasen kann man beruhigt schlafen.
Weil sich das Land nicht senkt noch hebt,
Lilosee!
Und wir kommen von der salzigen See,
Von der salzigen See!

Aber nicht nur dieses Lied fand seinen Vertaner , besondersdie durch den Kriegssonderdienst der NDK . „Innere Front"veröffentlichten Texte brachten eine Fülle von Zuschriften mitneuen Melodien , manche der Verse wurden mehr als eindutzendmai komponiert . Von überall kamen die Briese , ausPolen und Frankreich , aus den Garnisonen der Heimat . EinMaat aus Kiel meldete sich, ein Kanonier aus Erlangen , einEisenbahner aus Krakau , ein Soldat aus Flandern . Ein Stu-dienrat in Stendal ließ eine Vertonung aus eine Postkartedrucken , die Gesamteinnahmen stießen dem Deutschen RotenKreuz zu, ein Lehrer aus Franzensbad schrieb eine ausge¬zeichnete Blasmusik , die in einem bekannten Berliner Verlag

Große Scharen von Hühnern umtrippelten jeden derHöfe mit einem dichten , bunten Ring . Sie pickten ihre Körn¬chen auf , wo sie sie fanden — sci's aus des AelplerbckuernGrund oder auf des Heindlbauern Boden oder gegenüber beimBauern Karajewo . Kein Zugchörigkeitsgefühl besitzt solch Vieh¬zeug . Gerade das überlegte der Semmberger . Da leuchtetesein Gesicht aus wie eine helle Bubenfratze . Hahaha ! Welchgelungener Gedanke war ihm da durch den Kops gefahren!Spornstreichs marschierte er nach Hause , lud sich ein Söck¬chen Korn aus den Rücken und erschien damit bei den Hühnern,Von allen drei Grundstücken lockte er das gute Federvieh biszum Mittelpunkte des Dreiecks , fütterte sie hier ein Weilchen,wobei sie sich zu einem dichten Knäuel vermengten , zog dannaber schnell seine wohleingesettcte Pistole aus der Gürteltascheund knallte einen Schuß in den Himmel ab , daß es wieDvnnerhall über die Felder fuhr und sich der Hühner ent¬setzliche Panik bemächtigte . Und es geschah, wie Semmbergervermutet hatte . Ein Grüppchen von wohl zwanzig Hühnernbesann sich seiner wahren Heimat und strebte dem Hof desAelplcrbauern als Zufluchtsstätte entgegen.
Der Aelplerbauer zog ein erstauntes und erfreutes Gesicht,als da der Feldjäger kurz hinter den gestohlenen Hühnernzum Tore hereintrabte . Dann fragte der Aelplerbauer:„Ja , aber - wer war denn alleweil der Dieb , Feldjäger ?"Der stellte sein Glas , das ihm der Bauer angeboten hatte,nachdenklich aus den Tisch, kratzte sich im grauen Kraut seinesKopses . „Allweil ja , wenn ich das wüßt jetzt. Der Heindlbaucroder der Karajewo . Einer von den beiden . Aber den rechtenkriegen wir schon sicher in deinen Stall . Gehst jetzt strakszu jedem von den beiden aus den Hos, Aelplerbauer , und tustihnen Bescheid, daß sich dein gestohlenes Hühnervieh wiedereingcsunden hat und daß wir nun den Dieb wissen . DerDieb aber , sagst du dann , der wird morgen nach dem Kirch¬gang von mir abgeholt werden . Das sagst , hörst ? I glauldas hiljt was . . ." Er leerte sein Glas und marschierte pfei-

lhevausgekomm «.» ist, ein anderer aus Teuchern gab sein Liedin die Jrvntbeiloge seiner Heimatzeitung , ein Kantor ausHamburg und einer aus Spremberg schickten mir ihre Melo¬dien , Württemberg meldete sich, München und Köln . AusSchlesien kamen Briefe und aus Sachsen , ein bunter Blumen¬strauß der verschiedensten Melodien ost um ein und dasselbeGedicht . Ich bin sehr glücklich darüber , und ich weiß , daß dieLieder auch an der Front gesungen werden.
Worauf beruht der große Erfolg dieser einfachen Verse? Ichglaube , es ist nicht nur die volksliedhaste Form , die so vieleKomponisten zur Vertonung gereizt hat , vielmehr ist es wohlso. daß ein alter Weltkriegssvldat sagt , wie es um sein Herzsteht , weil er weiß , wie den Kameraden draußen beim Sturmund Vormarsch zumute ist. Wo sollte das Herz eines Mannesin dieser Zeit , wenn er selber nicht mehr die Masse tragenkann , anders sein als bei seinen Brüdcrn im Felde ? Singendziehen die deutschen Soldaten in den Krieg , und ein Lied istmanchmal genau so wichtig wie ein Geivehr.

Die weltgeschichtlichen Ereignisse des vergangenen halbenJahres , die auch den Norden unseres Erdteils in den großen
llingestaltungsprozeß eingezogen , haben damit für die geopvki-tische Verbundenheit zwischen Deutschland und Skandinavieneine neue Epoche eingeleitet . So gehörte es durchaus in denRahmen ihrer Arbeit , wenn die Nordische Gesellschaft durcheinen Dokumenten - und Bildbericht „Englands KriegsschauplatzNordenropa " die militärischen Ereignisse sesthielt , mit denenDeutschland seine Nachbarländer im Norden in den Schutzseiner Waffen nahm . Die sich daraus ergebende Fülle erwei¬terter Aufgaben , in deren Dienst urid Auftrag die NordischeGesellschaft seit Jahrzehnten steht , umriß ihr SchirmherrAlfred Nosenberg  am 9. Juli 1910 in einem Vortrug„N o r d i s che S ch i cks a l s ge m e i n s ch a f t " unter voraus¬schauender Wetterführung der Gedanken , die er alljährlich ausden mittsvmmerlichen Reichstagungen der Nordischen Gesell¬schaft in Lübeck entwickelt hat : „Innerhalb eines großen mili¬tärpolitischen und räum gesetzlichen Schicksals eine lebendigeZusammeuavbeit artverwandter Kulturen , vielgestaltig indieser sich ankündigenden großen germanischen Einheit desN ocd-Ostsee-Raumes

Den Wurzeln dieser Dchicksolsgemeinschast immer neu nach¬zuspüren und ihre wesenhasten Wert « sür Gegenwart undZukunft lebendig und wirksam zu machen , ist seit jel̂ r dasBestreben der Nordischen Gesellschaft gewesen. Diesem Zielewar u. a . auch eine Anfang 1910 von ihr herausgegebeneBuchstabe „Zwiegespräch zwischen den Völkern— Deutschland und der Norden"  gewidmet . Stim¬men führender Männer und Frauen von hüben und drübenaus Vergangenheit und Gegenwart , die in vielfältigem Zusam¬menklang von dem regen kulturellen Austausch zwischen denVölkern dieses gemeinsamen Schicksalsraumes durch die Jahr¬hunderte künden . Auf dieser Ebene echten Siäwerstelxns ver¬tieft und verbreitert sich Jahr um Jahr in natürlichemWachstum die nordische Arbeit in Deutschland ; und inmittendes unter gewaltigstem Einsatz fortdauernden Entscheidungs¬ringens , das auch für Skandinavien schweres, ja tragisches
Erleben mit sich brachte , verstärkt sich langsam aber stetig dasEcho aus verwandtem Blut , das vom Norden zu uns herüber¬bringt , in gleichem Maße , wie der Nebe! jahrzehntelanger bri¬tischer Störuugsmanöver in schmerzhast -lzeiisaoier Erkenntniszerreißt.

Der Nordischen Gesellschaft ist es immer eine besondereFreude gewesen , Vertreter der nvrdgermanischen Brudervölkerzu Gaste zu laden , die auch srüher schon von dieser Schicksals¬gemeinschaft durchdrungen waren und ihr als Denker undForscher , als Dichter und Künstler Ausdruck gaben . Sodürfen wir auch im kommenden Winterhalbjahr wieder solche

send nach Hause , wogegen der Aelplerbauer mit bedächtigenSchritten zu seinen beiden guten Nachbarn hinüberstelztc.Noch am gleichen Abend in der Tunkelstunde pochte es beimFeldjäger an der Tür . Kaum kam der Semmberger dazu , seineTür aufzumachen , zwängte sich auch der Heindlbaucr schonherein und begann zu stammern:
„I hab 's gcnomme , Semmbergerl Aber das schwör i —

nur zehn Stück — nur zehn Stück — bei Gott ! I schwör' ? !"Mitten in das Gejammer hinein pochte es gleich nocheinmal . Kurz entschlossen schob der Feldjäger den Heindlbauern

Im Niedtal stehen gar manche einsame Mühlen , derenRäder von morgens bis -nbends nicht ruhig stehen , die lustigklappern , sobald das gestaute Wasser die Wchrhöhe erreicht.Am Rande des Mühlentciches spielen die Kinder , imWasser schwimmen die munteren Fische; "üeberall herrschtFreude und Eintracht.
Eines Tages nun kam ein großer , starker Mann nach einerdieser Mühlen gezogen . Auf der Schulter trug er ein mäch¬tiges L̂ .rsgarn . das er mit wuchtigem Schwünge in dieFlut schleuderte . Das Garn breitete die eilgcn Maschen sei¬nes Gewebes wie ungeheure Fittiche aus . Das Fangwcrk-zeug sank ticser und tieser und durchstöberte das Flußbettbis auf den Grund . Gar mancher Fisch wurde gefangen , eheer sich' s versah.
Tags daraus kam noch ein Fischer . Auch er hatte einWursgarn aus der Schulter , das er in das Wasser schwang;auch er zog zahllose Fische aus dem Wasjcrlaus der Nicd.Der Müller , er , er schaute finster drein . Er dachte bei sich:„Wo führt das hin ; was wird noch werden ? Bald gibt esim Mühlcnteich keine Fische mehr . Dem Spiel mit demWurfgarn muß sein rasches Ende bereitet werden , sooder so."

Kaum war die Sonne hinter den Bergen verschwunden,da macht« sich der schlaue Müller daran , dicke Pfähle in dasFlußbett einzuschlagen . Er sorgte wohlweislich dafür , das;man sie nicht sehen konnte . Oben hatte -er spitze Eisenhakenangebracht , die bestimmt nicht leicht das losließen , was sichan ihnen sangen würde.
Nach getaner Arbeit sprach er dann so vor sich hin : „Nunkönnen sie kommen , die Fischer mit dein langen Netz. Siewerden schon die Lehre erhalten , die sie verdienen ! Und

unsere Fische werden wieder Ruhe finden . Es ist ja reineFischdieberei ."
Wie vermutet , kam tags darauf in aller Frühe wieder soein Mann mit dem Wursgarn über der Schulter . Er wolltedie noch schlafenden Fische im Mühlenweichcr überraschen.Im Nu war das Garn ausgeworsen . recht hübsch breitüberall . Sei , das gibt «inen Fang!
Der Fischer schickte sich an , das Netz nach und nach zu¬rückzuziehen . Doch es hing irgendwo sest. Er zerrte es nachrechts , zog es nach links , schwenkte es nach dem entgegen¬gesetzten Ufer , zog, riß und fluchte, daß die ganze Müller-familie geweckt wurde.
Die Maschen zerrissen und das Netz rührte sich nicht!Dos Wursgarn solche weder dem sanften Zuge noch demungestümen Reißen.
Entmutigt gab der Fischer jede Hoffnung auf , sein Netzwieder freizubekommen . Er setzte sich hin am User undwartete , daß das Stauwerk geöffnet werde und der Wasser¬stand sank, r

Männer und Frauen bei uns begrüßen , die ebenso wie reichs-deutsche Forscher und Förderer des nordischen Gedankens vonder gemeinsamen Sendung künden wollen.
Das Weser -Ems -Kontor der Nordischen Gesellschaft erösfnetseine diesmalige Veranstaltungsreihe am morgigen Freitagin Bremen mit einem Abend nordländischer Volksmusik , diedas schwedische Künstlerpaar Karl Spörr (Geige ) undJulie Sporr (Gesang ) uns bieten will , die mit ihrenskandinavischen Volksweisen , Tänzen und Liedern , aus derenReichtum sie diesmal neue Proben geben werden , hier schonmehrmals begeisterten Beifall fänden . Nach diesem festlichenAustakt solll die nächste Veranstaltung die seelische Grund¬lage all unserer Arbeit umreißen : Senator Dr . v. Hoff(Bremen ) wird am 7. November in einem gemeinsam mit der

Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft tzurchgesührten Vortrug„DaS Grundgesetz nordischer Haltung " die rassenscelische Ver¬wurzelung und zeitlose Nnveränderlichkeit der seelischen Werteaufzeigen , die unsere -Zeit wieder als allverpslichtende Hoch¬ziele ausgerichtet hat.
Die .nächsten Monate sühren uns eine stattliche Reihenordländischer Redner zu : Für Anfang Dezember hat derschwedische Bölkerrechtslehrer Frhr . Dr . Stael von Hol¬stein  einen Bortrag über ein zeitnahes Thema zugesagt,wie er sie neuerlich in stark beachteten politischen Büchernbehandelte . Das neue Jahr bringt dann zunächst in SvendBorberg  den bedeutendsten Literatur - und TheaterkritikerDänemarks , der am 23. Januar 194t vor der Nordischen Ge¬sellschaft und der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft überein kulturelles Thema sprechen wird . Unmittelbar an denBorn zeitgenössischer nordischer Dichtung sühren uns zweiandere Abende : der Schwede Albin Widön  und die inDeutschland verheiratete Schwedin Clara  N o r d st r ö mlesen voraussichtlich im Februar und April aus eigenen Wer¬ken. Dazwischen will im März ihre Landsmännin FannyGräfin Willamowitz - Moellendorsf,  die SchwesterKarin Görings , in einem Vertrag mit Lichtbildern über ihreHeimat „Schweden . Land und Leute " plaudern . Ein führen¬der Wirtschaftspolitiker Schwedens Kommerzrat SiegfriedMatz (Stockholm ) hat für Anfang Februar die Behandlungwirtschaftlicher Gegenwartsfragen in Aussicht gestellt . Undschließlich dürfen wir damij rechnen , daß der Schöpfer undLeiter der weltberühmten Gymnastikhvchschule Ollerup . derDäne Niels Bukh,  uns eine sünsundzwanzigköpfige Mei¬stergruppe vorführt.

Selbstverständlich sind auch noch weitere deutsche Forscherund Gelehrte von Rang zu erwarten . So wird Pros . Dr.

hinter eine Gardine und össnete erneut die Haustür . Der IKerajewo schlüpfte ins Zimmer . Mit allen Zeichen unbedingter IReue gestand er dem Feldjäger den Hühnerdiebstahl ein : „Aber »nur zehn Stück waren 's , Semmberger , nur zehn Stück . Der sAelplerbauer ist ein Schuft , wenn er mehr behauptet . I ßkann 'S beschwören !" ^Der Semmberger riß mit einem Ruck die Gardine von dem kHeindlbauern fort und lachte den beide» schallend ins Ge- ificht. „Sieh mal an — da hab ich mit einem Raunzel Speck fgleich zwei Mäus g' fangen . . .!"

Der Müller , der alte Schlauberger , war mittlerweile ausge¬standen ; er hatte das Wehr gelüstet . Lustig stürmte nun dasWasser auf das Mühlrad , das die Mühle lebendig machte.Nun sah der Fischer , was mit seinem Netze geschehen war . ^Er wußte endgültig , daß er es nie wieder zurechtmachenkönnte und daß er niemals mehr an diesem Orte fischenkönnte.
Verleidet und beschämt schlug er den Heimweg ein , derweilder Müller befriedigt dem ungebetenen Gast nachschaute.Doch der erste Fischer war verschwiegen ; er wollte nichtallein der Genasführte sein . Er erzählte dem zweiten keineSilbe von seinem Mißgeschick. Dieser , der keine Ahnung vondem Streich des Müllers hatte , kam nu 'ii auch zum Mühlen-weiher , um reiche Beute an Fischen aller Art zu machen.Ihm erging es selbstverständlich genau so wie dem ersten . Eshätte nicht viel gefehlt , und er wäre beim Zerren und beimReißen in die Nied gestürzt und hierbei noch ertrunken . Ver¬ärgert und enttäuscht machte er sich von dannen . Der Müllerhatte nun auch diesem die verdiente Lehre erteilt,Bon diesem Tage an dreht sich das Mühlrad viel lustigeran der Nied , Viel heiterer klappert die Mühle im Tale unddie Fische spielen und tummeln sich da unten in behaglicherRuhe.

Kein Wurfnetz ist seither am Mühlenwehr erschienen und !hat das friedliche Leben und Treiben wieder gestört.

GrMlte ÜLleimgkeiien
Die Bachmoserin sagt zu ihrem Mann:
„Also , in drei Wochen haben wir Silberne Hochzeit.Wollen wir dazu nicht das Schwein schlachten?"
Bachmoser brummt:
„Warum ? Was ^ kann das arme Vieh dafür ?"

„Wie gefällt dir mein letzts Buch ?" wollte der Schriftstellerwissen.
„Ich habe es nicht gelesen !" bekannte sein Freund , „Abermein Bruder hatte es in der Tasche, als er neulich aus derJagd war , und das hat sein Leben gerettet . Er wurde an¬geschossen, die Kugel dräng in das Buch . Doch als sie biszum dritten Kapitel gekommen war , schlief sie ein . . . »

S
Rosalie : „Du hast wieder nichts getroffen , Egon ?"Egon : „Doch, Rosalie ."
Rosalie : „Na , was denn ?"
Egon : „Meinen Freund Arno ."
Rosalie : Um Himmels , willen , ist er tot ?"
Egon : „Ach, Unsinn , ich habe ihn doch nur angepumpt ."

Stange (Bonn ) am 5. März zu Lichtbildern über „Diedeutsche Kunst und der Norden Europas " sprechen. DerHistoriker Pros . Dr . Scheel (Kiek) hat «inen Bortrag über„Deutschland und der Nordseeraum " in Aussicht gestellt . Ver¬handlungen über weitere Veranstaltungen schweben noch.
Ausdrücklich sei noch bemerkt , daß olle össentliiAn Ver¬anstaltungen der Nordischen Gesellschaft auch für Micht-mitglieder zugänglich  sind.

tzilcher-Wsrmetten-Trio
Der erste Kammermusikabend der Philharmonischen Ge¬sellschaft brachte die Bekanntschaft mit einer hier noch nichtgehörten Vereinigung , mit einem bei uns viel zu wenigbekannten , hochgeschätzten Tondichter und mit einem seinerWerke . Damit zeigte dieser Abend gleich entschieden die neueHaltung der Werkauswahl an , wie sie die verössentlichtevProgrammjolge des Winters so verheißungsvoll verkündigt.
Hermann Zilcher,  der Direktor der Würzburger Hoch¬schule sür Musik , Schöpser einer ganzen Reihe vortrefflicherWerke für Klavier und die verschiedensten konzertanten Solo-instrumente , brachte sein Trio s -raott Werk 90 zu Gehör,das er spürbar aus Freude an der kostbaren Zusammen¬stellung Klavier , Klarinette , Cello geschrieben hatte und dasnun seine ganze Eigenart in ihrer feinsinnigen , verhaltenenund stimmungsreichen Weise herausstellte . Weich wie Har¬monik und Erfindung ist der ganze Charakter des Werkesund auch die untadelige Pianistische Wiedergabe durch denSchöpfer . Doch ließ sich andererseits nicht verkennen , daß' das Thema eigentlich nicht plastisch genug war , um dasg« nzc Werk zu gliedern und zu tragen , das nur Themamit sieben Veränderungen sein will . Zumindest beim ersten

Hören verschmolzen eine Reihe der Variationen zu einheit¬licher Form und ergaben mehr die gefühlsmäßige Austeilungin drei — oder auch vier '— „Sätze ", von denen die Themen¬ausstellung und der „tänzerisch beschwingte " Schluß wirksameEinschnitte schufen und somit das Ganze in sich schloffen.
Vielleicht wa ^ es kein Zufall , daß der Komponist zugleichPianist war ; fedensalls erschien hier wie auch "im abschlie¬ßenden Brahms (Werk 114) das Klavier so überragend be¬schäftigt , daß wohl daneben noch das ausgezeichnete Cellovon Franz Faßbender,  aber kaum die sehr vornehmund seingliedrig behandelte ' Klarinette von Gustav Stein¬kamp  zur vollen Geltung kam. So zeigte sich am Ende dochBeethovens Jugendwerk , das Trio R -äur Werk 11, als das"im konzertanten Sinne überlegene , das allen drei Instrumen¬ten reiche und eigentümliche Auswirkung schenkte und mitdem kecken Thema und seinen Veränderungen im Schlußsatzauch noch rasch ein Musterbeispiel klassischer Variationskunstdem Nachfahren gegenüberstellte.

Siemens Sunis.

Warum ich Soldatenlieder schreibe?
Mchtliche Begegnung über Morwegen un- sn-ere Grlebmffe— Von War Varchel

Oordijche Wesens- und Schicksalsgemeinschaft
tzum Vortrsgsprogrsmm 1940/41 -er Oor- lschen Gesellschaft in Bremen

Alte lothringische Sage
Wie-er Müsler aus -em Oie-tal -ie gierigen Fischer vertrieb

wer lni bat, kennt keine Neinidundslorsen, für schmutzige Serufsklei-
dung gibt es nichts (Zeeigneteres. i>ii löst jede Mukgabe spielend und
macht die Verwendung von Seite und Waschpulver überflüssig!
ftauskrau , begreife : ini spart Seife!

^listyssucks
^ÖKÜkrfL ÄlüMLr (suek Wolinungen)

sind von unserer Gefolgschaft jederzeit gefragt.
Meldungennut Preisangabe zu richten an
Gefolgschaft„L" der
koeke-Vfuil klugreugbauL.m.b.tt.
8remen-sluyiisien

Kriiü. Lagerraum
zu mieten gesucht.
Angebote unter R 5342

Möbt . Zimmer
m . 2 Betten , cvti.
Kochgel. für zwei
berufst . Mädchen.
Ang . unt . T 5344

Möbl . Zimmer
sür 2 Personen.
Nähe der Werst.
Ang . unt . T 3969

wer Zeitung llest - weiß mehr! Jg . Frau s. zu sos.
möbl . Zimmer.
Ang . unt . S 5343

ÄÜÄHMlsm im vöerelsaß kst rnekr als 100 000 kinwokner.
ks ikt bekannt kür keine Textilindustrie , Kkskckiineninduktrie»
Papier - und Xatierreugung , kovoie leinen Oetreide -, ktolr» und
Vollksndei . Mer erkckeint voieder «in« deutkckreTeilung » das

Mülhauser Tagblatt
Das „tvlülbsuler lagblatt " wird in kotier Aufläge von der
kevölkerung der Stadt und Iin Oberellab geleken. für alle vber-
elkskkerund kür die an den dortigen Vtsrkten interessierten
VGrtkcksftsrvaeige ikt es als dlackncktenVermittler über alles
keimatNcke Oekcbeken und als Anzeigenblatt rur Wiedersnknüp-
kung alter oder Herstellung neuer Verbindungen gleick veertvoll.

da » „ktMkautee lagblatt " kokte« kkt r,so monatllek austckUebllck Tuktellgeld. Seiugsbektellungennimm«lebe« Postamt entgegen. Auskünfte erteilen der Verlag und alle Vlierbungsmlttler

Vermieten
2 möbl . Zim . m.
Kochgel.U.Dampfh.
sowie 1 leeres Zi.
u . Küche. Soutr.
Breitenwcg 29 g/d

Gut erhaltene
Wringmaschine

Preisangebote un¬
ter U 5345

IMlMlM
Zahle Höchstpreis
Zimmcrm WallLK
Dooentor 5 10 19

Mlalle
Schrott
LHosvior
Lllymmm

?rieü L Vlsssel
Hscbl.

Seewenjestraße 77
Teleion 8 12 9l .

I kulomsrkt

Opel 1.2
generalüberholt,

5fach der ., umsth.
preisw . zu verk.

' C a st e n,
Nordstraße 358

Wir kaufen lau¬
send:
Opel Personen -,

Liefer - und
Lastwagen

Opel -Automobil-
Eentrale

Beckmann Tieser-
mann Smidt
Ru ! 8 4057

Wsmüeiv
kioketockt, .30/38
loiekon 5 4271
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